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WERKSTATTGESCHICHTEڙڞ�� ڗژږژ�ƸƣÿŲƫĜƣŏƠƸݏޣ�ާ�ڗږܫڗژږژ

Neu gelesen: Sigfried Giedions 
Herrschaft der Mechanisierung

®ŎłŁƢŎĩĢ� GŎĩĢŎŻűܒ� NĩƢƢƪěŉþǽ Ʒ� ĢĩƢ� rĩěŉþ-
nisierung. Ein Beitrag zur anonymen Ge-
ƪěŉŎěŉƷĩܒ� FƢþűţŁƿƢƷ� þݘܘrܘ� �ܪ�ƷŉĩűĎƿůܩ �ڜڝڞږ
��ƢŎłŎűþŦܩ ĩűłŦŎƪěŉܑ� �ܝڝڙڞږ ĢĩƿƷƪěŉĩ� ÉĚĩƢƪĩƷ-
Ǭƿűłܒܘ®�ڝژڝ�ܒܪڗڝڞږ��ǬþŉŦƢĩŎěŉĩ��ĚĚܘ

ܲ'ÿěĪŏ�ŊÿƸƸĪ�ÿŧŧĪƫ�ƫż�ǝǀŲģĪƣěÿƣ�
angefangen.«

NĩƢƢƪěŉþǽ Ʒ� ĢĩƢ� rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł. Für heu-
tige Ohren klingt Giedions Titel heillos 
þűƷŎơƿŎĩƢƷܒ� àĩƢ� ǜǅƢĢĩ� ŉĩƿƷĩ� Ǭƿ� ĩŎűĩů�
�ƿěŉ�ůŎƷ� ĢŎĩƪĩů� ¼ŎƷĩŦ� łƢĩŎŁĩűܓ� 'Ŏĩ� Gĩ-
ƪěŉŎěŉƷĩ�ĢĩƢ�rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł�ƪƷĩŉƷ�ƪěŉŻű�
lange nicht mehr im Zentrum des Inte-
Ƣĩƪƪĩƪܒ� hĎűłƪƷ� ŎƪƷ� ƿűƪĩƢĩ� ðĩŎƷ�ůŎƷ� 'ŎłŎ-
talisierung und Künstlicher Intelligenz 
(KI) befasst, und ebenso sind es His-
toriker*innen. Und auch die Rede von 
ĢĩƢ� NĩƢƢƪěŉþǼƷ� ĢĩƢ� ¼ĩěŉűŎţ� łĩŉƆƢƷ܌� Ǭƿ-
mindest in der historischen Technikfor-
schung, in dieser Simplizität zu den schon 
lange überwundenen Topoi, auch wenn 
Ŏů� ƟŻƟƿŦĎƢǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű� 'ŎƪţƿƢƪ�
¼ŎƷĩŦ�þƿŁ�Ģĩű�rþƢţƷ�łĩǜŻƢŁĩű�ǜĩƢĢĩű܌�ĢŎĩ�
űƿű�ĢŎĩ�NĩƢƢƪěŉþǼƷ� ƿűĢ�ÉĚĩƢůþěŉƷ� ĢĩƢ�
KI prognostizieren.

dĩĢŻěŉ�ǜþƢ�GŎĩĢŎŻű�ţĩŎű� ŁƿűĢþůĩű-
ƷþŦĩƢ� GĩłűĩƢ� ĢĩƢ� rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł܌� ǜŎĩ�
man angesichts des Titels meinen könn-
Ʒĩܒ�ßŎĩŦůĩŉƢ�ǜþƢ�ĩƢ�łþƢ�ĢĩƢ�rĩŎűƿűł܌�ĩƪ�
habe »alles so wunderbar angefangen«. 
Allerdings, so warnt er ganz im Ein-
klang mit der Kulturkritik der Zeit, sei 
Ģþƪ�GþűǬĩ�łĩǜŎƪƪĩƢůþƶĩű�þƿƪ�Ģĩů�¦ƿ-
ĢĩƢ�łĩŦþƿŁĩűܫݑ�ƿűĢ�ĢŎĩƪ�ŎƪƷ�ȃĩůþ�ƪĩŎűĩƪ�
Buches.

Trotz dieses heute eher verpönten 
kulturkritischen Tenors ist Sigfried Gie-
ĢŎŻűƪ� �ڗړژڐ þƿŁ� /űłŦŎƪěŉ� ƿűĢ� ĩƢƪƷ� �ڑڗژڐ
þƿŁ�'ĩƿƷƪěŉ�ĩƢƪěŉŎĩűĩűĩƪ�àĩƢţ�ĩŎűĩ��ƢƷ�
'þƿĩƢĚƢĩűűĩƢ܌� Ģþƪ� ŎůůĩƢ� ǜŎĩĢĩƢ� ŉĩƢ-
vorgeholt und neu betrachtet wird. Es hat 

nicht nur bedeutende kultur-, medien- 
und designgeschichtliche Forschungen 
ŎűƪƟŎƢŎĩƢƷ܌� þƿěŉ� Nþűƪ� rþłűƿƪ� /űǬĩűƪ-
ĚĩƢłĩƢ�ƪěŉƢŎĩĚ�ĚĩŎƪƟŎĩŦƪǜĩŎƪĩ܌ڒڗژڐ��łþƢ�Ŏů�
Spiegel܌� ǅĚĩƢ� Ģþƪ� ţŎŦŻƪěŉǜĩƢĩ܌� ǅĚĩƢ� �ڏڏږ
Seiten dicke Buch, und zeigte sich von 
ĢĩƢ�hĩţƷǅƢĩ�ĚĩĩŎűĢƢƿěţƷܒ

Zweifellos handelt es sich um ein un-
gewöhnliches Werk. So ungewöhnlich 
wie auch sein Autor, der als studierter 
rþƪěŉŎűĩűĚþƿŎűłĩűŎĩƿƢ�ƿűĢ�ƟƢŻůŻǛŎĩƢ-
ter Kunsthistoriker seine Interessen, wie 
Enzensberger schrieb, kombinierte, was 
»seinen Fachkollegen skandalös erschie-
nen sein muss«. In der Tat wird die Ge-
ƪěŉŎěŉƷĩ� ĢĩƢ� rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł� Ŏű� ĩŎűĩƢ�
thematischen Breite entfaltet, die mehr 
þŦƪ� þƿƶĩƢłĩǜƆŉűŦŎěŉ܌� łŦĩŎěŉǜŻŉŦ� ŁǅƢ�
Giedion Programm war, insofern er, wie 
schon in seinem Vorgängerwerk Space, 
¼Ŏůĩ�ƿűĢ��ƢěŉŎƷĩěƷƿƢĩ܌ܤڐړژڐܣ��ĢŎĩ�ܵłĩŉĩŎůĩ�
Synthese« einer Zeit aufzeigen wollte. Er 
war auf der Suche nach untergründigen 
Beziehungen gänzlich verschiedener Be-
reiche, denn Geschichte müsse als Ge-
schichte von Beziehungen geschrieben 
werden. Giedion war dem »Zeitgeist«, 
der »Ganzheit der Epoche« auf der Spur 
und verstand sich ganz in der Tradition 
ƪĩŎűĩƪ� 'ŻţƷŻƢǛþƷĩƢƪ� NĩŎűƢŎěŉ� àƆŦŁŁ-
ŦŎű� ƿűĢ� Ģĩƪƪĩű� ܵhĩŉƢĩƢܴ� dþţŻĚ� �ƿƢěţ-
ŉþƢĢƷܒ�àŎĩ� ®ƷþűŎƪŦþƿƪ� ǛŻű�rŻŻƪ� Ŏű� ƪĩŎ-
nem Nachwort zur deutschen Ausgabe 
ŁŻƢůƿŦŎĩƢƷĩ܌�ǛĩƢŁþƪƪƷĩ�GŎĩĢŎŻű�ĩŎű�ܵ'Żƪ-
ƪŎĩƢܴ܌�ĩŎűĩ�ܵ'ŻţƿůĩűƷĩűƪþůůŦƿűłܴ܌�þŦ-
lerdings nicht im Sinne eines Schrauben-
zählers oder Faktensammlers, sondern 
um »Probleme und Einsichten, die sich 
ihm aus der Praxis aufdrängten, auf 
ihre historischen Voraussetzungen hin« 
zu befragen und um »eine Indizienket-
te« vorzulegen. Giedion betrieb, modern 
gesprochen, eine gegenwartsorientierte 
Geschichtsschreibung.

Was aber waren die »Probleme und 
Einsichten«, die Giedion umtrieben, 
ƿů� ĢŎĩƪĩ�rþůůƿƷþƢĚĩŎƷ� þű� ¦ĩěŉĩƢěŉĩ܌�
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Komposition und Schreiben zu bewäl-
tigen? Vielfach wurde betont, dass Gie-
dion eine Alltagsgeschichte avant la let-
tre geschrieben habe. Nicht zuletzt sein 
'ŎţƷƿů� ܵSů� fþǲŁĩĩŦƆǲŁĩŦ� ƪƟŎĩłĩŦƷ� ƪŎěŉ�
ĢŎĩ� ®Żűűĩܴ� ƪŻǜŎĩ� ƪĩŎűĩ� 'þƢƪƷĩŦŦƿűłĩű�
zur Geschichte des Badezimmers, des 
NþƿƪŉþŦƷƪ� ŻĢĩƢ� ĢĩƢ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ� ǛŻű�rƆ-
ĚĩŦű܌�ĢŎĩ�Ŏű�ƪĩŎűĩů��ƿěŉ�Ǭƿ�ȀűĢĩű�ƪŎűĢ܌�
unterstreichen sein Interesse an alltäg-
ŦŎěŉĩű� 'Ŏűłĩű܌� ĢĩƢĩű� ßĩƢűþěŉŦĎƪƪŎłƿűł�
Ŏű� ĢĩƢ� GĩƪěŉŎěŉƷƪǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷ� ĩƢ� ůŎƷ�
seinem Werk eindrücklich anpranger-
te. Er wollte die Herausbildung der mo-
ĢĩƢűĩű� hĩĚĩűƪǜĩŦƷ� ƿűĢ� ĢþůŎƷ� ŦĩƷǬƷŦŎěŉ�
seiner Gegenwart verstehen. Für den 
Historiker, so Giedion, gebe es keine ba-
űþŦĩű�'Ŏűłĩܒ�'Ŏĩƪ�ŉþĚĩ�ĩƢ܌�ǜŎĩ�ĩƢ�ĚĩƢĩŎƷƪ�
in ®Ɵþěĩܒ� ¼Ŏůĩ� þűĢ� �ƢěŉŎƷĩěƷƿƢĩ� auf den 
®ƿƢƢĩþŦŎƪůƿƪ� ŻĢĩƢ� rþƢěĩŦ� 'ƿěŉþůƟƪ�
Ready Mades anspielend betonte, von den 
fǅűƪƷŦĩƢű�ƪĩŎűĩƢ�ðĩŎƷ�łĩŦĩƢűƷ܌�ĢŎĩ�ܵhƆǲŁĩŦ܌�
Flaschen, Gläser, Zeitungsfetzen, Buch-
ƪƷþĚĩű�þƿƪ�ŎŉƢĩƢ��þűþŦŎƷĎƷ�ĩƢŦƆƪƷĩűܴܒ�'Ŏĩ�
ܵĚĩƪěŉĩŎĢĩűĩű�'Ŏűłĩܴ�ŎűƷĩƢĩƪƪŎĩƢƷĩű�Ŏŉű܌�
ǜĩŎŦ�ƪŎĩ�ܵƿűƪĩƢĩ�hĩĚĩűƪŉþŦƷƿűł�ĚŎƪ�Ŏű�ĢŎĩ�
Wurzeln erschüttern«.

Gleichwohl ging es Giedion, wie das 
letzte Zitat bereits zeigt, nicht in erster 
hŎűŎĩ� ĢþƢƿů܌� �ŦŦƷĎłŦŎěŉĩƪ� ƪěŉŦŎěŉƷǜĩł�
þƿƪ�Ģĩű�'ƿűţĩŦţþůůĩƢű�ĢĩƢ�GĩƪěŉŎěŉ-
te hervorzukramen und auf die beleuch-
ƷĩƷĩ��ǅŉűĩ�Ǭƿ�ƪƷĩŦŦĩűܒ�àĩŎƷþƿƪ�ƷƢĩǲŁĩűĢĩƢ�
scheint es, ihn als einen historischen An-
thropologen zu bezeichnen. Was Giedi-
on in seiner Zeit und auch noch lange da-
rüber hinaus so besonders machte, war, 
dass er eine Technikanthropologie an-
hand von Alltagsdingen verfasste. Was 
ihn umtrieb, war die »Formung des heu-
ƷŎłĩű� rĩűƪěŉĩűܴܒ� /Ƣ� ǜŎĢůĩƷĩ� ƪŎěŉ� ĢĩƢ�
ܵrĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł�ĢĩƢ�£ƢŎǛþƷƪƟŉĎƢĩܴ�ƿűĢ�
űŻěŉ�ǛŎĩŦ�łƢƿűĢƪĎƷǬŦŎěŉĩƢ܋�ĢĩƢ�rĩěŉþűŎ-
ƪŎĩƢƿűł�Ģĩƪ��ƢłþűŎƪěŉĩűܒ�'þůŎƷ�ŎƪƷ�GŎĩ-
ĢŎŻűƪ�fĩƢűƷŉĩůþ�ĚĩűþűűƷ܋�'Ŏĩ�ܵ/ŎűłƢŎŁ-
Łĩܴܫݑ�ŻǼƷ�ƪƟƢŎěŉƷ�ĩƢ�þƿěŉ�ǛŻů��űłƢŎǲŁ�ŻĢĩƢ�
ÉĚĩƢłƢŎǲŁܫݑ�ĢĩƢ�rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł�þƿŁ�ŻĢĩƢ�

»in die organische Substanz«. Rückbli-
ckend hatte Giedion betont, dass er beim 
Schreiben des Buches nicht an der Ent-
wicklung der Technik interessiert gewe-
sen sei. Vielmehr habe er wissen wollen, 
»was geschah, wenn die industrielle Pro-
duktion versuchte, die organische Subs-
tanz zu meistern, wenn sie den Ackerbau 
mechanisierte, den Charakter des Bro-
Ʒĩƪܫݑ�ǬƿůŎűĢĩƪƷ�Ŏű�Ģĩű�Ã®ܫݑ��ǛƆŦŦŎł�ǛĩƢ-
änderte, oder wenn sie versuchte, Tiere 
mechanisch zu töten und vieles mehr«. 
Sů�®ěŉŦƿƪƪţþƟŎƷĩŦ� ƪƷĩŦŦƷ� ĩƢ� ƪěŉŦŎĩƶŦŎěŉ� Ŏű�
aller Kürze die Frage, die ihn motivierte: 
ܵàþƪ� ĚĩĢĩƿƷĩƷ� ĢŎĩ� rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł� ŁǅƢ�
Ģĩű�rĩűƪěŉĩűܴܓ

'ŎĩƪĩƢ� �ƢƷ� ĢĩƢ� FƢþłĩƪƷĩŦŦƿűłĩű� ŉþŁ-
ƷĩƷ�ŉĩƿƷĩ�ĢĩƢ�GĩƢƿěŉ�ĢĩƢڏڔژڐ�ĩƢ�dþŉƢĩ�þűܒ�
�ŦŦǬƿ�ĢĩƿƷŦŎěŉ�ĚþƪŎĩƢƷ�ĢŎĩƪĩƪ�'ĩűţĩű�þƿŁ�
einer dualistischen Weltsicht, die das 
rĩěŉþűŎƪěŉĩ� Ģĩů� �ƢłþűŎƪěŉĩű� łĩłĩű-
überstellt, wobei das Organische und das 
rĩűƪěŉŦŎěŉĩ� Ǭƿ� ǛĩƢƷĩŎĢŎłĩű� ƪĩŎĩűܒ� �ŉű-
lich argumentierten noch Soziologen 
ĢĩƢ��ŦŦƷþłƪƷĩěŉűŎţ�Ŏű�Ģĩűڏڗژڐ�ĩƢ�dþŉƢĩű܌�
wenn sie fragten, wie Rationalisierung 
ƿűĢ� ¼ĩěŉűŎţ� Ģĩű� �ŦŦƷþł� ǛĩƢĎűĢĩƢƷĩűݑ �ܫ
'ĩűţǜĩŎƪĩű� ƿűĢ� �ĩƪěŉƢĩŎĚƿűłƪŁŻƢůĩű܌�
die innerhalb der historischen und kul-
ƷƿƢǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�¼ĩěŉűŎţŁŻƢƪěŉƿűł�
ŎűǬǜŎƪěŉĩű�ƟþƪƪĪ�ƪŎűĢܒ

Auch das Resümee, das Giedion vor-
nimmt, scheint ihn zu einer historischen 
Figur, einer Gestalt von gestern zu ma-
chen, da er nicht nur unübersehbar in 
zeitgenössischen und philosophischen 
fŻűƷĩǡƷĩű� ĢĩƢ� �ĩƢڏڔژڐ dþŉƢĩ� ǛĩƢŉþǼƷĩƷ�
blieb, sondern auch in anthropozentri-
ƪěŉĩű�'ĩűţůƿƪƷĩƢű�ǛĩƢŉþƢƢƷĩܒ�®Ż�ţŻůůƷ�
Giedion zu einem bedrückenden Fazit. 
ðǜþƢ� ƪĩŎ� ĢŎĩ� rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł� űĩƿƷƢþŦݑ �ܫ
gleichfalls eine heute überkommene Vor-
ƪƷĩŦŦƿűł܌ܫ��ŠĩĢŻěŉ�ǜǅƢĢĩű�ĢŎĩ�rĩűƪěŉĩű�
ĢĩƢǬĩŎƷ� ܵǛŻű� Ģĩű� ƷĩěŉűŎƪěŉĩű� rŎƷƷĩŦű�
ǅĚĩƢǜĎŦƷŎłƷܴ܌� ĢŎĩ� rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł� ƪĩŎ�
»missbraucht« worden, die »technischen 
rŎƷƷĩŦܴ� ƪĩŎĩű� ܵĢĩů�rĩűƪěŉĩű� ǅĚĩƢ� Ģĩű�
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fŻƟŁ� łĩǜþěŉƪĩűܴܒ� 'Ŏĩ� rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł�
sei in »Gebiete« eingedrungen, »für die 
sie von Natur aus ungeeignet war«.

Warum lesen wir Giedion trotzdem 
immer wieder neu? Zweifellos bietet Gie-
dion ungeachtet seiner kulturkritischen 
Wertungen Vieles, was ihn auch heu-
Ʒĩ� ŦĩƪĩűƪǜĩƢƷ� ůþěŉƷܒ� ®Ż� ĚĩƷŻűƷĩ� rŻűŎ-
ţþ�'Żůůþűű� ŠǅűłƪƷ� Ŏű� ĩŎűĩƢ�¦ĩܮhĩţƷǅ-
re in der ðĩŎƷŉŎƪƷŻƢŎƪěŉĩű�FŻƢƪěŉƿűł erneut 
seine »visuelle Geschichtsschreibung«. 
�ƿěŉ� ĢŎĩ� �ƢĩŎƷĩ� ĢĩƢ� ĚĩŉþűĢĩŦƷĩű� ȃĩ-
men und die detaillierten empirischen 
Beschreibungen machen das Buch nicht 
nur zu einer an Schätzen reichen Fund-
łƢƿĚĩܗ� ƷĩŎŦƪ� łŦĩŎěŉĩű� ƪĩŎűĩ� �ƿƪŁǅŉƢƿű-
łĩű� ƪƟþűűĩűĢĩű�¦ĩƟŻƢƷþłĩűܒ�'Ŏĩ�ƿűłĩ-
wöhnliche Vielfalt der genutzten Quellen 
ǛŻű� hŎƷĩƢþƷƿƢ܌� fƿűƪƷ܌� àĩƢĚĩܮ� ƿűĢ� àþ-
renkatalogen über Umfragen bei Unter-
űĩŉůĩű� ƿűĢ� £þƷĩűƷƪěŉƢŎǼƷĩű� ĚŎƪ� ŉŎű� Ǭƿ�
Recherchen in Stadt- und Unternehmens-
þƢěŉŎǛĩű� ƿűĢ� ĩƷŉűŻŦŻłŎƪěŉĩű� �ƿƪǴ Ŧǅ-
łĩű� ĚĩĩŎűĢƢƿěţĩű� űŻěŉ� ŉĩƿƷĩܒ� ®ěŉŦŎĩƶ-
lich besticht das Werk, weil man immer 
noch spürt, wie revolutionär es zu sei-
űĩƢ�ðĩŎƷ�ǜþƢ�ƿűĢ�ǜŎĩ�ŦĩŎĢĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉ�ĩƪ�
geschrieben wurde. Es konnte nur von 
ĩŎűĩů��ƿƶĩűƪĩŎƷĩƢ�łĩƪěŉƢŎĩĚĩű�ǜĩƢĢĩű܌�
ĢĩƢ� ǛŻů� rþƪěŉŎűĩűĚþƿ� ţŻůůĩűĢ� Ģþƪ�
technische Interesse mitbrachte und in-
spiriert von der Kunstgeschichte und 
zeitgenössischen Kunstströmungen eine 
»anonyme Geschichte« entwarf, die nicht 
þƿŁ�þŦŦĚĩţþűűƷĩ�/ƢȀűĢĩƢ�ƿűĢ�ܵǜŎěŉƷŎłĩܴ�
Technik fokussierte und die ohne Hierar-
chisierung die verschiedensten Bereiche, 
'Ŏűłĩ܌� ¥ƿĩŦŦĩű� ĩƢűƪƷ� űþŉů� ƿűĢ� ĢŎĩƪĩ�
wie Aby Warburgs in seinem Bilderatlas 
nebeneinanderlegte und damit eine Art 
simultaner Geschichte präsentierte, die 
sich in dieser Beschreibungsweise eher 
formte, als dass sie das Produkt bewuss-
ter Entscheidungen gewesen wäre.

Vor allem sind es aber einzelne Kapi-
tel, die bis heute faszinieren und einem 
ĚĩŎů� hĩƪĩű� Ģĩű� �Ʒĩů� ƪƷŻěţĩű� Ŧþƪƪĩűܒ�

'þǬƿ�łĩŉƆƢƷ܌�ƿűĢ�ĢŎĩƪ�ǜƿƢĢĩ�ĚĩƢĩŎƷƪ�ǛŎĩŦ-
Łþěŉ�ĚĩƷŻűƷ܌�Ģþƪ�fþƟŎƷĩŦ�ǅĚĩƢ�ĢŎĩ�rĩěŉþ-
nisierung des Tötens. Wie auch im Kapi-
tel zum Brot oder im kurzen Kapitel zur 
künstlichen Befruchtung von Tieren ge-
langen Giedion hier eindrückliche Passa-
łĩű܌�ĢŎĩ�Ŏů�GĩĢĎěŉƷűŎƪ�ĚŦĩŎĚĩűܒ�'Ŏĩ�Ģĩ-
tailreichen, dichten, empirischen und 
ungemein plastischen Beschreibungen 
des Schlachthofes erinnern geradezu 
an aktuelle Filmdokumentationen zur 
Fleischindustrie. Giedion machte dabei 
keinen Hehl aus seinem Entsetzen über 
die mechanistische Behandlung des Or-
łþűŎƪěŉĩű܌�ǅĚĩƢ�Ģĩű�£ƢŻǬĩƪƪ܌�ĢĩƢ�þƿƪړڑ��
verschiedenen »Operationen« bestand 
und »das lebende Tier in verkaufsferti-
łĩƪ�FŦĩŎƪěŉܴ�ǛĩƢǜþűĢĩŦƷĩܒ�'ĩƷþŎŦŦŎĩƢƷ�Ěĩ-
ƪěŉƢĩŎĚƷ� ĩƢ� ĢŎĩ�rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł� Ģĩƪ� ¼Ɔ-
tens, des Fellabziehens, des Enthaarens 
sowie des Zerlegens, und auf jeder ein-
zelnen Seite ist sein Grausen zu spüren. 
Wie auch im Kapitel zum Brot betont er 
Ģĩű� àŎĢĩƢƪƷþűĢ� Ģĩƪ� �ƢłþűŎƪěŉĩűܒ� 'ĩƢ�
ÉĚĩƢłþűł�ǛŻů�hĩĚĩű�Ǭƿů�¼ŻĢ�ĩűƷǬŎĩŉĩ�
ƪŎěŉ�ĢĩƢ�rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł�ܵǜĩűű�ĩƢ�Ƣþƪěŉ�
und ohne Schäden für das Fleisch von 
ƪƷþƷƷĩű�łĩŉĩű�ƪŻŦŦܴܒ�'þƪ�¼ƆƷĩű�Ģĩƪ�¼ŎĩƢĩƪ�
mache es notwendig, die »Präzision und 
Geschicklichkeit eines Chirurgen mit der 
Raschheit eines Akkordarbeiters zu ver-
ĩŎűĩűܴܒ�'Ŏĩƪ�ţþűű�ĢŎĩ�¼ĩěŉűŎţ�űŎěŉƷ�ŦĩŎƪ-
Ʒĩű܌� ǜŎĩ� GŎĩĢŎŻű� ţŻűƪƷþƷŎĩƢƷĩ܌� ƪŎĩ� ƪƷƆƶƷ�
an die Grenzen, die ihr durch das Orga-
nische gesetzt werden.

ßŎĩŦ� �ŦƿƷ� Ǵ ŦŎĩƶƷ� þƿŁ� ĢŎĩƪĩű� ®ĩŎƷĩű܌�
die Schweine werden erschlagen, aufge-
schlitzt, durchgeschnitten, aufgehängt.

Zwei Erkenntnisse streicht Giedion 
heraus. Erstens: das Töten selbst kann 
nicht mechanisiert werden, so sehr sich 
die Ingenieure und Techniker auch be-
mühen. Zweitens bestürzt ihn die Ge-
fühllosigkeit des Vorgangs oder, wie er 
schreibt, die »vollkommene Neutralität 
Ģĩƪ��ţƷĩƪܒ�rþű�ƪƟǅƢƷ�űŎěŉƷƪ�ůĩŉƢ܌�ůþű�
ĩůƟȀűĢĩƷ�űŎěŉƷƪ�ůĩŉƢ܌�ůþű�ĚĩŻĚþěŉƷĩƷ�
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nur«. Nur kurz ordnet er diese »Neutra-
lität des Tötens« in seine Zeit ein. Zwei, 
drei Sätze nur, die aber eine der ein-
ĢƢǅěţŦŎěŉƪƷĩű� rþŉűƿűłĩű� Ģĩƪ� �ƿěŉĩƪ�
ĢþƢƪƷĩŦŦĩű܋� ܵ®Ŏĩ� �ĢŎĩܡ tĩƿƷƢþŦŎƷĎƷ� Ģĩƪ� ¼Ɔ-
Ʒĩűƪ܌� rݒܒNܢܒ� ŉþƷ� ƪŎěŉ� Ŏů� łƢŻƶĩű� rþƶ-
stab erst im Zweiten Weltkrieg gezeigt, 
als ganze Bevölkerungsschichten, wehr-
los gemacht, wie das Schlachtvieh, das 
ţŻƟŁþĚǜĎƢƷƪ� þů� FŦŎĩƶĚþűĢ� ŉĎűłƷ܌� ůŎƷ�
durchtrainierter Neutralität ausgetilgt 
wurden.«

'þƪƪ�GŎĩĢŎŻű�ĢŎĩ�rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűł�Ģĩƪ�
�ƢłþűŎƪěŉĩű܌�Ģĩƪ�hĩĚĩűĢŎłĩű�ǬƿǜŎĢĩƢ�ŎƪƷ܌�
wird auch in anderen Kapiteln deutlich, 
etwa, wenn er schreibt, dass die Struktur 
des mechanisiert hergestellten Brotes die 
Elastizität eines Gummischwamms an-
űĩŉůĩ܌�ǜĩűű�ĩƢ�ţŻűƪƷþƷŎĩƢƷ܌�ůŎƷ�ĢĩƢ�rĩ-
ěŉþűŎƪŎĩƢƿűł�ĢĩƢ�hþűĢǜŎƢƷƪěŉþǼƷ�ǛĩƢĎű-
dere sich das Verhältnis zum Boden und 
der Bauer werde heimatlos, oder wenn er 
feststellt, dass »die Zeugung als ein me-
chanisierbarer Vorgang behandelt wird«, 
womit ein »gefährlicher Punkt« erreicht 
sei.

Im Buch zeigt sich Giedions Un-
ĩƢƪěŉƢŻěţĩűŉĩŎƷ܌�ȃĩůĩű܌�ĢŎĩ�ǜŻŉŦ�ţþƿů�
ein Historiker und auch sicher kein Tech-
nikphilosoph der Zeit behandelt hätte, 
historisch aufzuarbeiten und dabei eine 
ţŦþƢĩ�£ŻƪŎƷŎŻű�Ǭƿ�ĚĩǬŎĩŉĩűܒ�®ĩŎűĩ��ƿƶĩű-
seiterperspektive und die in seinem Buch 
ƪěŉŦŎĩƶŦŎěŉ� łþűǬ� ƪĩŦĚƪƷǛĩƢƪƷĎűĢŦŎěŉ� ĩƢ-
scheinende »Kombination seiner unter-
ƪěŉŎĩĢŦŎěŉĩű� SűƷĩƢĩƪƪĩűܴ� ŦŎĩƶĩű� Ŏŉű� ĩŎű�
£þűŻƢþůþ�ĢĩƢ�ƷĩěŉűŎƪŎĩƢƷĩű�àĩŦƷ�Ģĩƪܒژڐ��
ƿűĢ� ĢĩƢ� ĩƢƪƷĩű�NĎŦǼƷĩ� Ģĩƪ� ݑܒڏڑ dþŉƢŉƿű-
derts zeichnen, das dabei stets in die his-
torische Tiefe ging, teils bis in die Anti-
ţĩ܌�ǬƿůĩŎƪƷ�Ŏű�Ģþƪ�rŎƷƷĩŦþŦƷĩƢ�ƿűĢ�ŎůůĩƢ�
Ŏű�Ģþƪݑܒڗڐ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ܌�ƿů�Ŧþűłĩ�ŉŎƪƷŻƢŎ-
ƪěŉĩ�hŎűŎĩű�þƿŁǬƿǬĩŎłĩűܒ

Seine kunsthistorischen Interessen 
und Kenntnisse führen ihn in die Ge-
ƪěŉŎěŉƷĩ� ĢĩƢ�rƆĚĩŦ� ƿűĢ� Ģĩƪ�àŻŉűĩűƪܒ�
�ƿěŉ�ŉŎĩƢ�łĩŉƷ�ĩƪ�ƿů�ĢŎĩ�FƢþłĩ܌�ǜŎĩ�rƆ-

ĚĩŦ܌� ¦Ďƿůĩ܌� ĢŎĩ� ÃůłĩĚƿűł� ܵĢĩű� rĩű-
ƪěŉĩűܴ�ǛĩƢĎűĢĩƢűܒ�rþű�ƪƷþƿűƷ�ǅĚĩƢ�ƪĩŎűĩ�
Ausführungen zu Sitzhaltungen, die auf 
seine Einbindung in die Bewegung des 
neuen Bauens verweisen, insofern auch 
unter modernen Architekten Alltags-
dinge intensive Beachtung fanden. Ihre 
Neugestaltung gehörte zum Konzept des 
neuen Wohnens und wurde als Aufga-
Ěĩ� ĩŎűĩƢ� űĩƿĩű܌� ǬĩŎƷłĩůĎƶĩű� �ƢěŉŎƷĩţ-
tur betrachtet. Während aber Corbusier 
Ģĩű�®ƷƿŉŦ�þŦƪ�ĩŎűĩ�rþƪěŉŎűĩ�Ǭƿů�®ŎƷǬĩű�
entwarf, Ƣĩǳ ŦĩţƷŎĩƢƷĩ Giedion Körper- und 
Sitzhaltungen vor allem als Ausdruck 
ihrer Zeit. Er interpretiert sie historisch. 
'þƪƪ� 'Ŏűłĩ� ܵ�ƿƪĢƢƿěţƪŁŻƢůĩű� ǛŻű� hĩ-
bensweise(n)« sind, wurde später von der 
'ĩƪŎłűłĩƪěŉŎěŉƷĩ�ůŎƷ�¦ĩŁĩƢĩűǬ� þƿŁ�GŎĩ-
dion aufgenommen und weiterentwi-
ckelt, beispielsweise von Gert Selle, der 
ƪěŉŦŎĩƶŦŎěŉ�ĢŎĩ�®ƷþŉŦƢŻŉƢƪƷǅŉŦĩ�ǛŻű�rþƢ-
ěĩŦ��ƢĩƿĩƢ�ŻĢĩƢ�rþƢƷ�®Ʒþů�þŦƪ� ܵ®ǢůĚŻ-
le industrieller Nüchternheit« interpre-
tierte.

In diesen Kapiteln ist trotz der re-
Ǵ ŦĩţƷŎĩƢĩűĢĩű� £ĩƢƪƟĩţƷŎǛĩ� ĢŎĩ� tĎŉĩ� Ģĩƪ�
GĩűĩƢþŦƪĩţƢĩƷĎƢƪ� ĢĩƢ�  ŻűłƢĸƪ� SűƷĩƢűþ-
ƷŎŻűþƿǡ�Ģܼ�ƢěŉŎƷĩěƷƿƢĩ�rŻĢĩƢűĩ� �ܤS�r ܣ
zur neuen Architektur nicht zu überse-
hen. Er schreibt sich geradezu in Rage 
ǅĚĩƢ� Ģĩű� rþƪƪĩűłĩƪěŉůþěţ� ŻĢĩƢ� ĢŎĩ�
ܵ�ĚƪƷƿůƟŁƿűł�Ģĩƪ�rþƷĩƢŎþŦłĩŁǅŉŦƪܴܒ

Überhaupt hält Giedion mit Wertun-
gen nicht hinter dem Berg. Er schrieb die-
ses Buch nicht, um eine objektive Analy-
se zu liefern, eine Faktensammlung zur 
GĩƪěŉŎěŉƷĩ� ĢĩƢ� rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűłܒ� tĩŎű܌�
sein Anliegen ist ein fundamentales: Er 
ƪŻƢłƷ�ƪŎěŉ�ƿů�Ģĩű�rĩűƪěŉĩűܒ

Sein Ansinnen kumuliert im Schluss-
kapitel in einem Aufruf für einen neuen 
rĩűƪěŉĩű܋� /ƪ� łĩŉƷ� ƿů� ĢŎĩ� �þŦþűěĩ� ĢĩƢ�
rĩűƪěŉĩű� ƿűĢ� Ģþƪ� ůĩŎűƷ� ŦĩƷǬƷŦŎěŉ� ĢŎĩ�
�ĩŉĩƢƢƪěŉƿűł�ĢĩƢ�rĩěŉþűŎƪŎĩƢƿűłܒ�ðǜĩŎ�
'Ŏűłĩ� ƪŎűĢ� Ŏŉů� ĚĩƪŻűĢĩƢƪ� ǜŎěŉƷŎł܋� ĢŎĩ�
ÉĚĩƢǜŎűĢƿűł�ĢĩƢ�fŦƿǼƷ�ǛŻű�'ĩűţĩű�ƿűĢ�
Fühlen, die er im Buch immer wieder 



L�k�:O*?:�: 129

aufzeigt und kritisiert und die bereits in 
®Ɵþěĩܒ� ¼Ŏůĩ� þűĢ� �ƢěŉŎƷĩěƷƿƢĩ�ȃĩůþ�ǜþƢܒ�
'Ŏĩ� ܵƢþƷŎŻűþŦĩ��ƿǲŁþƪƪƿűł�ĢĩƢ�àĩŦƷܴ� ƪĩŎ�
þű� ŎŉƢ� /űĢĩ� łĩţŻůůĩű܌� ĢŎĩ� hŻłŎţ� ƪĩŎ�
ĩŎűĩ� /ŎűĚþŉűƪƷƢþƶĩ܌� ƢĩƪǅůŎĩƢƷ� ĩƢܒ� ÃűĢ�
ƪěŉŦŎĩƶŦŎěŉ�łĩŉƷ�ĩƪ�Ŏŉů܌�ǜŎĩ�Ŏů�ßŻƢŉĩƢłĩ-
henden deutlich wurde, um die Verteidi-
łƿűł�Ģĩƪ��ƢłþűŎƪěŉĩűܒ�'þƪ�rĩěŉþűŎƪěŉĩ�
müsse Halt machen vor dem Organi-
ƪěŉĩű܌�Ģĩů�hĩĚĩűĢŎłĩű܌�Ģĩű�rĩűƪěŉĩűܒ

Aus heutiger Sicht endet das Buch mit 
eben der typisch kulturkritischen, dicho-
ƷŻůĩű܌� þűƷŉƢŻƟŻǬĩűƷƢŎƪěŉĩű� 'ĩűţǜĩŎ-
se, die es von der ersten Seite an durch-
zieht. Nicht nur unsere historischen und 
gegenwärtigen Beschreibungsformen, 
auch die technologische Entwicklung 
ŎƪƷ� ŎűǬǜŎƪěŉĩű� ǅĚĩƢ� ĢŎĩƪĩƪ�'ĩűţĩű� ŉŎű-
ǜĩł� łĩłþűłĩű܋�'þƪ� ¼ĩěŉűŎƪěŉĩ� ƿűĢ��Ƣ-
ganische beispielsweise sind nicht nur 
in der theoretischen Figur des Cyborgs, 
sondern auch in den menschlichen Kör-
pern mit Herzschrittmachern, Hörge-
räten oder Prothesen verschmolzen. In-
ƪŻŁĩƢű� ŎƪƷ� GŎĩĢŎŻűƪ� �ƿěŉ� þŦƪ� 'ŻţƿůĩűƷ�
seiner Zeit zu lesen, als anthropozentri-
ƪěŉĩ�®ŻƢłĩ�ƿů�ܵĢĩű�rĩűƪěŉĩűܴ� Ŏů�fŻŦ-
ŦĩţƷŎǛƪŎűłƿŦþƢܒ� /ƪ� Ŏű� ĢŎĩ� 'ĩűţƪǢƪƷĩůĩ�
seiner Zeit einzuordnen, intellektuelle 
ßĩƢǜþűĢƷƪěŉþǼƷĩű� Ǭƿ� ƪƿěŉĩű܌� ĚĩŎƪƟŎĩŦƪ-
ǜĩŎƪĩ� Ǭƿ� GǅűƷŉĩƢ� �űĢĩƢƪ� ŻĢĩƢ� rþƢƷŎű�
Heidegger, vielleicht auch zu Gilbert Si-
mondon, steht noch aus.

Gleichzeitig wies Giedion, und das 
ůþěŉƷ�ƪŎěŉĩƢ�ĩŎűĩű�GƢŻƶƷĩŎŦ�ƪĩŎűĩƢ�FþƪǬŎ-
nation aus, weit über seine Zeit hinaus. 
Erneut diskutieren wir heute die Tech-
nisierung des »Privaten«, beispielswei-
se das smart home oder Roboter in der 
�ŦƷĩűƟǴ Ŧĩłĩܒ��ƿěŉ�ĢŎĩ�FƢþłĩ܌�ǜŻ�¼ĩěŉűŻ-
logie vor dem Organischen halt machen 
ƪŻŦŦ܌� ŎƪƷ�þŦŦĩƪ�þűĢĩƢĩ�þŦƪ�ŻĚƪŻŦĩƷ܌�ǜŎĩ�'ĩ-
batten um die Genschere zeigen, auch 
wenn wir die Frage nicht mehr gleicher-
ůþƶĩű� ĢŎěŉŻƷŻů� ƪƷĩŦŦĩűܒ� àŎƢ� ŉþĢĩƢű�
auch heute mit der Fleischindustrie, der 
rþƪƪĩűƷŎĩƢŉþŦƷƿűł�ƿűĢܮ�ƷƆƷƿűłܒ�rĩěŉþ-

nisierung, so beobachtete bereits Giedi-
on, »verführe zum Weg des geringsten 
Widerstands«, was Handynutzer*innen 
ƷĎłŦŎěŉ� ĩƢŁþŉƢĩű܌� ǜĩűű� ƪŎĩ� Ģĩű� 'þƷĩű-
ƪěŉƿƷǬ� ĢĩƢ� �ĩơƿĩůŦŎěŉţĩŎƷ� ŻƟŁĩƢűܒ� ÃűĢ�
űŎěŉƷ� Ǭƿ� ǛĩƢłĩƪƪĩű܋� 'ĩƢ� �ƿƪłþűłƪƟƿűţƷ�
seines Buches war die Beobachtung, dass 
ĢŎĩ� ܵ'Ŏűłĩ� Ģĩƪ� ƷĎłŦŎěŉĩű� GĩĚƢþƿěŉƪ� �ܢ܍ܡ
þƿŁ� Ģĩű� rĩűƪěŉĩű� �܌ܢǬƿƢǅěţǜŎƢţĩűܡ ƪŎĩ�
sind ein Teil von ihm und verwachsen 
ůŎƷ�ƪĩŎűĩů�hĩĚĩűܴܒ�Sű�ðĩŎƷĩű�Ģĩƪ�Internet 
ŻŁ�ȄŎűłƪ und eines exzessivem Handyge-
brauchs könnte kaum ein Satz aktueller 
sein. Und noch ein Satz, ganz unschein-
bar im Resümee stehend, könnte ein 
®ƷŻƶƪĩƿŁǬĩƢ�þƿƪ�ĢĩƢ�GĩłĩűǜþƢƷ�ƪĩŎű܌�ĚĩŎ-
spielsweise wenn man an die Interneteu-
ƟŉŻƢŎĩ�ĢĩƢڏژژڐ�ĩƢ�dþŉƢĩ�ĢĩűţƷ܌�þű�ĢŎĩ�Ģþ-
ůþŦŎłĩű� NŻǲŁűƿűłĩű܌� ßĩƢƪƟƢĩěŉĩű� ƿűĢ�
Erwartungen an Emanzipation, Freiheit 
ƿűĢ�¼ĩŎŦŉþĚĩܵ�܋'þĚĩŎ�ŉþƷƷĩ�þŦŦĩƪ�ƪŻ�ǜƿű-
derbar angefangen.«

Martina Heßler (Darmstadt)

Menschenrechte und 
Geschlecht

¦Żůþű� �ŎƢţĩܞ þƢŻŦþ� ®þěŉƪĩ� �ܒܪܘNłܩ rĩű-
ƪěŉĩűƢĩěŉƷĩ�ƿűĢ�GĩƪěŉŦĩěŉƷ�Ŏůݗܘڕڗ�dþŉƢŉƿű-
dert. Historische Studien (Diktaturen und 
ŎŉƢĩ�ÉĚĩƢǜŎűĢƿűł� Ŏůܘڕڗ��ƿűĢݗܘږڗ� dþŉƢŉƿű-
ĢĩƢƷܝ� �Ģݗܘ �ܒܪڗږ GƆƷƷŎűłĩű� �ܪàþŦŦƪƷĩŎűܩ �ܒڝږڕڗ
ƿƢŻ/�ڕڞܒڞڗ�ܒܘ®�ږڜڗ

Historische Arbeiten im Forschungsfeld 
ǛŻű� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷĩű� ƿűĢ� GĩƪěŉŦĩěŉƷ�
sind randständig. Gerade deshalb ist 
es erfreulich, dass die Herausgeber*in-
nen sich dieses Forschungsfeldes ange-
nommen haben und weiterführende ge-
schlechterhistorische Untersuchungen zur 
GĩƪěŉŎěŉƷĩ� ǛŻű� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪĢŎƪţƿƢ-
sen anregen. »Eine Geschlechtergeschich-
Ʒĩ� ĢĩƢ� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷĩ� Ŏű� ĢĩƢ� ŠǅűłĩƢĩű�
ßĩƢłþűłĩűŉĩŎƷ� ǜŎŦŦ� ǛĩƢƪƷĩŉĩű܌� ǜþűűݑ �ܫ
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ǛŻű�ǜĩůܫݑ�ǜþƢƿůܫݑ�þƿŁ�ǜĩŦěŉĩ�àĩŎƪĩܫݑ�
in welchen regionalen, nationalen und 
transnationalen Kontexten geschlechter-
politische Forderungen nach Verände-
Ƣƿűł� ĚĩƪƷĩŉĩűĢĩƢ� �ܢ܍ܡ ßĩƢŉĎŦƷűŎƪƪĩ� ĚǬǜܒ�
Interventionen in laufende Verände-
rungsprozesse menschenrechtlich argu-
ůĩűƷŎĩƢƷ�ǜƿƢĢĩűܴܫݑ�ƪŻ�ŎŉƢĩ�£ƢĎůŎƪƪĩܒ

Sie knüpfen an Erkenntnisse der neu-
ĩű� NŎƪƷŻƢŎŻłƢþƟŉŎĩ� ĢĩƢ� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉ-
te an und nehmen (erweiternd) den An-
ƪþƷǬ� hǢűű�NƿűƷƪ� �Ȅĩܣ hŻűł� þűĢ� Ʒŉĩ� ®ŉŻƢƷ�
�ܤڕڐڏڑ þƿŁܒ� NƿűƷ� þűþŦǢƪŎĩƢƷ� rĩűƪěŉĩű-
rechte in Westeuropa und Nordameri-
ţþ�Ŏůݑܒڗڐ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ�þƿƪ�ĩůŻƷŎŻűƪܮ�ƿűĢ�
ůĩĢŎĩűłĩƪěŉŎěŉƷŦŎěŉĩƢ� ®ŎěŉƷܒ� 'Ŏĩ� Nĩ-
rausgeber*innen gehen weiter, indem 
sie danach fragen, wie Sprache zur Ver-
ŉþűĢŦƿűł�ǛŻű�rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷĩű�łĩűƿƷǬƷ�
ǜƿƢĢĩ܌�ƿů�ĩƷǜþ�'ŎƪţƢŎůŎűŎĩƢƿűłĩű�þƿƪ-
zudrücken, Veränderungen herbeizu-
ŁǅŉƢĩű�ŻĢĩƢ�þĚĩƢ�ĚĩƪƷŎůůƷĩ�rŎƪƪƪƷĎűĢĩ�
gerade nicht anzuprangern.

'ĩƢ�FŻţƿƪ�ŦŎĩłƷ�þƿŁ�FƢþƿĩű�þŦƪ��ţƷĩƿ-
ƢŎűűĩű�ƿűĢ�¼ƢĎłĩƢŎűűĩű�ǛŻű�rĩűƪěŉĩű-
ƢĩěŉƷĩű܌� ŎŉƢĩƢ� ¦ŻŦŦĩ� Ŏů� ƿůţĎůƟǼƷĩű�
FĩŦĢ�ĢĩƢ�rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷĩ�ƿűĢ� ŎűƪĚĩƪŻű-
dere ihrer menschenrechtlichen Argu-
mentationen, um bessere politische, so-
ziale und ökonomische Bedingungen für 
FƢþƿĩű�Ǭƿ�ŁŻƢĢĩƢűܒ�'þŉĩƢ�ůƿƪƪƷĩű�FƢþƿ-
en ihren »Gleichheitsanspruch« immer 
wieder zur Geltung bringen und ihre Be-
ƢǅěţƪŎěŉƷŎłƿűł�Ŏű�Ģĩű�þŦŦłĩůĩŎűĩű�rĩű-
schenrechten verlangen. Frauen postu-
ŦŎĩƢƷĩű� ƪěŉŻű� ǛŻƢ� �ڔړژڐ ܵŎŉƢĩ� ĚĩƪŻűĢĩƢĩű�
¦ĩěŉƷƪܮ�ƿűĢ�®ěŉƿƷǬĚĩĢǅƢŁűŎƪƪĩ�þŦƪ�rĩű-
ƪěŉĩűƢĩěŉƷĩܴܒ�'þůŎƷ�ĚĩǬŻłĩű�ƪŎĩ�ƪŎěŉ�þƿŁ�
ƪƟĩǬŎȀƪěŉĩ� ǜĩŎĚŦŎěŉĩ� GĩǜþŦƷܮ� ƿűĢ� Ãű-
rechtserfahrungen, die keine Berück-
ƪŎěŉƷŎłƿűł� Ŏű� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪĩƢţŦĎ-
Ƣƿűłĩű� ŁþűĢĩűܒ� 'þƢǅĚĩƢ� ŉŎűþƿƪ܌� ƪŻ� ĢŎĩ�
Herausgeber*innen, waren und sind 
FƢþƿĩű� ĩĚĩűƪŻ� ǜŎĩ� rĎűűĩƢ� ĚŎƪ� ŉĩƿƷĩ�
»Subjekte und Objekte widerstrebender 
ƿűĢ� Ǭƿů� ¼ĩŎŦ� ƿűǛĩƢĩŎűĚþƢĩƢ�rĩűƪěŉĩű-
ƢĩěŉƷĩܴܒ� 'ŎĩƪĩƢ� àŎĢĩƢƪƟƢƿěŉ� ǬĩŎłĩ� ƪŎěŉ�

ĩƷǜþ�Ŏű�ܷ®ƷþůůĩƪłĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷĩűܶܒ�Sű�ĢŎĩ-
ƪĩű�GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷĩű�ƪƷĩŉĩ�ĢŎĩ�£ŻƪŎƷŎŻű�ĢĩƢ�
FƢþƿĩű� Ŏű� ĢĩƢ�GĩůĩŎűƪěŉþǼƷ� ŎŉƢĩű� ܵ�ű-
sprüchen als individuelle Bürgerinnen« 
gegenüber. Obwohl die Herausgeber*in-
nen hier einen Widerspruch verdeutli-
chen, fehlt es doch an einer dezidierten 
Auseinandersetzung mit dem kolonialen 
�ĩłƢŎǲŁ�ĢĩƢ�ܷ ®ƷþůůĩƪłĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷĩűܶ܌�ĢĩƢ�
Ŏů��þűĢ�űŎěŉƷ�ţƢŎƷŎƪěŉ�ƢĩǴ ŦĩţƷŎĩƢƷ�ǜŎƢĢܒ

Nicht zuletzt stellen sie fest, dass be-
reits die zweite Frauenbewegung der 
-ĩƢ�dþŉƢĩ�Ģþƪ�ĚŎűĎƢĩ�GĩƪěŉŦĩěŉƷĩƢůŻڏږژڐ
dell kritisierte und die »Allgemeingül-
tigkeit weiblicher Identität« hinterfrag-
Ʒĩܒ� rŎƷ� Ģĩů� ®ŦŻłþű� ܵFƢþƿĩűƢĩěŉƷĩ� ƪŎűĢ�
rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷĩܴ� ǜƿƢĢĩ� ĢŎĩ� ÃűŎǛĩƢƪþŦŎ-
ƷĎƷ� ƿűĢ� ÃűƷƢĩűűĚþƢţĩŎƷ� ĢĩƢ� rĩűƪěŉĩű-
rechte auch für Angehörige des weibli-
chen Geschlechtes gefordert.

'þƪ� �ƿěŉ� ĩűƷŉĎŦƷ� ŎűƪłĩƪþůƷ� űĩƿű�
Einzel- und Fallstudien, die das Spek-
trum einer Geschlechtergeschichte der 
rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷĩ�þƿŁłƢĩŎŁĩűܒ�®ƷƢƿţƷƿƢŎĩƢƷ�
ist der Band in die Kapitel »Frauenrechte 
ƿűĢ� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷĩ� Ŏű� ŎűƷĩƢűþƷŎŻűþŦĩű�
fŻűƷĩǡƷĩűܴܵ�܌¦ĩłŎŻűþŦĩ�FƢþƿĩűܮ�ƿűĢ�rĩű-
schenrechtsdiskurse im Kalten Krieg« 
und »Feministische Kritiken an Poli-
ƷŎţ�ƿűĢ�®ĩůþűƷŎţ�ĢĩƢ�rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷĩܴܒ 
'þƪ� GƢŻƪ� ĢĩƢ� �ĩŎƷƢĎłĩ� ŁŻţƿƪƪŎĩƢƷ� ĢþĚĩŎ�
auf Nordamerika und Westeuropa. Ent-
ŉþŦƷĩű� ƪŎűĢ� þĚĩƢݑ �ܫ ƿűĢ� Ģþƪ� ŎƪƷ� ŦŻĚĩűƪ-
ǜĩƢƷݑ �ܫ ŎůůĩƢŉŎű� ĢƢĩŎ� �ĩŎƷƢĎłĩ܌� ĢŎĩ� ĢŎĩ�
®ŎƷƿþƷŎŻű� ƿűĢ� ĢŎĩ� 'ĩĚþƷƷĩű� Ŏű� hþƷĩŎű-
amerika, Afrika und Ost(mittel)europa 
untersuchen.

Zu Beginn des Bandes geht Birgitta 
Bader-Zaar vergleichend der Frage nach, 
ŻĚ� FƢþƿĩű� Ģþƪ� ®ƷŎůůƢĩěŉƷ� Ŏű� GƢŻƶĚƢŎ-
ƷþűűŎĩű܌� 'ĩƿƷƪěŉŦþűĢ܌� �ƪƷĩƢƢĩŎěŉ܌� �ĩŦ-
łŎĩű܌�ĢĩƢ�®ěŉǜĩŎǬ܌�hŎĩěŉƷĩűƪƷĩŎű�ƿűĢ�Ģĩű�
Ã®�� þŦƪ�rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷ� ŻĢĩƢ� þƿƪ� þűĢĩ-
ren Gründen erlangten. Sie zeigt anhand 
ĢĩƢ� FþŦŦĚĩŎƪƟŎĩŦĩ� hŎĩěŉƷĩűƪƷĩŎű� ƿűĢ� ĢĩƢ�
®ěŉǜĩŎǬ܌� Ģþƪƪ� ĢĩƢ� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪĢŎƪ-
ţƿƢƪ� ĢŎĩ�'ĩĚþƷƷĩű� ƿů� Ģþƪ� FƢþƿĩűǜþŉŦ-
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ƢĩěŉƷ�ĩƢƪƷ�űþěŉ�ĢĩƢ�ÃtܮrĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪ-
ĩƢţŦĎƢƿűłڗړژڐ��ĚĩƪƷŎůůƷĩܒ��ĚǜŻŉŦ�ĚĩŎĢĩ�
hĎűĢĩƢ� ĩƢƪƷ� �ڏژژڐ ĢĩƢ�Ãt�ĚĩŎƷƢþƷĩű܌� ŉĎƷ-
Ʒĩ�ĢŎĩ�rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪĩƢţŦĎƢƿűł�Ģĩű�łĩ-
ƪĩŦŦƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű� 'ŎƪţƿƢƪ� ĩűƷƪěŉĩŎĢĩűĢ�
ĚĩĩŎűǴ ŦƿƪƪƷܒ

�űƪěŉŦŎĩƶĩűĢ� ƿűƷĩƢƪƿěŉƷ� ¦ĩłƿŦþ�
hƿĢŎ� þů��ĩŎƪƟŎĩŦ� Ģĩƪ�ßƆŦţĩƢĚƿűĢĩƪ�ƿűĢ�
in einer langfristigen Perspektive den 
àĩł�ĩŎűĩƪ� ��ǛŻű�Ǭĩŉűړڒژڐ ŦþƷĩŎűþůĩƢŎţþ-
nischen Staaten eingereichten Antrages, 
der die Garantie der Rechtsgleichheit für 
ĚĩŎĢĩ�GĩƪěŉŦĩěŉƷĩƢ�ŁŻƢĢĩƢƷĩܒ�'ŎĩƪĩƢ�ƪŻŦŦƷĩ�
ƪĩŎűĩ�rŎƷłŦŎĩĢƪƷþþƷĩű�þŦƪ�ŻĚĩƢƪƷĩ�SűƪƷþűǬ�
ƟĩƢ� �ĚţŻůůĩű� ĢþǬƿ� ǛĩƢƟǴ ŦŎěŉƷĩű܌� Gĩ-
ƪěŉŦĩěŉƷĩƢłŦĩŎěŉŉĩŎƷ� þŦƪ� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷ�
þűǬƿĩƢţĩűűĩűܒ� àŎĩ� hƿĢŎ� þƢłƿůĩűƷŎĩƢƷ܌�
wurde der Antrag zwar nicht verabschie-
det, aber sein »jurisgenerativer Charak-
ter« hätte dafür zur Bildung einer Stu-
dienkommission zur Stellung der Frau 
Ŏű�Ģĩű�rŎƷłŦŎĩĢƪƷþþƷĩű�Ŏů�dþŉƢĩږڒژڐ��łĩ-
ŁǅŉƢƷ�ƿűĢ�ŦĩƷǬƷŦŎěŉ�ǬƿƢ�£ƢĎƪĩűǬ�Ģĩƪ�ȃĩ-
mas auf internationaler Ebene.

Eleanor Roosevelt steht im Beitrag 
von Roman Birke im Zentrum, der ihre 
Kolumne My Dayܤڑڕژڐܫڔڒژڐܣ��þƿŁ��űǜĩű-
Ģƿűł� ĢĩƢ� ®ěŉŦǅƪƪĩŦĚĩłƢŎǲŁĩ� rĩűƪěŉĩűܮ�
und Frauenrechte untersucht. Er weist 
űþěŉ܌� Ģþƪƪ� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷĩ� Ŏű� ¦ŻŻƪĩ-
velts Texten vor allem in der Zeit ihres 
ßŻƢƪŎƷǬĩƪ�ĢĩƢ�ÃtܮrĩűƪěŉƢĩěŉƷƪţŻůůŎƪ-
ƪŎŻű� �ܤڑڔژڐܫڕړژڐܣ ƟƢĎƪĩűƷ� ƪŎűĢܒ� /ƪ� Łĩŉ-
le in ihnen jedoch an einer Verbindung 
ǬǜŎƪěŉĩű� rĩűƪěŉĩűܮ� ƿűĢ� FƢþƿĩűƢĩěŉ-
ten. Obwohl Roosevelt gleiche Rechte für 
FƢþƿĩű� ƿűĢ� rĎűűĩƢ� ŁŻƢĢĩƢƷĩ܌� ŉþĚĩ� ƪŎĩ�
sich nicht dezidiert für explizite Frauen-
rechte ausgesprochen.

Als lesenswert und gleichzeitig einen 
łĩŻłƢþȀƪěŉĩű� £ĩƢƪƟĩţƷŎǛǜĩěŉƪĩŦ� ůŎƷ�
sich bringend erweisen sich die Beiträ-
łĩ� ǛŻű� ĩŦŎþ�'ŻűĩƢƷ� ƿűĢ��űţĩ�GƢþűĩƪƪ܌�
die den osteuropäischen Frauenaktivis-
ůƿƪ�ĢĩƢ� dþŉƢĩ� ��ĚŎƪڔړژڐ -�ĚĩǬŎĩŉƿűłƪڏږژڐ
ǜĩŎƪĩ� Ģĩű� þŁƢŎţþűŎƪěŉĩű� rĩűƪěŉĩű-
ƢĩěŉƷƪĢŎƪţƿƢƪ� ŁŻţƿƪƪŎĩƢĩűܒ�'ŻűĩƢƷ�ǜĩŎƪƷ�

nach, dass das Engagement kommunis-
tischer Staaten in Zusammenarbeit mit 
Frauenbewegungen dazu führte, dass in 
ĢŎĩ� ÃtܮrĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪĩƢţŦĎƢƿűł� ǛŻű�
�ڗړژڐ ĢŎĩ� fŦþƿƪĩŦ� þƿŁłĩűŻůůĩű� ǜƿƢĢĩ܌�
ĢŎĩ�ƿűƷĩƢ� þűĢĩƢĩů�ĢŎĩ�'ŎƪţƢŎůŎűŎĩƢƿűł�
aufgrund des Geschlechts untersagte. 
Sie plädiert dafür, kommunistische Or-
ganisationen von Frauen wie die welt-
ǜĩŎƷ� þłŎĩƢĩűĢĩ� ܵSűƷĩƢűþƷŎŻűþŦĩ� 'ĩůŻ-
kratische Frauenförderation« nicht nur 
als »sowjetisch gestützte Frontorgani-
ƪþƷŎŻűĩűܴ� ƿűĢ� ŎŉƢĩ�rŎƷłŦŎĩĢĩƢ� þŦŦĩŎű� þŦƪ�
Kommunistinnen zu bewerten, sondern 
ŎŉƢĩ��ĩĢĩƿƷƿűł�ŁǅƢ�ĢŎĩ�'ĩĚþƷƷĩ�ƿů�FƢþƿ-
enrechte auszuloten, auch wenn sie sich 
vom westeuropäischen »Feminismus« 
kategorisch abgegrenzt hätten.

Graness rückt die afrikanische fe-
ůŎűŎƪƷŎƪěŉĩ� £ĩƢƪƟĩţƷŎǛĩ� þƿŁ� Ģĩű� rĩű-
ƪěŉĩűƢĩěŉƷƪĢŎƪţƿƢƪ� Ŏű� Ģĩű� rŎƷƷĩŦƟƿűţƷ�
ƿűĢ� ĢĩěţƷ� ĢĩƢĩű� rþƢłŎűþŦŎƪŎĩƢƿűł� þƿŁܒ�
Sie geht der Frage nach, weshalb »eine 
Einschränkung individueller Rechte auf 
der Basis traditioneller kultureller Werte 
problematisch« sei und untersucht aus-
łĩǜĎŉŦƷĩ� ®ěŉƢŎǼƷĩű� ĢĩƢ� þŁƢŎţþűŎƪěŉĩű�
Feministinnen Nkiru Nzegwu (Nigeria) 
ƿűĢ� FþƢĩĢþ� �þűĢþ� ݑܤŎůĚþĚǜĩ®ܣ �ܫ ǬǜĩŎ�
Stimmen aus sehr unterschiedlichen 
þŁƢŎţþűŎƪěŉĩű� ¦ĩłŎŻűĩűܒ� 'Ŏĩƪĩ� FƢþƿĩű�
hätten die »kolonialen Vorstellungen von 
der afrikanischen Familie und der afri-
kanischen Frau grundlegend infrage ge-
ƪƷĩŦŦƷܴ�ƿűĢ�Ǭƿ�ĩŎűĩƢ�ܵ'ĩţŻŦŻűŎƪþƷŎŻű�Ģĩƪ�
Bewusstseins« beigetragen. Gleichzeitig 
kritisiert Graness, dass beide Feminis-
tinnen auch essentialistisch und hetero-
normativ argumentieren würden sowie 
ܵŎűűĩƢĩ�rþěŉƷܮ�ƿűĢ�ÃűƷĩƢĢƢǅěţƿűłƪǛĩƢ-
hältnisse« in den afrikanischen Gesell-
ƪěŉþǼƷĩű� űŎěŉƷ� ƷŉĩůþƷŎƪŎĩƢƷĩűܒ� ðƿĢĩů�
spricht sie sich allgemein für eine weite-
Ƣĩ� �ǲŁűƿűł� Ģĩƪ� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪĢŎƪţƿƢ-
ses in Bezug auf den globalen Süden aus. 
Somit könnten Fragen der »kulturellen 
ŻĢĩƢ�ƢĩŦŎłŎƆƪĩű�NĩƢţƿűǼƷ܌�ĢĩƢ�NþƿƷŁþƢĚĩ�
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und der kolonialen Erfahrung des Sub-
jekts dieser Rechte« nachgegangen wer-
den.

Menschenrechte und Geschlecht im 
ݗܘڕڗ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ erhebt nicht den An-
ƪƟƢƿěŉ܌� þŦŦĩ� FþěĩƷƷĩű� ĢĩƢ� ȃĩůþƷŎţ� Ǭƿ�
ƟƢĎƪĩűƷŎĩƢĩűܒ� 'þƪ� ŎƪƷ� ţĩŎű� rþűłĩŦ܌� þŦ-
lerdings gibt es andere Kritikpunkte. So 
erscheinen die Beiträge insgesamt in-
kohärent, gerade weil die Kontexte des 
�ƿěŉĩƪ� ƪŻ� ŉĩƷĩƢŻłĩű� ƪŎűĢ� ƿűĢ� rĩű-
schenrechte in unterschiedlichen Berei-
chen untersucht werden. Es überwiegen 
ǬƿĢĩů� �ĩŎƷƢĎłĩ� ůŎƷ� ĩƿƢŻƟĎŎƪěŉĩű� ȃĩ-
men. Wünschenswert wäre auch die Ein-
beziehung anderer Weltregionen oder 
des Kontinents Asien für einen weiter-
führenden Vergleich gewesen. Stattdes-
sen bietet der Band nur einen Beitrag 
zu Afrika, der zugleich eine afrikanische 
Perspektive zusammenfasst, einen zu 
�ƪƷܣůŎƷƷĩŦܤĩƿƢŻƟþ� ƿűĢ� ĩŎűĩű� Ǭƿ� hþƷĩŎű-
amerika. Trotz dieser Kritikpunkte wer-
den im Band konzis Widersprüchlichkei-
Ʒĩű� ǛŻű� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪǛŻƢƪƷĩŦŦƿűłĩű�
analysiert, und die Beiträge verdeut-
lichen, dass die Kategorie Geschlecht 
ǬƿƢ� /ƢŁŻƢƪěŉƿűł� ĢĩƢ� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷłĩ-
schichte essentiell ist. Umso wichtiger 
erscheinen deshalb weitere vergleichen-
de Studien zu anderen Regionen, die an 
dieses Buch anknüpfen.

�űłĩŦŎơƿĩ�hĩƪǬěǬþǜƪţŎܴ®ěŉǜĩƢţ�
ܪhĩŎƟǬŎłܞƢĩƪĢĩű'ܩ

I³¨�È�Ã����L�½À{Ã�®ÈvÈ�³®�
��Ãǂ��­��®�®�9v®®�Ã

�ĢĩŦŎűþ�àþŦŦűƆŁĩƢܒ�'Ŏĩ�ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩ�¦ĩƟƢĎƪĩű-
tation des gemeinen Mannes in Tirol. Die 
GĩƢŎěŉƷĩ� ƿűĢ� ŎŉƢĩ� ßĩƢƷƢĩƷĩƢ� þƿŁ� Ģĩű� hþűĢ-
Ʒþłĩű�ǛŻƢܩ�ڕڕښږ�ßĩƢƆǱ ŁĩűƷŦŎěŉƿűłĩű�Ģĩƪ�®ǅĢ-
ƷŎƢŻŦĩƢ� hþűĢĩƪþƢěŉŎǛƪܝ� �Ģݗܘ �ܒܪږڙ SűűƪĚƢƿěţ�
ݠݘڞڙ�ܒܘ®�ڕښښ�ܒڜږڕڗ�ܪàþłűĩƢܩ

'Ŏĩ� ǛŻƢŦŎĩłĩűĢĩ� rŻűŻłƢþŁŎĩ� Ěĩŉþű-
delt die ländlichen Tiroler Gerichte und 
ihre Vertreter (der titelgebende »gemei-
űĩ�rþűűܴܤ�þƿŁ�Ģĩű�hþűĢƷþłĩű�ƿűĢ�ƪƷĎű-
ĢŎƪěŉĩű�GƢĩůŎĩű�ǛŻű�ĢĩƢ�ǬǜĩŎƷĩű�NĎŦǼƷĩ�
Ģĩƪ� ݑܒڒڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ� ĚŎƪ� ǬƿƢ� ÉĚĩƢűþŉ-
ůĩ� ¼ŎƢŻŦƪ� ĢƿƢěŉ� fƆűŎł� rþǡŎůŎŦŎþű� Ŏů�
dþŉƢܒڏژړڐ��àþŦŦűƆŁĩƢ�ƿűƷĩƢǬŎĩŉƷ�ĢþĚĩŎ�ĢŎĩ�
»Sondererscheinung« in Tirol, wonach 
Ŏůݑܒڔڐ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ�űĩĚĩű�Ģĩů�ŦþűĢƪĎƪƪŎ-
gen Adel, den Prälaten und den Städten 
auch die ländlichen Gerichte als »vier-
ƷĩƢ� ®ƷþűĢܴ� ¼ĩŎŦ� ĢĩƢ� ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩű� hþűĢ-
ƪěŉþǼƷ�ǜþƢĩű܌� ĩŎűĩƢ� ţƢŎƷŎƪěŉĩű�£ƢǅŁƿűłܒ�
Sie erweitert damit die Ständegeschich-
te nicht nur um eine prozessuale Analyse 
der Entwicklung der ländlichen Gemein-
den und deren korporativen Handelns, 
sondern auch um eine Untersuchung 
der sozio-ökonomischen Zusammenset-
zung der Gerichtsrepräsentanten auf den 
hþűĢƷþłĩű� Ģĩƪ� ݑܒڔڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪܒ� 'Ŏĩƪĩ�
ơƿĩŦŦĩűŁƿűĢŎĩƢƷĩ��űþŦǢƪĩ�ƪěŉŦŎĩƶƷ�ĢþůŎƷ�
eine Forschungslücke, zeigt aber auch 
Grenzen der Repräsentation auf, da nicht 
alle ländlichen Untertanen politisch par-
tizipierten.

In ihrer Einleitung stellt die Autorin 
ihre zentrale Aussage anhand des Über-
łþĚĩǛĩƢƷƢþłƪ� ǛŻű� �ڏژړڐ þű� fƆűŎł� rþǡŎ-
milian vor, dem neben den Siegeln der 
Vertreter der Prälaten, des Adels und 
der Stadt Innsbruck auch das eines Ge-
ƢŎěŉƷůþűűĩƪ� þűŉŎűłܒ� 'ŎĩƪĩƢ� GĩƢŎěŉƷƪ-
ůþűű�ǜþƢ�ĩŎű�ܵłĩůþŎűĩƢ�ůþűűܴ܌�ĩŎű�rŎƷ-
łŦŎĩĢ�ĢĩƢ�ܵűþěŉƟþƿƢƪěŉþǼƷܴ�Ǭƿ�hþƷƪěŉ�ƿűĢ�
łĩŉƆƢƷĩ� ĢþůŎƷ� ĩŎűĩů� ܵłĩűŻƪƪĩűƪěŉþǼƷ-
ŦŎěŉ�ŻƢłþűŎƪŎĩƢƷĩű�àŎƢƷƪěŉþǼƷƪܮ�ƿűĢ�£ĩƢ-
sonenverband« an. Er war zum Vertre-
ter der Gerichtsgemeinde Schlanders für 
Ģĩű�hþűĢƷþł� Ŏű�SűűƪĚƢƿěţ�ĩƢűþűűƷ�ǜŻƢ-
den.

®ĩŎƷ��űŁþűł�Ģĩƪݑܒڔڐ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ�ǛĩƢ-
sammelten sich auf Einberufung durch 
Ģĩű� hþűĢĩƪŉĩƢƢű� ĢŎĩ� ǛŎĩƢ� ®ƷĎűĢĩ� �ĢĩŦ܌�
Prälaten, Städte und Gerichte auf den Ti-
ƢŻŦĩƢ�hþűĢƷþłĩűܒ��ƿŁ�Ŏŉűĩű�ǜƿƢĢĩű�ǅĚĩƢ�
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ȃĩůĩű� Ŏů� �ĩƢĩŎěŉ� ĢĩƢ� FƢŎĩĢĩűƪܮ� ƿűĢ�
Rechtswahrung, Steuererhebung und 
rŻĚŎŦůþěŉƿűł� ĚĩƪƷŎůůƷܒ� 'þůŎƷ� ƟþƢƷŎ-
zipierten die politischen Stände an herr-
ƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű� /űƷƪěŉĩŎĢƿűłĩűܒ� àþŦŦűƆ-
fer kontextualisiert die Entwicklung in 
Tirol im europäischen Vergleich, unter-
zieht deren Rezeption in der deutschen 
Verfassungsgeschichte einer kritischen 
Evaluation und distanziert sich von einer 
Instrumentalisierung des Bauernstan-
des für politische Interessen in der älte-
Ƣĩű�NŎƪƷŻƢŎŻłƢþȀĩܒ

Bei der zentralen Forschungsfrage 
nach den Bedingungen, die zur Entwick-
lung der Gemeinden zu Korporationen 
in Tirol führte, stellt sie als ein wichtiges 
rŻůĩűƷ� Ģþƪ� /ƢĚĚþƿƢĩěŉƷ� ŻĢĩƢ� ĢŎĩ� /ƢĚ-
pacht dar, das weitgehende Verfügungs-
rechte sicherte. Peter Blickles »Kommu-
űþŦŎƪůƿƪܮrŻĢĩŦŦܴ� ƿűĢ� ĢŎĩ� þűţűǅƟŁĩűĢĩ�
FŻƢƪěŉƿűł�űŎůůƷ�Ŏű�àþŦŦűƆŁĩƢƪ�'Ŏƪţƿƪ-
sion des Forschungsstandes eine wich-
tige Rolle ein, allerdings werden neuere 
Ansätze wie der der politischen Kommu-
nikation nicht berücksichtigt. Sie ver-
ǜĩŎƪƷ� þƿŁ� ĢŎĩ� ŻǲŁĩű� łĩĚŦŎĩĚĩűĩű� FƢþłĩű�
nach den Auswirkungen auf die ländli-
che Bevölkerung, auf die Berücksichti-
gung ländlicher Interessen, auf politi-
ƪěŉĩ�/ŎűǴ Ŧƿƪƪűþŉůĩ܌��ƢłþűŎƪþƷŎŻűƪŁŻƢů�
ĢĩƢ�ßĩƢƷƢĩƷƿűł܌�ĢŎĩ�ƪŻǬŎþŦĩ�NĩƢţƿűǼƷ�ĢĩƢ�
ßĩƢƷƢĩƷĩƢ� ƿűĢ� ƪěŉŦŎĩƶŦŎěŉ� þƿŁ� Ģþƪ� £ƢŻ-
blem des Ausschlusses aller, die keinen 
hþűĢĚĩƪŎƷǬ� ŉþƷƷĩű� ƿűĢ� Żŉűĩ� £þƢƷŎǬŎƟþ-
tionsmöglichkeiten blieben. Ein Fragen-
korpus, den die Autorin in dieser Arbeit 
angeht.

àþŦŦűƆŁĩƢƪ�FŻţƿƪ�ŦŎĩłƷ�þƿŁ�ĩŎűĩƢ�ơƿĩŦ-
lennahen Analyse von sozialen Grup-
Ɵĩű܌� ƿů� ĩŎűĩƢ� �ĩłƢŎǲ ŁƪƟƢŻĚŦĩůþƷŎţ� ĚĩŎ�
der Bezeichnung von Berufsgruppen 
zu entgehen, besonders des Begriffs 
»Bauer«, der in zeitgenössischen Quel-
Ŧĩű� ţþƿů� Ǭƿ� ȀűĢĩű� ŎƪƷܒ� ®Ŏĩ� ĩƢůƆłŦŎěŉƷ�
so eine differenziertere Annäherung, 
die neben Agrarproduktion auch andere 

�ĩƷĎƷŎłƿűłĩű�ĚĩƢǅěţƪŎěŉƷŎłƷܒ�rŎƷ�ŎŉƢĩů�
Fokus auf den Perspektivwechsel hin 
ǬƿƢ� ¥ƿĩŦŦĩűƪƟƢþěŉĩ� ƿűĢ� �ĩłƢŎǲ ŁƪĩűƷ-
wicklung kann sie die zeitgenössischen 
Rechtsvorstellungen und die rechtli-
chen Prozesse des Ständewesens doku-
mentieren.

'Ŏĩ��ƢĚĩŎƷ�ŎƪƷ�Ŏű�ƪĩěŉƪ��ĚƪěŉűŎƷƷĩ�łĩ-
gliedert. Nach der Einleitung folgt im 
zweiten Abschnitt eine chronologische 
'þƢƪƷĩŦŦƿűł� ĢĩƢ� /űƷǜŎěţŦƿűł� ĢĩƢ� �ů-
ƷĩƢ� ƿűĢ�GĩƢŎěŉƷĩ� ƪĩŎƷ� /űĢĩ� Ģĩƪ� ݑܒڒڐ dþŉƢ-
hunderts und im dritten Abschnitt der 
NŻǼƷþłĩ� ĚǬǜܒ� hþűĢƷþłĩ܌� Ģþƪ� NþűĢĩŦű�
der Stände und Implikationen für die 
£ŻŦŎƷŎţ� ĚŎƪ� �ĩů'�ܒڏژړڐ ŁŻŦłƷ� Ģþƪ� ĩŎłĩűƷŦŎ-
che »Kernstück« der Arbeit mit den Ab-
schnitten vier bis sechs. Hier bewegt sich 
ĢŎĩ��ƿƷŻƢŎű�ǛŻű�Ģĩű�łƢŻƶĩű�ŉŎƪƷŻƢŎƪěŉĩű�
/űƷǜŎěţŦƿűłƪŦŎűŎĩű� Ŏű� ĢŎĩ� rŎţƢŻĩĚĩűĩ�
und ermittelt die landtagsfähigen Ge-
richte, die Präsenz der Gerichte auf den 
ƪŎěŉ� ŉĩƢþƿƪĚŎŦĢĩűĢĩű� hþűĢƷþłĩű� ƿűĢ�
landschaftlichen Gremien, Wahl und 
Entsendung der Vertreter der Gerichte 
sowie die Zusammensetzung der Aus-
schüsse und Gremien.

Im vierten Abschnitt stehen die Ak-
tivitäten der Gerichte und ihrer Vertre-
ƷĩƢ�þƿŁ�Ģĩű�hþűĢƷþłĩű�ƿűĢ� Ŏű�Ģĩű� ŦþűĢ-
ƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű� GƢĩůŎĩű� Ŏů� rŎƷƷĩŦƟƿűţƷ܌�
die Organisation der Gerichtsvertretung, 
/űƷƪěŉĩŎĢƿűłĩű�ǛŻƢ��ƢƷ�ƿűĢ�àþŉŦĩűܒ�rŎƷ�
der Feststellung, dass die Gerichte zwar 
an den Verhandlungen teilnahmen, sie 
aber nicht nur unterrepräsentiert, son-
dern auch gegenüber den Städten be-
nachteiligt waren, relativiert die Autorin 
allerdings den Anspruch der Partizipa-
ƷŎŻű� ƿűĢ� ĢĩƢ� £þƢŎƷĎƷ� ĢĩƢ� GĩƢŎěŉƷĩܒ� 'Ŏĩ�
Frage bleibt, wie stark die Gerichte bei 
Entscheidungsprozessen beteiligt waren. 
An dieser Stelle wäre ein überregionaler 
Vergleich hilfreich gewesen.

'ĩƢ� ŁǅűǼƷĩ��ĚƪěŉűŎƷƷ�ƿűƷĩƢƪƿěŉƷ�ĢŎĩ�
hĩĚĩűƪǜĩŦƷ� ĢĩƢ� GĩƢŎěŉƷƪǛĩƢƷƢĩƷĩƢܒ� NŎĩƢ�
legt Wallnöfer eine thematische Analy-
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se der Repräsentanten mit zahlreichen 
FþŦŦƪƷƿĢŎĩű�ǛŻƢ�ƿűĢ�ĩƢƆǲŁűĩƷ�ĩŎű�FĩűƪƷĩƢ�
Ŏű�ĢŎĩ�®ŻǬŎþŦ܌ܮ�àŎƢƷƪěŉþǼƷƪܮ�ƿűĢ�¦ĩěŉƷƪ-
ƪƷƢƿţƷƿƢ�ĢĩƢ� ŦĎűĢŦŎěŉĩű�GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ�¼Ŏ-
ƢŻŦƪ� Ŏů� ݑܒڔڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷܒ�'þůŎƷ� ǛĩƢĢĩƿƷ-
ŦŎěŉƷ� ƪŎĩ� þƿěŉ� ĢŎĩ� 'ŎǲŁĩƢĩűǬŎĩƢƷŉĩŎƷ� ĢĩƢ�
Sozialstruktur innerhalb der Gemein-
den und Gerichte, besonders im Hin-
blick auf all diejenigen, die entweder ein-
łĩƪěŉƢĎűţƷĩű� ŻĢĩƢ� ţĩŎűĩű� /ŎűǴ Ŧƿƪƪ� þƿŁ�
Ģþƪ� ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩ� hĩĚĩű� ŉþƷƷĩűܒ� 'þĚĩŎ� ŎƪƷ�
der an Besitz gebundene Zugang zur All-
mende oder »gemain« und deren Kon-
trolle durch die Gemeinde als wichtiges 
Element auch korporativen Handelns 
hervorzuheben. Viele Gerichtsvertreter 
waren Amtsträger, und für diese Funk-
tionen mussten sie nicht nur Zeit zur 
Verfügung haben, sondern auch Rechts-, 
®ěŉƢĩŎĚܮ�ƿűĢ�hĩƪĩţĩűűƷűŎƪƪĩ�þƿŁǜĩŎƪĩű܌�
woraus auf eine gehobene soziale und 
ǜŎƢƷƪěŉþǼƷŦŎěŉĩ�®ƷĩŦŦƿűł� Ŏű�ĢĩƢ�GĩůĩŎű-
Ģĩ�Ǭƿ�ƪěŉŦŎĩƶĩű�ŎƪƷܒ

Im sechsten Abschnitt werden auf 
Basis einer »prosopographischen Unter-
suchung« die soziale, wirtschaftliche 
und gemeindliche Position der Gerichts-
ǛĩƢƷƢĩƷĩƢ� þűþŦǢƪŎĩƢƷܒ�'þůŎƷ� ƪŎűĢ�¦ǅěţ-
schlüsse auf die Repräsentierten mög-
lich, auf die Auswahlverfahren, welche 
Gruppen ausgeschlossen wurden, und ob 
Interessen der Repräsentierten vertre-
Ʒĩű�ǜƿƢĢĩűܒ�'Ŏĩ�¦ĩƟƢĎƪĩűƷŎĩƢƷĩű� Ŧþƪƪĩű�
sich nicht auf eine homogene Schicht re-
duzieren, sondern stellten ein sozial und 
ǜŎƢƷƪěŉþǼƷŦŎěŉ�ܵĚƢĩŎƷĩƪ�®ƟĩţƷƢƿů�łĩƪĩŦŦ-
ƪěŉþǼƷŦŎěŉĩƢ�GƢƿƟƟĩűܴ�ĢþƢܒ�'Ŏĩ�fŻůƟŦĩ-
xität konnte zudem von Gericht zu Ge-
richt variieren. Auch wenn die Wahl der 
Vertreter »vordergründig« frei war, zeigt 
Wallnöfers Analyse die Auswahlkate-
gorien für deren Wahl an. Neben dieser 
sozial ungleichen Verteilung spürt die 
�ƿƷŻƢŎű� Ģþƪ� £ƢŻĚŦĩů� ĢĩƢ� ĢŻƟƟĩŦƷĩű� hŻ-
yalität einerseits zum Gericht, anderer-
ƪĩŎƷƪ�Ǭƿů�hþűĢĩƪŉĩƢƢű�þƿŁܒ

Insgesamt stellt die Autorin fest, dass 
ŦĎűĢŦŎěŉĩ� ®ŎĩĢŦƿűłƪłĩůĩŎűƪěŉþǼƷĩű� Ěĩ-
ƢĩŎƷƪ� ƪĩŎƷ�Ģĩůݑܒڒڐ� dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ�ǅĚĩƢ�ĩŎűĩ�
korporative Organisation verfügten, als 
¦ĩěŉƷƪƟĩƢƪŻű�þƿǼƷƢþƷĩű�ƿűĢ�ǜŎƢƷƪěŉþǼƷ-
liche, rechtliche und politische Befug-
nisse hatten. Allerdings thematisiert 
sie auch das Problem der strukturellen 
ÉĚĩƢŦþƟƟƿűłĩű܌�ǜĩűű�ƪŎĩ�űŎěŉƷ�ĢŎĩ�'ŻƢŁ-
gemeinde, sondern das ländliche Gericht 
als Schnittstelle zwischen ländlicher Be-
ǛƆŦţĩƢƿűł� ƿűĢ� hþűĢĩƪŉĩƢƢ� ĚĩƪěŉƢĩŎĚƷ܋�
Gemeinde und Gericht waren nicht (un-
bedingt) deckungsgleich, sondern der 
Gerichtsbereich siedlungsübergreifend. 
'þƪ� GĩƢŎěŉƷ� ǜþƢ� ƪŻǜŻŉŦ� ŦþűĢĩƪŉĩƢƢŦŎ-
cher Verwaltungsbezirk als auch immer 
mehr überörtliche, politische Körper-
ƪěŉþǼƷܒ�'Ŏĩ��ƿƷŻƢŎű�þƢĚĩŎƷĩƷ�ŉĩƢþƿƪ܌�Ģþƪƪ�
die ländlichen Gerichte eigene Interes-
ƪĩű�þű�ĢĩƢ�rŎƷþƿƪþƢĚĩŎƷƿűł�ǛŻű��ĩƪƷŎů-
mungen mitbrachten, was anschaulich 
an den kontinuierlich verhandelten Er-
ŉĩĚƿűłĩű� þƿƶĩƢŻƢĢĩűƷŦŎěŉĩƢ� ®ƷĩƿĩƢű� ŎŦ-
lustriert wird.

Nicht nur die Belegung der Ergebnis-
ƪĩ�ůŎƷ�ǬþŉŦƢĩŎěŉĩű�ĚŎŻłƢþȀƪěŉĩű��ĩŎƪƟŎĩ-
Ŧĩű�ŦĎƪƪƷ�ĢŎĩ�®ŻǬŎþŦܮ�ƿűĢ�àŎƢƷƪěŉþǼƷƪƪƷƢƿţ-
tur der spätmittelalterlichen ländlichen 
GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ�¼ŎƢŻŦƪ�ŦĩĚĩűĢŎł�ǜĩƢĢĩű܌�þƿěŉ�
ĢŎĩ�ůĩŉƢŁþěŉĩ��űĚŎűĢƿűł�þű�ĢŎĩ�'ĩĚþƷ-
ten in der Historiographie und überre-
łŎŻűþŦĩ�ßĩƢłŦĩŎěŉĩ�ůþěŉĩű�ĢŎĩ�rŻűŻłƢþ-
Ȁĩ� Ǭƿ� ĩŎűĩƢ� þƿŁƪěŉŦƿƪƪƢĩŎěŉĩű� hĩţƷǅƢĩܒ�
�ŦŦĩƢĢŎűłƪ� ǜĎƢĩ� ĩŎű� ¦ĪƪƿůĪ� þŦŦĩƢ� �Ě-
schnitte in einem Schlusskapitel mit An-
knüpfung an den Forschungsstand zur 
frühen Neuzeit insbesondere der politi-
schen Kommunikation hilfreich gewe-
sen. Insgesamt liefert die Arbeit wertvol-
Ŧĩƪ�ĩůƟŎƢŎƪěŉĩƪ�rþƷĩƢŎþŦ܌�ĢŎĩ�ŁǅƢ�ţǅűǼƷŎłĩ�
Forschungen eine fruchtbare Grundlage 
ĚŎĩƷĩƷܒ�rŎƷ�ĢĩƢ�ȃĩůþƷŎƪŎĩƢƿűł�ǛŻű�ƟŻŦŎ-
tischer Partizipation in ihrem histori-
schen Kontext, ihren Problemen wie der 
Exklusion von Bevölkerungsgruppen und 
ĢþůŎƷ�ǛŻű�ǜŎƢƷƪěŉþǼƷŦŎěŉĩƢ܌�ƪŻǬŎþŦĩƢ�ƿűĢ�
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politischer Ungleichheit, werden nicht 
űƿƢ� rĩĢŎĎǛŎƪƷĩű� þƿƪ� ĢŎĩƪĩƢ� �ƢĚĩŎƷ� łƢŻ-
ƶĩű�tƿƷǬĩű�ǬŎĩŉĩűܒ

Janine Maegraith (Wien)

Französisch-madagassische 
Begegnungen im Zeitalter der 
�Ë�§¨{ÀË®�

Damien Tricoire, Der koloniale Traum. Im-
ƟĩƢŎþŦĩƪ� àŎƪƪĩű� ƿűĢ� ĢŎĩ� ŁƢþűǬƆƪŎƪěŉܴůþ-
ĢþłþƪƪŎƪěŉĩű� �ĩłĩłűƿűłĩű� Ŏů� ðĩŎƷþŦƷĩƢ� ĢĩƢ�
�ƿǳţŦĎƢƿűłܒ�fƆŦűܩ��ƆŉŦþƿݠݘښڛ�ܒܘ®�ڝڕڙ�ܒڝږڕڗ�ܪ

Fünf Versuche unternahm Frankreich im 
hþƿŁĩ�Ģĩƪ� ݑܒڗڐ��ƿűĢܒږڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ܌�ĩŎűĩ�
fŻŦŻűŎĩ� þƿŁ� rþĢþłþƪţþƢ� Ǭƿ� ĩƷþĚŦŎĩƢĩűܒ�
Fünfmal scheiterte es. Gleichwohl ver-
festigte sich unter den Kolonialstrategen 
in Paris und Versailles in eben jener Zeit 
die Vorstellung einer Überlegenheit, die 
Frankreich zum Führen, Zivilisieren und 
Assimilieren der madagassischen Bevöl-
kerung befähige. Wie konnte zwischen 
Wirklichkeit und Wahrnehmung, zwi-
schen Erfahrungen und Erwartungen 
ĩŎűĩ�ƪŻ�ĩţŦþƷþűƷĩ�fŦƿǼƷ�ĩűƷƪƷĩŉĩűܓ

'þůŎĩű� ¼ƢŎěŻŎƢĩ� ĚŎĩƷĩƷ� Ŏű� ĢĩƢ� ǛŻƢ-
liegenden Untersuchung eine wissens- 
und ideengeschichtliche Erklärung an. 
SűƪĚĩƪŻűĢĩƢĩ� ŦŎĩƶĩű� ƪŎěŉ� Ģĩůűþěŉ� ĩƢƪ-
tens die Entscheidungsträger von auf-
klärerischen Ideen zur Selbstüberschät-
zung verleiten. Zweitens orientierten sie 
ŎŉƢĩ�'ĩƿƷƿűłĩű�ĢĩƢ�GĩƪěŉĩŉűŎƪƪĩ�þű�/Ƣ-
ǬĎŉŦůƿƪƷĩƢű� ȀţƷŎŻűþŦĩƢ� hŎƷĩƢþƷƿƢ܌� ĢŎĩ�
sie nicht hinreichend von der Realität 
Ǭƿ� ƿűƷĩƢƪěŉĩŎĢĩű� ǛĩƢůŻěŉƷĩűܒ� 'ƢŎƷƷĩűƪ�
ƪěŉŦŎĩƶŦŎěŉ� ĚĩłǅűƪƷŎłƷĩ� ĢŎĩ� Ŏů� ßĩƢǜþŦ-
ƷƿűłƪþƟƟþƢþƷ� ǛŻƢŉĩƢƢƪěŉĩűĢĩ� hŻłŎţ� Ģĩƪ�
/ƢǜĩƢĚĩűƪ܌� hĩłŎƷŎůŎĩƢĩűƪ� ƿűĢ�fŻůůƿ-
nizierens von Wissen die Herausbildung 
eines selbstreferenziellen, der Wirklich-
ţĩŎƷ� ǜĩŎƷłĩŉĩűĢ� ĩűƷƢǅěţƷĩű� 'ŎƪţƿƢƪĩƪ�
ǅĚĩƢ�rþĢþłþƪţþƢܒ

Bevor Tricoire dieses Argument ent-
faltet, nimmt er im ersten Teil (»Begeg-
nen und erzählen«) eine Neubetrach-
tung der französischen Niederlassungen 
þƿŁ� rþĢþłþƪţþƢ� ǛŻƢܒ� ðƿűĎěŉƪƷ� ƿů-
ƢĩŎƶƷ�ĩƢ�ĢŎĩ�ŁƢǅŉĩ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ�ĢĩƢ�łƢŻƶĩű�
SűƪĩŦ� ŎűŁŻŦłĩ� ǛŻű�rŎłƢþƷŎŻű� þƿƪ� ®ǅĢŻƪƷ-
asien und Ostafrika und die Herausbil-
Ģƿűł�ůĩŉƢĩƢĩƢ�GƢŻƶůŻűþƢěŉŎĩű�þĚ�Ģĩů�
ݑܒږڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷܒ�/Ŏűĩ� ĩƢƪƷĩ� ŁƢþűǬƆƪŎƪěŉĩ�
tŎĩĢĩƢŦþƪƪƿűł� ĩűƷƪƷþűĢ� �ڑړڕڐ Ŏű� �űŻƪǢ�
��þƿŁ�ĢĩƢڏڔږڐ��ĩŎűĩ�ǜĩŎƷĩƢĩ܌ܤþƿƟŉŎű'ܮFŻƢƷܣ
vorgelagerten Insel Nosy Boraha. In bei-
den Fällen hatten die Kolonialenklaven 
keinen langfristigen Bestand. Behaup-
ten konnten sich dort nur diejenigen 
Franzosen, die sich in madagassische 
GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷĩű� ŎűƷĩłƢŎĩƢƷĩű� ƿűĢ� ĢƿƢěŉ�
Bündnisschlüsse, Heiratsallianzen und 
Söldnerdienste deren Herrschern an-
dienten.

'þƪƪ�ĢŎĩږڕږڐ��ĚĩłŻűűĩűĩű��ĩƪƷƢĩĚƿű-
gen, die Kolonie in Anosy wiederaufzu-
Ěþƿĩű܌� űþěŉ� űƿƢ� ǜĩűŎłĩű� dþŉƢĩű� þĚłĩ-
brochen wurden, erklärt Tricoire anders 
als frühere Forschungen nicht mit inner-
französischen Rivalitäten. Vielmehr sei-
en die Franzosen von falschen Voraus-
ƪĩƷǬƿűłĩű� þƿƪłĩłþűłĩűݑ �ܫ ŎűƪĚĩƪŻűĢĩƢĩ�
hätten sie die gesundheitlichen Risiken 
unter- und ihre Handelschancen über-
ƪěŉĎƷǬƷ܌ܫ��ƪŻĢþƪƪ�ƪŎěŉ�ĢŎĩ�þű�ĢŎĩ�fŻŦŻűŎĩ�
łĩţűǅƟǼƷĩű�/ƢǜþƢƷƿűłĩű�þŦƪ�ƿűĩƢŁǅŦŦĚþƢ�
erwiesen. Wenig wohlwollend beurteilt 
ĢĩƢ��ƿƷŻƢ�ĢŎĩ�¦ŻŦŦĩ�ǛŻű�GŻƿǛĩƢűĩƿƢ�rþƿ-
dave, den ältere Studien aufgrund seiner 
kooperationsorientierten und sklaverei-
kritischen Politik als vergleichsweise pro-
gressiv gewürdigt haben. In seinen über-
höhten Erwartungen, vorurteilsgeleiteten 
Fehlschlüssen und Falscheinschätzungen 
ĢĩƢ� ĩŎłĩűĩű� �ƿƷŻƢŎƷĎƷ� þłŎĩƢƷĩ� rþƿĢþǛĩ�
wirklichkeitsfremd, so Tricoire, und trug 
am Scheitern der Niederlassung einen 
erheblichen Eigenanteil.

'ĩű� űĎěŉƪƷĩű� fŻŦŻűŎƪŎĩƢƿűłƪǛĩƢ-
ƪƿěŉ܌�ĚĩłŻűűĩűړږږڐ��Ŏű�ĢĩƢ��ƿěŉƷ�ǛŻű��ű-
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tongila unter Führung des kleinadligen 
NŻěŉƪƷþƟŦĩƢƪ� rżƢŎě� �ƿłƿƪƷ� �ĩųŻǛƪţǣ܌�
unterzieht der Autor einer längst fälli-
gen Revision. Gestützt unter anderem 
auf die Beobachtungen französischer 
Inspektoren gelangt er zu dem Urteil, 
Ģþƪƪ�ܵ�ĩųŻǛƪţǣ�ƪĩŎűĩ�£ŻƪŎƷŎŻűܢ܍ܡ��þƿƪǬƿ-
nutzen versuchte, um mit Gewalt seine 
NĩƢƢƪěŉþǼƷ� ǅĚĩƢ� Ģĩű� tŻƢĢĩű� rþĢþłþƪ-
kars zu etablieren und sich auf kriminel-
le Weise zu bereichern«, wobei er nicht 
mehr als »einige kleine und elende Nie-
derlassungen« aufzubauen vermochte. 
Weil diese Niederlassungen unter dem 
'Ƣƿěţ� ĢĩƢ� fƢŎĩłĩ܌� Ŏű� ĢŎĩ� �ĩųŻǛƪţǣ� ĢŎĩ�
FƢþűǬŻƪĩű� ǛĩƢƪƷƢŎěţƷĩ܌� Ƣþƪěŉ� ǛĩƢȀĩŦĩű܌�
łþĚ�ƪŎĩ�Ģþƪ�rþƢŎűĩůŎűŎƪƷĩƢŎƿůڗږږڐ��þƿŁܒ�
®ĩŎűĩƢƪĩŎƷƪ� ĩűƷǜþƢŁ��ĩųŻǛƪţǣ� ƪŻǜŻŉŦ� Ŏű�
þůƷŦŎěŉĩű�'ŻţƿůĩűƷĩű� þŦƪ� þƿěŉ� Ŏű� ƪĩŎ-
űĩű� ǛŎĩŦ� łĩŦĩƪĩűĩű�rĩůŻŎƢĩű�Ģþƪ�Ɵŉþű-
tastische Erfolgsnarrativ einer »sanf-
Ʒĩű� ÃűƷĩƢǜĩƢŁƿűłܴ� ǛŻű� ĩŎűĩů� 'ƢŎƷƷĩŦ�
rþĢþłþƪţþƢƪܒ� 'Ŏĩ� łĩƪěŉŎěţƷĩ� ĩƢǬĎŉŦĩƢŎ-
sche Form, angelehnt an Robinsonaden 
wie auch an Rousseau, und ihre Anrei-
cherung mit in weiten Teilen gefälschten 
£ƢŻƷŻţŻŦŦĩű܌� hŎƪƷĩű܌� fþƢƷĩű� ƿűĢ� ßĩƢƷƢĎ-
łĩű� ŦŎĩƶĩű� ĢŎĩƪĩ� ܵǛŎƢƷƿĩŦŦĩ� £þƢþŦŦĩŦǜĩŦƷܴ�
glaubwürdig erscheinen, so Tricoire.

tþěŉ�Ģĩů�¼ŻĢ�Ģĩƪ�NŻěŉƪƷþƟŦĩƢƪڕڗږڐ��
ĩƢŁƿŉƢ� ĢĩƢ� ǛŻű� Ŏŉů� łĩƪƷƢŎěţƷĩ� rǢƷŉŻƪ�
eine »Weitertradierung« bis in die Revo-
ŦƿƷŎŻűƪǬĩŎƷܒ�NŻǲŁűƿűłƪǛŻŦŦ�ĩűƷǜþƢŁĩű��Ě-
łĩŻƢĢűĩƷĩ�ƿűĢ��ƿƷŻƢĩű�ǛŻű�'ĩűţƪěŉƢŎŁ-
Ʒĩű� £ŦĎűĩ� ŁǅƢ�NþűĢĩŦƪ܌ܮ� ®ƷƢĎǴ ŦŎűłƪܮ� ƿűĢ�
FƢĩŎłĩŦþƪƪĩűĩűţŻŦŻűŎĩűܒ�'Żěŉ�űŎěŉƷƪ�Ģþ-
ǛŻű� ŦŎĩƶ�ƪŎěŉ�ǛĩƢǜŎƢţŦŎěŉĩűܫݑ�þƿěŉ܌�ǜĩŎŦ�
GƢŻƶĚƢŎƷþűűŎĩű� ƪĩŎűĩű� /ŎűǴ Ŧƿƪƪ� Ŏű� ĢĩƢ�
¦ĩłŎŻű� þƿƪǬƿǜĩŎƷĩű� Ěĩłþűűܒ� �ږڐڗڐ łþĚ�
FƢþűţƢĩŎěŉ� ƪĩŎű� ŦĩƷǬƷĩƪ� FŻƢƷ� þƿŁ� rþĢþ-
gaskar auf.

Im zweiten Teil (»Wissen generie-
ren«) verschiebt Tricoire den Beobach-
tungsfokus auf Frankreich und analy-
siert zunächst die Kommunikation über 
rþĢþłþƪţþƢ� Ŏű� ĢĩƢ� ŎůƟĩƢŎþŦĩű� ßĩƢǜþŦ-
tung. Nachrichten über Fehlschläge wur-

den dort zwar registriert, änderten aber 
nichts an der Annahme, dass die Voraus-
setzungen für eine Kolonisierung der 
SűƪĩŦ� łǅűƪƷŎł� ƪĩŎĩűܒ� rŎƪƪĩƢŁŻŦłĩ� ŦþƪƷĩƷĩ�
man den Verfehlungen individueller Ko-
lonisten an, die nicht verstanden hätten, 
dass die Führung der madagassischen 
�ĩǛƆŦţĩƢƿűł� űŎěŉƷ� ůŎƷ� ţŻűơƿŎƪƷþĢŻƢŎ-
scher Gewalt gelingen könne, sondern 
űƿƢ� ůŎƷ� ƪþűǼƷůǅƷŎłĩƢ� ÉĚĩƢǬĩƿłƿűłƪ-
þƢĚĩŎƷܒ� 'ŎĩƪĩƢ� þƿǴţŦĎƢĩƢŎƪěŉĩ� GƢƿűĢłĩ-
danke führte mithin keineswegs zu einer 
realitätsnäheren Wahrnehmung. Viel-
mehr begünstigte er einen selbstreferen-
ƷŎĩŦŦĩű�'ŎƪţƿƢƪ܌�ĢĩƢ�ܵƪŎěŉ�ƟþƢþŦŦĩŦ�Ǭƿ�Ģĩű�
Wirklichkeitskonstruktionen sowohl der 
rþĢþłþƪƪĩű� þŦƪ� þƿěŉ� ĢĩƢ� ŁƢþűǬƆƪŎƪěŉܮ
madagassischen Begegnungen entfalte-
te und jenes Wissen überdeckte, das die-
se Wirklichkeit konstruierte.«

Warum erkannte die kolonialpoli-
ƷŎƪěŉĩ� /ŦŎƷĩ� űŎěŉƷ܌� Ģþƪƪ� ŎŉƢĩ� þƿŁ� rþĢþ-
gaskar bezogenen Strategien in erheb-
ŦŎěŉĩů�rþƶĩ� þƿŁ� FŎţƷŎŻűĩű� ŁƿƶƷĩűܓ�'Ŏĩ�
Antwort des Autors lautet: Weil ihr die 
ŎűƷĩŦŦĩţƷƿĩŦŦĩ� /ŦŎƷĩ� ĩŎűĩű� 'ĩűţƢþŉůĩű�
vorgab, in dem die Annahme, die fran-
ǬƆƪŎƪěŉĩ� NĩƢƢƪěŉþǼƷ� ǜǅƢĢĩ� ƪěŉƢŎƷƷǜĩŎ-
ƪĩ�ƿűĢ� ƪþűǼƷ� ŁŻƢƷƪěŉƢĩŎƷĩű܌�ƟŦþƿƪŎĚĩŦ� ĩƢ-
scheinen musste. Tragende Elemente 
ĢŎĩƪĩƪ� 'ĩűţƢþŉůĩűƪ� ĚŎŦĢĩƷĩű� ĢŎĩ� űŻěŉ�
Šƿűłĩ� ßŻƢƪƷĩŦŦƿűł� ĩŎűĩƪ� ƟƢŻǬĩƪƪŉþǼƷĩű�
Geschichtsverlaufs sowie das neuarti-
ge Verständnis von Kolonisation als As-
similierung und Zivilisierung. Nicht zu-
letzt aufgrund der Schwierigkeit, von 
Versailles aus verlässliche Informationen 
über die Vorgänge vor Ort zu erlangen, 
ǬĩŎłƷĩ�ƪŎěŉ�Ģþƪ�rþƢŎűĩůŎűŎƪƷĩƢŎƿů�ŻǲŁĩű�
ŁǅƢ� 'ĩűţƪěŉƢŎǼƷĩű� ĢŎǛĩƢƪĩƢ� SĢĩĩűłĩĚĩƢ܌�
ĚĩŎ�Ģĩűĩű�ĩƪ�ƪŎěŉ�ǜŎĩ� Ŏů�FþŦŦ��ĩųŻǛƪţǣƪ�
ŻǼƷ�ƿů�ĢƿĚŎŻƪĩ��ĚĩűƷĩƿƢĩƢ�ŉþűĢĩŦƷĩܒ�'ĩ-
Ƣĩű�/ŎűǴ Ŧƿƪƪ�ĩƢţŦĎƢƷ�¼ƢŎěŻŎƢĩ�þƿěŉ�ůŎƷ�ĢĩƢ�
ŉƆȀƪěŉĩű� £þƷƢŻűþłĩŦŻłŎţ܋� rŎƷ� ŉŻěŉƷƢþ-
benden Kolonisierungsplänen verspra-
ěŉĩű�ĢŎĩ�ßĩƢŁþƪƪĩƢ�Ģĩů�ŠĩǜĩŎŦŎłĩű�rŎűŎƪ-
ƷĩƢ�ĩǜŎłĩű�¦ƿŉůܗ�ĢŎĩƪĩƢ�ůĩŉƢƷĩ�ůŎƷ�ĢĩƢ�
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Zahl der ihm loyalen Informationszuträ-
ger sein symbolisches Kapital.

�ĩƢĩŎƷĩƷĩ� ĢŎĩ�rþĢþłþƪţþƢƟŻŦŎƷŎţ� ĢĩƢ�
�ƿǴţŦĎƢƿűłƪǬĩŎƷ�Ģĩű��ŻĢĩű�ŁǅƢ�Ģĩű�ŁƢþű-
ǬƆƪŎƪěŉĩű� fŻŦŻűŎþŦŎůƟĩƢŎþŦŎƪůƿƪ� Ŏů� �ܒژڐ
ƿűĢ� ݑܒڏڑ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷܓ� ¼ƢŎěŻŎƢĩ� ŎƪƷ� ƪţĩƟ-
tisch. Zwischen der frühneuzeitlichen 
hĩŎƷŎĢĩĩ�ĩŎűĩƢ�ƪþűǼƷĩű��ƪƪŎůŎŦŎĩƢƿűł�ĢĩƢ�
Kolonisierten und den für den neuzeitli-
ěŉĩű�fŻŦŻűŎþŦŎƪůƿƪ�łƢƿűĢŦĩłĩűĢĩű�hĩŉ-
ren von rassischen Unterschieden er-
kennt er einen Bruch, der gegen eine 
ƪŻŦěŉĩ�fŻűƷŎűƿŎƷĎƷ� ƪƟƢŎěŉƷݑ �ܫ þƿěŉ�ǜĩűű�
ƪŎĩ�ƪĩŎƷ�Ģĩůݑܒژڐ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ�Ǭƿ�ðǜĩěţĩű�
der Traditionsbildung immer wieder be-
hauptet worden ist. Stattdessen regt er 
þű܌�ŁǅƢ�FƢþűţƢĩŎěŉ�ĢŎĩ�ðĩŎƷ�ǛŻű�rŎƷƷĩ�Ģĩƪ�
�ܒڗڐ ĚŎƪ� �űŁþűł� Ģĩƪ� ݑܒژڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ� þŦƪ�
eine »klar abgeschlossene Epoche der 
Kolonialgeschichte« zu begreifen, die 
man in Anbetracht ihrer Prägung durch 
Intellektuelle als »philosophischen Kolo-
nialismus« bezeichnen könne.

'Ŏĩƪĩƪ� ®ěŉŦƿƪƪƟŦĎĢŻǢĩƢ� ƪƷĩŉƷ� þŦ-
lerdings in einer gewissen Spannung 
zu der zuvor dargelegten Auffassung, 
dass die Geschichte der infrage stehen-
den Niederlassungen »keine Kolonialge-
schichte« sei. Um eine Kolonialgeschich-
te handele es sich deshalb nicht, weil die 
französisch-madagassischen Begegnun-
łĩű�ţĩŎűĩ�NĩƢƢƪěŉþǼƷ�FƢþűţƢĩŎěŉƪ�þƿŁ�rþ-
dagaskar hervorgebracht haben, sondern 
ĚŦŻƶ� Ŏű� £þƢŎƪ� ƿűĢ� ßĩƢƪþŎŦŦĩƪ� ĢŎĩ� ܵFþűƷþ-
ƪŎĩ�ĩŎűĩƢ�NĩƢƢƪěŉþǼƷܴ�ĚĩłƢǅűĢĩƷĩűܒ�'Żěŉ�
was macht eine Geschichte zu einer Ko-
lonialgeschichte und unterscheidet die-
se von einer Begegnungsgeschichte? Weil 
Tricoire »Kolonialismus« und »Kolonial-
ŉĩƢƢƪěŉþǼƷܴ�ůŎƷ�¦ǅěţłƢŎǲŁ�þƿŁ�ĩŎűĩ�ǜĩűŎł�
ĢŎǲŁĩƢĩűǬŎĩƢĩűĢĩ� 'ĩȀűŎƷŎŻű� dǅƢłĩű� �ƪ-
terhammels in eins setzt und die poten-
ziell weiterführende Kategorie der »Kolo-
nialität« gar nicht erst in Betracht zieht, 
vermag seine Positionierung in dieser 
Frage nicht gänzlich zu überzeugen. Und 
obwohl der Autor dazu beitragen möch-

Ʒĩܵ�܌ĢŎĩ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ�rþĢþłþƪţþƢƪ� -�łĩܢ܍ܡ
ǜŎƪƪĩƢůþƶĩű�ǜĩŎƷĩƢ�Ǭƿ�ܷĢĩţŻŦŻűŎƪŎĩƢĩűܴܶ�
und zu diesem Zweck zumindest im ers-
ten Teil »im Sinne einer connected histo-
ry« auch das Agieren madagassischer 
Akteure würdigt, beschränkt sich de-
ren Bedeutung für die Hauptargumen-
tationslinie im Wesentlichen darauf, von 
nachgeordneter Bedeutung für den fran-
ǬƆƪŎƪěŉĩű�'ŎƪţƿƢƪ�Ǭƿ�ĚŦĩŎĚĩűܒ

rŎƷ� Ģĩů� łĩǜĎŉŦƷĩű� ðƿłþűł� ţűǅƟǼƷ�
Tricoire an einen von Arndt Brendecke, 
Benjamin Steiner und anderen geprägten 
Forschungsstrang an, der in der Betrach-
tung kolonialadministrativer Wissenser-
werbung und Informationsverarbeitung 
ĢŎĩ��űűþŉůĩ� ĩŎűĩƢ� ĩǲȀǬŎĩűƷ� ŻƢłþűŎƪŎĩƢ-
Ʒĩű� rþěŉƷĩűƷŁþŦƷƿűł� ĢĩƢ� ŁƢǅŉűĩƿǬĩŎƷ-
ŦŎěŉĩű� fŻŦŻűŎþŦŎůƟĩƢŎĩű� ƢĩǛŎĢŎĩƢƷܒ� 'Ŏĩ�
Stärken dieses Ansatzes zeigen sich auch 
Ŏű�ĢŎĩƪĩů��ƿěŉܒ�GĩƪƷǅƷǬƷ�þƿŁ�ŻǼƷ�ŉĩƢþƿƪ-
fordernde Quellen, die Tricoire überaus 
souverän zu hinterfragen und auch me-
diengeschichtlich einzuordnen versteht, 
ĚĩƢŎěŉƷŎłƷ�ĩƪ�ĩŎűŎłĩ�ŉþƢƷűĎěţŎłĩ�rǢƷŉĩű�
über die französischen Niederlassun-
łĩű�þƿŁ�rþĢþłþƪţþƢܒ�ßŻƢ�þŦŦĩů�þĚĩƢ�ĩƢ-
hellt es die diskursiven, bürokratischen 
ƿűĢ� ĩƟŎƪƷĩůŎƪěŉĩű� rŎţƢŻĢǢűþůŎţĩű� Ŏű�
Versailles und Paris, die die Kolonialex-
pansion Frankreichs im fernen Indischen 
Ozean unterfütterten und antrieben. 
Nicht zuletzt erweist sich Der koloniale 
Traum durch die für jedes Kapitel formu-
ŦŎĩƢƷĩű�ȃĩƪĩű�ƿűĢ�Ģĩű�ţŦþƢĩű܌�ŻǼƷ�ƟŻŎű-
tierten Stil als durchgehend anregende 
hĩţƷǅƢĩܒ

FĩŦŎǡ�®ěŉǅƢůþűűܩ�FƢþűţŁƿƢƷܞGŻƷŉþܪ

%À{��®�%�ÃÃ¨�À�Û³À�%�À���È

®ŻűŠþ� fƆűƷłĩűܒ� GƢĎȁű� GĩƪƪŦĩƢ� ǛŻƢ� GĩƢŎěŉƷܘ�
Eine mikrohistorische Studie über Gewalt, 
GĩƪěŉŦĩěŉƷ� ƿűĢ� GƿƷƪŉĩƢƢƪěŉþǽ Ʒ� Ŏů� fƆűŎł-
ƢĩŎěŉ�£Ƣĩƿƶĩűܩ�ڕښڜږ�ßĩƢƆǱ ŁĩűƷŦŎěŉƿűłĩű�þƿƪ�
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Ģĩű� �ƢěŉŎǛĩű� £ƢĩƿƶŎƪěŉĩƢ� fƿŦƷƿƢĚĩƪŎƷǬݗ ܱ�
FŻƢƪěŉƿűłĩűܝ� �Ģܘ� �ܒܪڙږ �ĩƢŦŎű� ݗƿűěţĩƢ'ܩ ީ�
NƿůĚŦŻƷڗ�ܒܘ®�ږڞڗ�ܒڞږڕڗ�ܪ��ĚĚݠݘڕڞܒڞڝ�ܒܘ

'þƪƪ� łĩŦƿűłĩűĩ� rŎţƢŻƪƷƿĢŎĩű� űŻƢůþ-
ŦĩƢǜĩŎƪĩ�ĩŎűĩƪ�þƿƶĩƢłĩǜƆŉűŦŎěŉĩű�¥ƿĩŦ-
lenfunds und bestenfalls auch einer 
unerhörten Begebenheit bedürfen, be-
stätigt einmal mehr die von Sonja Könt-
łĩű� ǛŻƢłĩŦĩłƷĩ� rŻűŻłƢþƟŉŎĩܒ� 'Ŏĩ� ƿű-
erhörte Begebenheit ereignete sich im 
dþŉƢڏڔږڐ��þƿŁ�Ģĩů�GƿƷ�£ĩƢţþƿ�Ŏů�fƆűŎł-
ƢĩŎěŉ� £Ƣĩƿƶĩű� �Ģĩůܣ ƪƟĎƷĩƢĩű� �ƪƷƟƢĩƿ-
ƶĩű܋ܤ�'Ŏĩ� �ŠĎŉƢŎłĩ�rþłĢ��űűþ�'ĩƟƟŎűܮژڐ
ƪƷþƢĚ� þű� ĢĩƢ� łƢþƿƪþůĩű� rŎƪƪŉþűĢŦƿűł�
ĢƿƢěŉ� ŎŉƢĩ� GƿƷƪŉĩƢƢŎű� /ŦĩŻűŻƢþ� GƢĎȀű�
von Gessler, die zwar in einem aufsehen-
erregenden Prozess zum Tode verurteilt 
wurde, sich dem Urteil aber durch Flucht 
Ŏűƪ�ƟŻŦűŎƪěŉĩ�/ǡŎŦ�ĩűƷǬŻłܒ�'ŎĩƪĩƢ�þƿƶĩƢ-
gewöhnliche Quellenfund besteht in der 
ebenso umfangreichen wie aussagekräf-
tigen Gerichtsakte zum Todesfall Anna 
'ĩƟƟŎűƪ� þƿƪ� Ģĩů� GĩŉĩŎůĩű� ®ƷþþƷƪþƢ-
ěŉŎǛ�£ƢĩƿƶŎƪěŉĩƢ�fƿŦƷƿƢĚĩƪŎƷǬ� Ŏű��ĩƢŦŎű܌�
die bis zur vorliegenden Studie völlig un-
erforscht war.

Auf Grundlage dieser Prozessakte re-
konstruiert die Verfasserin das Gerichts-
verfahren und kontextualisiert (unter 
Einbeziehung ergänzender einschlägiger 
Aktenüberlieferung) den Alltag auf dem 
Gesslerschen Gutshof, indem sie ihn mit 
'ŎƪţƿƢƪĩű� ƿů� ܵGƿƷƪŉĩƢƢƪěŉþǼƷݑ �ܢ܍ܡ þŦƪ�
ständig verhandeltes sozialhistorisches 
Phänomen, Gewalt als verhandeltes Ins-
ƷƢƿůĩűƷ�ŉĩƢƢƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�NþűĢĩŦűƪ�ƿűĢ�
Geschlecht als zentral verhandelte Ka-
ƷĩłŻƢŎĩܴ� Ŏű� �ĩǬŎĩŉƿűł� ƪĩƷǬƷܒ� 'ƿƢěŉ� ĢŎĩ�
Analyse der gerichtlichen Aushandlungs-
ƟƢŻǬĩƪƪĩ�ǅĚĩƢ�ĢŎĩ�hĩłŎƷŎůŎƷĎƷ�łƿƷƪŉĩƢƢŦŎ-
cher Gewalthandlungen an der Grenze 
zwischen Potestas und Violentia gelingt 
es ihr darüber hinaus, vielfältige Gut-
ŉĩƢƢƪěŉþǼƷƪĢŎƪţƿƢƪĩ� Ǭƿ� ĩƢƪěŉŦŎĩƶĩű܌� ĢŎĩ�
den sozialen Sinn und Zweck von (ge-
ƪěŉŦĩěŉƷĩƢƪƟĩǬŎȀƪěŉĩűܤ� GĩǜþŦƷŉþűĢŦƿű-

łĩű�ŎűűĩƢŉþŦĚ�ĢĩƢ�GƿƷƪŉĩƢƢƪěŉþǼƷ�ĩƢţĩű-
nen lassen.

fŻűƪƷŎƷƿƷŎǛ� ŁǅƢ�Ģĩű��ƿǴĚþƿ�ĢĩƢ�®Ʒƿ-
die ist eine dichte Beschreibung des Falles 
(Kapitel 5), die von der Erzählung des To-
ĢĩƪƷþłƪ�ĢĩƢ�rþłĢ�þƿƪ�ĢƢĩŎ�ƿűƷĩƢƪěŉŎĩĢŦŎ-
chen Blickwinkeln über den Nachvollzug 
ĢĩƢ�ܵ'ĩܮhĩłŎƷŎůþƷŎŻűƪƪěŉƢŎƷƷĩܴ�ǛĩƢƪěŉŎĩ-
dener Akteure auf dem Weg zum Prozess 
ĚŎƪ�ǬƿƢ�ÃűƷĩƢƪƿěŉƿűł�ĢĩƢ�ܵ'ĩܮhĩłŎƷŎůþ-
tionsstrategien« von Anklage, Verteidi-
gung und Verurteilung im Verlauf des 
ßĩƢŁþŉƢĩűƪ� ƢĩŎěŉƷܒ� 'Ŏĩ� /ƢłĩĚűŎƪƪĩ� ĢŎĩ-
ser chronologisch angelegten Fallrekons-
truktion werden aufgenommen in eine 
systematisch strukturierte Analyse von 
ܵGƿƷƪŉĩƢƢƪěŉþǼƷƪĢŎƪţƿƢƪĩűܴ� ݑfþƟŎƷĩŦܣ �ܤڕ
Ŏů�fŻűƷĩǡƷ�ƿűƷĩƢƷĎűŎłĩƢ�ƿűĢ�ŉĩƢƢƪěŉþǼƷ-
ŦŎěŉĩƢ�hĩĚĩűƪǜĩŦƷĩűܒ

'Ŏĩƪĩ� ǬǜĩŎ� ǬĩűƷƢþŦĩű� fþƟŎƷĩŦ� ǜĩƢ-
den von fünf weiteren Kapiteln einge-
ƢþŉůƷ܋��ű�ĢŎĩ�/ŎűŦĩŎƷƿűłܣ�fþƟŎƷĩŦݑ ��ƿűĢܤڐ
landeskundliche und sozialgeschichtli-
ěŉĩ�ßĩƢŻƢƷƿűłܣ�fþƟŎƷĩŦܤڑݑ�ƪěŉŦŎĩƶƷ�ƪŎěŉ�ĢŎĩ�
mikrohistorische Vorstellung des räum-
lichen und zeitlichen Settings an (Ka-
ƟŎƷĩŦ� -�Ģþƪ�ĢŎĩ�GĩƪƪŦĩƢƪěŉĩ�GƿƷƪ܌ܤړ��ƿűĢڒ
ŉĩƢƢƪěŉþǼƷ� ƿů� ĢŎĩ� dþŉƢŉƿűĢĩƢƷůŎƷƷĩ� Ŏű�
ihren sozialen, ökonomischen und recht-
ŦŎěŉĩű�'ŎůĩűƪŎŻűĩű�ĩƢŁþƪƪƷܒ�'Ŏĩ�®ěŉŦƿƪƪ-
ŁŻŦłĩƢƿűłĩűܣ�fþƟŎƷĩŦܤږݑ�ƢĩƪǅůŎĩƢĩű�űŎěŉƷ�
nur den Untersuchungsgang, sondern 
ƢĩǴ ŦĩţƷŎĩƢĩű� ĢŎĩ� /ƢţĩűűƷűŎƪƪĩ� ĢƿƢěŉ� ĢŎĩ�
drei eingeführten Analysekategorien in 
ŎŉƢĩƢ� SűƷĩƢƪĩţƷŎŻűþŦŎƷĎƷܗ� ĢĩƢ� /ƟŎŦŻł� ǛĩƢ-
ůŎƷƷĩŦƷ�/ŎűĚŦŎěţĩ�Ŏű�ĢŎĩ�hĩĚĩűƪǜĩŦƷĩű�þƿŁ�
Ģĩű� £ĩƢţþƿƪěŉĩű� GǅƷĩƢű� ǬǜŎƪěŉĩű� �ڒڔږڐ
ƿűĢܒڐڕږڐ�

'Ŏĩ� űþƢƢþƷŎǛĩ� /ǡƟŻƪŎƷŎŻű܌� ĢŎĩ� Ģþƪ�
Gewaltgeschehen am Todestag Anna 
'ĩƟƟŎűƪ� þűŉþűĢ� ĢĩƢ� �ƿƪƪþłĩű� ǬǜĩŎĩƢ�
ðĩƿłŎűűĩű� ƪŻǜŎĩ� GƢĎȀű� GĩƪƪŦĩƢƪ� ůƿŦ-
tiperspektivisch schildert, enthält sich 
zwar noch einer Auswertung der Argu-
mentationslinien, deutet aber bereits auf 
unterschiedliche Aussagestrategien der 
�ţƷĩƿƢŎűűĩű� ŉŎű܋� 'Ŏĩƪĩ� ǜþƢĩű� ǛŻű� ǛĩƢ-
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schiedenen Faktoren wie den Aussage-
umständen unter Eid, der emotionalen 
tĎŉĩ�ǬƿƢ�GƢĎȀű�ƿűĢ�ĢĩƢ�ŁþţƷŎƪěŉĩű�tĎŉĩ�
zur Tat, dem zeitlichen Abstand der Aus-
sagen zum Geschehen sowie den Ängsten 
ƿűĢ�NŻǲŁűƿűłĩű�ĢĩƢ��ĩŁƢþłƷĩű�ĚĩĢŎűłƷܒ�
Wie riskant und voraussetzungsvoll es 
für Untertanen im östlichen Ostpreu-
ƶĩű�ǜþƢ܌� ĢŎĩ�fŦþłĩ� łĩłĩű� ĩŎűĩ�GƢĎŁŎű܌�
Generalin und Gutsherrin anzustrengen, 
zeigt Köntgen eindringlich an den Grat-
wanderungen der Beteiligten auf, vor al-
Ŧĩů�Ģĩƪ�'ŻƢŁƟŁþƢƢĩƢƪ܌�Ģĩƪ�®ěŉƿŦůĩŎƪƷĩƢƪ�
und des Bruders der Verstorbenen, Hans 
'ĩƟƟĩű܌� ĢĩƢ� �űǬĩŎłĩ� þů� fƆűŎłƪĚĩƢłĩƢ�
Hofgericht erstattete und so die Einlei-
tung des Prozesses erwirkte.

Im Vorfeld des Verfahrens verhandel-
ten die involvierten Akteure auf kirchli-
chen, rechtlichen, politischen und wis-
ƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�'ŎƪţƿƢƪĩĚĩűĩű�ǅĚĩƢ�ĢŎĩ�
łƿƷƪŉĩƢƢŦŎěŉĩ� GĩǜþŦƷ� ĢĩƢ� GƢĎȀű� Gĩƪƪ-
ŦĩƢܒ� 'ĩƢĩű� 'ĩŦĩłŎƷŎůŎĩƢƿűł� ǜƿƢĢĩ� Ŏů�
Gerichtsprozess einerseits mithilfe der 
Zeugenaussagen erreicht, die mehrheit-
ŦŎěŉ�Ģþƪ�ĩƢƪěŉƢĩěţĩűĢĩ��ƿƪůþƶ�ĢĩƢ� ŁþƪƷ�
þŦŦƷĎłŦŎěŉĩű� rŎƪƪŉþűĢŦƿűłĩű� ĢĩƢ� rþłĢ�
durch ihre Gutsherrin belegten. Ande-
ƢĩƢƪĩŎƷƪ�ǜƿƢĢĩ�ĢŎĩ�GƢĎȀű�ůŎƷƷĩŦƪ�Ģĩƪ��Ě-
ĢƿţƷŎŻűƪĚĩƢŎěŉƷƪ� ĚĩŦþƪƷĩƷ܌� ĢĩƢ�ĢŎĩ�rŎƪƪ-
handlungen als Todesursache bestätigte. 
'þƪƪ� ĢŎĩ� GƢĎȀű� ƿů� Ģþƪ� fƢŎůŎűþŦŎƪŎĩ-
rungspotential der von ihr verübten Ge-
walt selbst wusste, weist die Verfasse-
rin überzeugend nach: Sie inszenierte 
sich zwar als Verleumdungsopfer und re-
þłŎĩƢƷĩ�ůŎƷ�ƪƷþűĢĩƪĢĩůŻűƪƷƢþƷŎǛĩű�'ƢŻ-
hungen auf ihre Ehrverletzung, ver-
zichtete jedoch darauf, zu ihrer eigenen 
/űƷŦþƪƷƿűł� ĩŎűĩ� �ĚĢƿţƷŎŻű� Ģĩƪ� hĩŎěŉ-
nams zu veranlassen, für den sie statt-
dessen schnell eine Bestattung veran-
lasste, um dessen gerichtsmedizinische 
Untersuchung zu verhindern. Als ihre 
NĩƢƢƪěŉþǼƷƪƢĩěŉƷĩ� űþěŉ� /ƢƪƷþƷƷƿűł� ĢĩƢ�
�űǬĩŎłĩ� ŠƿƪƷŎǬŎþĚĩŦ�ǜƿƢĢĩű܌�Ǵ ŦŻŉ�ƪŎĩ�ŁŻŦ-
łĩƢŎěŉƷŎł�þƿƪ�ŎŉƢĩů�NĩƢƢƪěŉþǼƷƪĚĩƢĩŎěŉܒ

Im multiperspektivisch analysier-
ten Gerichtsprozess machte die Anklage 
in erschütternden Einzelheiten das ge-
walttätige Überwachungs- und Bestra-
ŁƿűłƪƪǢƪƷĩů�ĢĩƢ�GƢĎȀű�GĩƪƪŦĩƢ�ƪŎěŉƷĚþƢ܌�
in dem persönlich praktizierte oder de-
ŦĩłŎĩƢƷĩ�£ƢǅłĩŦ܌�®ŎƟƟĩűŉþǼƷ�ƿűĢ�fŎűĢĩƪ-
entzug den Alltag der Untertanen in der 
GƿƷƪŉĩƢƢƪěŉþǼƷ�ĚĩƪƷŎůůƷĩűܒ�'Ŏĩ�ßĩƢƷĩŎ-
digung stellte dagegen die Gewaltprak-
ƷŎţĩű�ĢĩƢ�GƢĎȀű�Ǭƿů�ĩŎűĩű�þŦƪ� ŦĩłŎƷŎůĩ܌�
Ģþƪ� ŉĩŎƶƷ� ĚĩłƢǅűĢĩƷĩ� ƿűĢ� þűłĩůĩƪƪĩ-
űĩ� ŉĩƢƢƪěŉþǼƷŦŎěŉĩ� /ƢǬŎĩŉƿűłƪƟƢþţƷŎţĩű�
zur Formung untertänigen Verhaltens 
ĢþƢܗ� Ǭƿů� þűĢĩƢĩű�ǜƿƢĢĩű� ŎŉƢĩ� GĩǜþŦƷ-
handlungen auch geschlechtlich konno-
tiert und legitimiert, indem die Verteidi-
łƿűł�ƪŎĩ�þŦƪ��ǲŁĩţƷĩ�ĩŎűĩƢ�þűłĩƪŎěŉƷƪ�ĢĩƢ�
�ĚǜĩƪĩűŉĩŎƷ�ŎŉƢĩƪ�rþűűĩƪ�ůŎƷ�ĢĩƢ�NĩƢƢ-
ƪěŉþǼƷ�ǅĚĩƢŁŻƢĢĩƢƷĩű�FƢþƿ�ŉŎűƪƷĩŦŦƷĩܒ�'þƪ�
Gericht erblickte in dem ›System Gessler‹ 
einen Teufelskreis der Gewalt, aus dem 
�űűþ�'ĩƟƟŎű�űŎěŉƷ� ĩűƷţŻůůĩű�ţŻűűƷĩ܌�
ƿűĢ� ƢǅěţƷĩ� ĢŎĩ� £ƢþţƷŎţĩű� ĢĩƢ� GƢĎȀű� Ŏű�
die Nähe sadistischer Handlungen. We-
gen der »grausamen« und »unmenschli-
ěŉĩűܴ�ðǅěŉƷŎłƿűł�ŎŉƢĩƢ�rþłĢ�ůŎƷ�¼ŻĢĩƪ-
ŁŻŦłĩ�ǜƿƢĢĩ�ƪŎĩ�ǬƿűĎěŉƪƷ�Ǭƿ�ŁǅűŁ�dþŉƢĩű�
NþǼƷ�ƿűĢ�Ģĩů�/űƷǬƿł�ŎŉƢĩƢ�GĩƢŎěŉƷƪĚþƢ-
keit, dann aber auf Veranlassung Fried-
ƢŎěŉƪݑ SSܒ� Ǭƿů�¼ŻĢĩ� ǛĩƢƿƢƷĩŎŦƷܒ� dƿƢŎƪƷŎƪěŉ�
statuierte der König mit dem Urteil ein 
Exempel zur Abschreckung des Adels, 
faktisch verwandelte er die Todesstrafe 
ŠĩĢŻěŉ�Ŏű�ĩŎűĩű�hþűĢĩƪǛĩƢǜĩŎƪ܌�ŎűĢĩů�ĩƢ�
GƢĎȀű�GĩƪƪŦĩƢ�ĢŎĩ�FŦƿěŉƷ�Ŏűƪ�/ǡŎŦ�ĩƢůƆł-
lichte.

'Ŏĩ� ®ƷĎƢţĩ� ĢĩƢ� ®ƷƿĢŎĩ� ĚĩƪƷĩŉƷ� űŎěŉƷ�
nur in der Fallrekonstruktion (die sich 
stellenweise so spannend liest wie eine 
True Crime Story), sondern auch in der 
Strukturanalyse gutsherrlicher Gewalt als 
ܵƪŻǬŎþŦĩܡƢܢ� £ƢþǡŎƪ� ǛŻű� ÃűƷĩƢƷþűĩűܮ�Ŏű-
Ģƿűłܴܒ�GƢĎȀű�GĩƪƪŦĩƢƪ�GĩǜþŦƷŉĩƢƢƪěŉþǼƷ�
ĚĩƢƿŉƷĩ�þƿŁ�ŎŉƢĩƢ�Ŏůůĩűƪĩű�NĩƢƢƪěŉþǼƷƪ-
łĩǜþŦƷ܌� ĢŎĩ� ƪŎĩ� ţƢþǼƷ� ŎŉƢĩƢ� ƢĩěŉƷŦŎěŉĩű�
Stellung als Guts-, Gerichts- und Haus-
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herrin weitgehend unbeobachtet, un-
abhängig und unbeschränkt ausübte. 
'Ŏĩ�ßĩƢĩŎűŎłƿűł�ǛŎĩŦŁþěŉĩƢ�NĩƢƢƪěŉþǼƷƪ-
rechte in ihrer Hand führte zu einer 
ĩŎłĩűůĎěŉƷŎłĩűݑ �ܫ ĢĩƢ� ŻƪƷƟƢĩƿƶŎƪěŉĩű�
GƿƷƪŉĩƢƢƪěŉþǼƷ� łŦĩŎěŉǜŻŉŦ� ƪƷƢƿţƷƿƢĩŦŦ�
ŎűŉĎƢĩűƷĩűݑ �ܫ ßĩƢůĩűłƿűł� ǛŻű� ðǅěŉƷŎ-
łƿűłƪܮ�ƿűĢ�dƿƢŎƪĢŎţƷŎŻűƪłĩǜþŦƷ܌�ĢĩƢ�ǛŻƢ�
allem das Gesinde auf dem Gesslerschen 
GƿƷƪŉŻŁ�ƪěŉƿƷǬŦŻƪ�þƿƪłĩŦŎĩŁĩƢƷ�ǜþƢܒ�'ĩƪ-
sen Bewegungs- und Handlungsspiel-
räume wurden durch Erbuntertänigkeit 
und Gesindezwang eingeschränkt, so 
dass es sich den grenzüberschreitenden 
Gewaltpraktiken der Gutsherrin kaum 
entziehen, geschweige denn widerset-
Ǭĩű�ţŻűűƷĩܒ�'Ŏĩ�GƢĎȀű�ĚĩĢŎĩűƷĩ�ƪŎěŉ�Ǭƿů�
ĩŎűĩű� łĩƪŎűĢĩƪƟĩǬŎȀƪěŉĩƢ� GĩǜþŦƷƟƢþţ-
tiken wie Arbeitszwang und Essensent-
zug, zum anderen wandte sie bevorzugt 
bei der Züchtigung und Bestrafung von 
fŎűĢĩƢű�ƿűĢ�rĎłĢĩű�þƿěŉ�łĩƪěŉŦĩěŉƷĩƢ-
ƪƟĩǬŎȀƪěŉĩ�GĩǜþŦƷƟƢþţƷŎţĩű�þű܌�ƿů�ǛĩƢ-
ǜþűĢƷƪěŉþǼƷŦŎěŉĩ�ƿűĢ�ŁƢĩƿűĢƪěŉþǼƷŦŎěŉĩ�
�ĩǬŎĩŉƿűłĩű�ǬƿłƿűƪƷĩű�łƿƷƪŉĩƢƢƪěŉþǼƷ-
licher Bindungen zu zerstören. Im Zu-
sammenhang der Untertanenbindung 
arbeitet Köntgen eindrucksvoll das heu-
ristische Potential heraus, das der Be-
łƢŎǲŁ�ĢĩƢ��ŎűĢƿűł�Ŏű�ĢĩƢ�łĩƪþůƷĩű��ƢĩŎ-
te seines Bedeutungsspektrums für die 
�űþŦǢƪĩ� ǛŻű� GĩǜþŦƷܮ� ƿűĢ� NĩƢƢƪěŉþǼƷƪ-
praktiken bereithält.

'ĩů�łƢŻƶĩű�hĩţƷǅƢĩǛĩƢłűǅłĩű܌�Ģþƪ�
die Studie durchgängig bereitet, stehen 
lediglich kleine Hindernisse im Weg, bei-
spielsweise die Vorliebe der Verfasserin 
für prominent platzierte Autoritätszitate 
aus der Forschung (zugegeben eine Ge-
ƪěŉůþěţƪŁƢþłĩ܌ܤ� ĢŎĩ� ŎűǴ ŦþƷŎŻűĎƢĩ� fƿƢƪŎ-
ǛŎĩƢƿűł�ĚĩƪƷŎůůƷĩƢ��ĩłƢŎǲŁĩ܌�ĢŎĩ�ƪĩůþű-
tisch problemlos aus der Quellensprache 
Ŏű� ůŻĢĩƢűĩ� �ĩłƢŎǲǴ ŦŎěŉţĩŎƷ� ƿűĢ� ¦ĩěŉƷ-
schreibung hätten übertragen werden 
können, sowie der zwar akribisch bele-
gende und instruktiv erläuternde, doch 
abschnittsweise schlicht ausufernde An-

ůĩƢţƿűłƪþƟƟþƢþƷܒ� 'Ŏĩƪĩ� rþƢłŎűþŦŎĩű�
mindern allerdings keineswegs den er-
ŉĩĚŦŎěŉĩű�/ƢţĩűűƷűŎƪǜĩƢƷ�ĢĩƢ�rŻűŻłƢþ-
phie, die einen bedeutenden Beitrag zur 
/ƢŁŻƢƪěŉƿűł� ĢĩƢ� GƿƷƪŉĩƢƢƪěŉþǼƷƪłĩƪĩŦŦ-
ƪěŉþǼƷ�Ŏů�fƆűŎłƢĩŎěŉ�£Ƣĩƿƶĩű�ŦĩŎƪƷĩƷ�ƿűĢ�
sowohl dem Gesinde im Gutshaushalt als 
þƿěŉ�ĢĩƢ�ǜĩŎĚŦŎěŉĩű�GƿƷƪŉĩƢƢƪěŉþǼƷ�ĩƢƪƷ-
mals eine eigene Geschichte gibt.

Jonas Hübner (Essen)

Anarchistische Uhrmacher 
�®ǂ��À�O��Ü��ç

FŦŻƢŎþű� /ŎƷĩŦܒ� �űþƢěŉŎƪƷŎƪěŉĩ� ÃŉƢůþěŉĩƢ�
in der Schweiz. Mikrohistorische Global-
łĩƪěŉŎěŉƷĩ� Ǭƿ� Ģĩű��űŁĎűłĩű� ĢĩƢ� þűþƢěŉŎƪƷŎ-
ƪěŉĩű� �ĩǜĩłƿűł� Ŏů� ݗܘڞږ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷܒ� �ŎĩŦĩ-
ŁĩŦĢܩ�ƷƢþűƪěƢŎƟƷݠݘڕڜ�ܒܘ®�ڝڗڛ�ܒڝږڕڗ�ܪ

'Ŏĩ�®ěŉǜĩŎǬ�ŉþƷ�ţþƿů�Ģĩű�¦ƿŁ܌�ĩŎű�łǅűƪ-
tiges Terrain für linke und insbesonde-
re für anarchistische Gruppierungen 
zu bieten. Wenn es im Ausland um die 
/ŎĢłĩűŻƪƪĩűƪěŉþǼƷ�łĩŉƷ܌� ŎƪƷ� Ŏű�ĩƢƪƷĩƢ�hŎ-
nie von Reichtum, von Ordnung und 
Pünktlichkeit und nicht zuletzt von den 
Schweizer Uhren die Rede. Und doch gab 
es eine Zeit, in der zumindest gewisse 
Regionen der Westschweiz als Hochbur-
gen einer starken anarchistischen Be-
wegung berühmt und gefürchtet waren. 
»Und als ich die Berge nach gut einer Wo-
che Aufenthalt bei den Uhrmachern wie-
der hinter mir liess, standen meine so-
zialistischen Ansichten fest: Ich war ein 
�űþƢěŉŎƪƷܴܫݑ�ƪěŉƢŎĩĚ�ĢĩƢ�ƟŻƟƿŦĎƢĩ��łŎƷþ-
ƷŻƢ�£ŎŻƷƢ�fƢŻƟŻţƷŎű� Ŏű�ƪĩŎűĩű�rĩůŻŎƢĩű�
nach seiner Reise in die Schweiz.

So paradox es klingen mag, spielten 
in der Tat Uhren und Pünktlichkeit in 
diesem Zusammenhang eine entschei-
dende Rolle. Gerade in den Tälern des 
�ĩƢűĩƢ� ƿűĢ� Ģĩƪ� tĩƿĩűĚƿƢłĩƢ� dƿƢþƪ܌� ǜŻ�
ƪĩŎƷ� Ģĩů� ݑܒڗڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ� ĢŎĩ�ÃŉƢĩűƟƢŻ-
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duktion eine beeindruckende Entwick-
lung erfahren hatte, formierte sich seit 
Ģĩűڏڕڗڐ�ĩƢ�dþŉƢĩű�ĩŎűĩ�ƪƷþƢţĩ�ƿűĢ�ŎűƷĩƢ-
national beachtete anarchistische Strö-
ůƿűł܌�ǜĩŦěŉĩ�ƪŎěŉڐږڗڐ��Ŏű�ĢĩƢ�FĪĢĪƢþƷŎŻű�
ŠƿƢþƪƪŎĩűűĩ� ǬƿƪþůůĩűƪěŉŦŻƪƪܒ� 'Ŏĩ� �Ě-
geordneten von acht jurassischen Sek-
ƷŎŻűĩű� ĢĩƢ� Sݑܒ SűƷĩƢűþƷŎŻűþŦĩ� ǛĩƢþĚƪěŉŎĩ-
ĢĩƷĩűڐږڗڐ��Ŏű�®ŻűǛŎŦŎĩƢ�ĢŎĩ�®ƷþƷƿƷĩű�ŎŉƢĩƢ�
Föderation, die laut F. Kohler als ein 
rƿƪƷĩƢĚĩŎƪƟŎĩŦ� ŁǅƢ� ĩŎűĩ� þűƷŎþƿƷŻƢŎƷĎƢĩ�
�ƢłþűŎƪþƷŎŻű� łþŦƷ� �܋�ƢƷŎţĩŦܣ ܵFĪĢĪƢþƷŎŻű�
jurassienne« im NŎƪƷŻƢŎƪěŉĩű� hĩǡŎţŻű� ĢĩƢ�
Schweizܒܤ��ƿŁ�ĢĩƢ�ðƿƪþůůĩűţƿűǼƷ�ǜƿƢ-
den die »diktatorische Haltung« des von 
fþƢŦ�rþƢǡ�ĢŻůŎűŎĩƢƷĩű�GĩűĩƢþŦƢþƷƪ�ǛĩƢ-
urteilt und libertäre Ideen vertreten.

Sů�ŁŻŦłĩűĢĩű� dþŉƢ�ǛĩƢƪþůůĩŦƷĩű�ƪŎěŉ�
ĢŎĩ� �űŉĎűłĩƢ� ǛŻű� �þţƿűŎű� ƿűĢ� dþůĩƪ�
Guillaume, die aus der Internationale 
ausgeschlossen worden waren, im Berner 
dƿƢþ� þƿŁ� Ģĩů�fŻűłƢĩƪƪ� ǛŻű� ®þŎűƷܮSůŎĩƢܒ�
Hier schufen sie mit aus verschiedenen 
hĎűĢĩƢű�þűłĩƢĩŎƪƷĩű��ĚłĩŻƢĢűĩƷĩű�ĩŎűĩ�
neue Organisation, welche zum Kern 
der föderalistischen und antiautoritären 
SűƷĩƢűþƷŎŻűþŦĩ� ǜƿƢĢĩܒ� 'Ŏĩƪĩ� ŉŎĩŦƷ� ǜĎŉ-
ƢĩűĢ� ŎŉƢĩƪ� ŁǅűǿĎŉƢŎłĩű� �ĩƪƷĩŉĩűƪ� ǛŎĩƢ�
Generalversammlungen ab, zwei davon 
Ŏű�ĢĩƢ�®ěŉǜĩŎǬڒږڗڐܣ��Ŏű�GĩűŁڕږڗڐ�܌�Ŏű��ĩƢűܒܤ

'Ŏĩ� GĩƪěŉŎěŉƷĩ� ĢĩƢ� FĪĢĪƢþƷŎŻű und 
ihrer Protagonisten ist nun im schönen 
Buch von Florian Eitel �űþƢěŉŎƪƷŎƪěŉĩ�ÃŉƢ-
macher in der Schweiz neu erzählt und in 
einen breiteren historischen Kontext ge-
stellt worden. Eine Mikrohistorische Glo-
ĚþŦłĩƪěŉŎěŉƷĩ�Ǭƿ�Ģĩű��űŁĎűłĩű�ĢĩƢ�þűþƢěŉŎƪ-
ƷŎƪěŉĩű� �ĩǜĩłƿűł� Ŏů� ݗܘڞږ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ hat 
der Autor in seiner überarbeiteten und 
ƢĩŎěŉ� ĚĩĚŎŦĢĩƢƷĩű� 'ŎƪƪĩƢƷþƷŎŻű� ǛŻƢŦĩłĩű�
ǜŻŦŦĩűܒ�ÉĚĩƢ�ĢŎĩ�ĚĩűƿƷǬƷĩű��ĩłƢŎǲŁĩ� ŦŎĩ-
ƶĩ� ƪŎěŉ� Ŧþűłĩ� ĢŎƪţƿƷŎĩƢĩűܗ� Ģþƪ� /ƢłĩĚűŎƪ�
der anhand von reichem Quellenmaterial 
durchgeführten Untersuchung ist jeden-
falls spannend und anregend.

'Ŏĩ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ� Ģĩƪ� �űþƢěŉŎƪůƿƪ� Ŏů�
®ěŉǜĩŎǬĩƢ� dƿƢþ�łŎŦƷ� þű� ƪŎěŉ� ƪĩŎƷ�Ģĩű�ĩƢƪ-

Ʒĩű�£ŎŻűŎĩƢþƢĚĩŎƷĩű�rþƢě�ßƿŎŦŦĩƿůŎĩƢƪ�Ŏű�
Ģĩű� �ĩƢڏڕژڐ dþŉƢĩű�ĚĩƢĩŎƷƪ�þŦƪ� ƢĩŦþƷŎǛ�łƿƷ�
ĩƢŁŻƢƪěŉƷܒ� 'ĩƢ� ĚĩƪŻűĢĩƢĩ� ßĩƢĢŎĩűƪƷ� Ģĩƪ�
hier besprochenen Buchs besteht aber 
darin, die Entwicklung der jurassischen 
anarchistischen Bewegung mit der Ver-
ĎűĢĩƢƿűł�ĢĩƢ�ŦŻţþŦĩű�GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ�ƪŻǜŎĩ�
mit dem Fortschreiten der »modernen 
Globalisierung« in Verbindung gesetzt 
zu haben.

Im Zentrum der Untersuchung 
steht das Tal von Saint-Imier im Ber-
űĩƢ� dƿƢþ܌� Ģþƪ� Ŏű� ĢĩƢ� ǬǜĩŎƷĩű�NĎŦǼƷĩ� Ģĩƪ�
�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ�Ƣþƪěŉ�ܵ�űƪěŉŦƿƪƪ�þű�ĢŎĩݑܒژڐ
globalen Transport- und Kommunika-
ƷŎŻűƪűĩƷǬǜĩƢţĩܴ� ĩƢŉŎĩŦƷܒ� 'ŎĩƪĩƢ� GŦŻĚþŦŎ-
sierungsschub wird vom Autor als eine 
wesentliche Voraussetzung zur Entwick-
lung einer international gut vernetz-
ten politischen Bewegung interpretiert: 
ܵ'þƪ� �ƿǼƷþƿěŉĩű� ĢĩƢ� SűƷĩƢűþƷŎŻűþŦĩű�
und später des Anarchismus auf der bis-
her einzig vom patriotischen Freisinn be-
setzten politischen Bühne ist ebenfalls 
als Folge davon zu sehen, dass sich das 
Tal an die globalen Transport- und Kom-
munikationsnetzwerke anschloss. Ohne 
ĢŎĩ� ƷĩěŉűŎƪěŉĩű�rƆłŦŎěŉţĩŎƷĩű� ĢĩƢ� GŦŻ-
balisierung wäre die Organisation der 
�ƢĚĩŎƷĩƢƪěŉþǼƷ�þƿŁ�ŎűƷĩƢűþƷŎŻűþŦĩƢ�/Ěĩűĩ�
ein Hirngespinst geblieben.«

'Ŏĩƪ� ŎƪƷ� ǬǜþƢ� ţĩŎűĩ� ĚĩƪŻűĢĩƢƪ� ǅĚĩƢ-
ƢþƪěŉĩűĢĩ�®ěŉŦƿƪƪŁŻŦłĩƢƿűłܗ� ŎűƷĩƢĩƪƪþűƷ�
ist aber die Analyse, wie sich die Globa-
lisierung auf die lokalen Produktions-
ĚĩĢŎűłƿűłĩű� ƿűĢ� þƿŁ� Ģþƪ� łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ-
ŦŎěŉĩ� hĩĚĩű� Ŏů� ܵßþŦŦŻű� Ģĩ� ®ƷܮSůŎĩƢܴ�
auswirkte und die Voraussetzungen für 
űĩƿĩ�hĩĚĩűƪŁŻƢůĩű�ƪŻǜŎĩ�ŁǅƢ�ŎűűŻǛþƷŎǛĩ�
ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩ�SĢĩĩű�ƪěŉƿŁܒ�®ĩŎƷ�ĢĩƢ�dþŉƢŉƿű-
dertmitte begann sich die traditionell 
dezentrale Herstellung von Uhren auf 
łƢƆƶĩƢĩ� rþűƿŁþţƷƿƢĩű� Ǭƿ� ţŻűǬĩűƷƢŎĩ-
Ƣĩűܒ�GĩƢþĢĩ�Ŏű�®þŎűƷܮSůŎĩƢ�ĩűƷƪƷþűĢڕڕڗڐ��
ůŎƷ� ܵhŻűłŎűĩƪܴ� ĢŎĩ� ĩƢƪƷĩ� FþĚƢŎţ܌�ǜĩŦěŉĩ�
die maschinelle Uhrenproduktion voran-
trieb und neue ArbeiterInnen aus weite-
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Ƣĩű�¦ĩłŎŻűĩű�þűǬŻłܒ�'Ŏĩ�®ŎĩĢŦƿűłĩű�ĢĩƢ�
Region wuchsen rasch und veränderten 
ŎŉƢĩű� ŉþƢþţƷĩƢܗ� ĢŎĩ� łþűǬĩ�GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ�
war im Aufruhr.

'þƪ�ǜþƢ�ĢĩƢ�tĎŉƢĚŻĢĩű܌�þƿŁ�Ģĩů�ĩŎű-
Ǵ ŦƿƪƪƢĩŎěŉĩ� hĩþĢĩƢȀłƿƢĩű� Ģĩƪ� �űþƢěŉŎƪ-
mus wie Guillaume und Bakunin eine 
neuartige Bewegung aufzubauen ver-
suchten. Interessant ist auch die Ein-
sicht, dass der lokale Anarchismus nicht 
in Opposition zum vorherrschenden Frei-
sinn, sondern als radikale Strömung in-
nerhalb der liberalen Strömung ent-
ƪƷþűĢ܋� ܵ'Ŏĩ� �űþƢěŉŎƪƷĩű� ĩűƷƪƟƢþűłĩű�
der demokratisch-republikanischen Tra-
ĢŎƷŎŻű� Ģĩƪ� �ܤŦŎűţĩűܣ hŎĚĩƢþŦŎƪůƿƪ܌� ǜŻ-
mit sie trotz ihres sozialrevolutionären 
Kurses gemeinsame Wurzeln mit dem 
Freisinn teilten.« So zerrissen die loka-
Ŧĩű�tĩƷǬǜĩƢţĩ� űŎĩ� łþűǬ܋� ܵ'Ŏĩ� FƢĩŎƪŎűűŎ-
gen beispielsweise bemühten sich lange, 
die Verbindung zu den anarchistischen 
ÃŉƢĩűþƢĚĩŎƷĩƢű�űŎěŉƷ� Ǭƿ� ǛĩƢŦŎĩƢĩűܒ�rŎű-
ĢĩƪƷĩűƪ�ĚŎƪ� ��ĚŻƷ�ĢĩƢږږڗڐ ŁƢĩŎƪŎűűŎłĩ� Jura 
bernois den Anarchisten eine Publika-
tionsplattform und die ›Staatsfeinde‹ 
ţŻűűƷĩű�ƿűĚĩŉĩŦŦŎłƷ�ŎŉƢĩ�®ěŉƢŎǼƷĩű�ƿűƷĩƢ�
ĢŎĩ� rĩűƪěŉĩű� ĚƢŎűłĩű� ǜŎĩ� þƿěŉ� ßĩƢþű-
staltungen durchführen, sogar im Ge-
meindehaus.«

Soweit bietet das Buch Florian Eitels 
eine interessante, spannend zu lesende 
ÉĚĩƢƪŎěŉƷ�ǅĚĩƢ�ĩŎű�dþŉƢǬĩŉűƷ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ�
des Anarchismus und der sozialistischen 
SűƷĩƢűþƷŎŻűþŦĩ�Ŏű�ĢĩƢ�àĩƪƷƪěŉǜĩŎǬܒ�'Żěŉ�
bei genauerem Hinsehen lässt die Unter-
ƪƿěŉƿűł�ůĩŉƢĩƢĩ�ǜŎěŉƷŎłĩ�FƢþłĩű�ŻǲŁĩűܒ�
Wenn der jurassische Anarchismus so 
eng mit der »modernen Globalisierung« 
ĢĩƢ� �ĩƢڏڕڗڐ ƿűĢ� �ĩƢڏږ dþŉƢĩ� ǛĩƢţűǅƟǼƷ�
ǜþƢ܌�ǜþƢƿů�ǬĩƢȀĩŦ�ĩƢ�ƪŻ�Ƣþƪěŉ�űþěŉ܌ږږڗڐ��
während die globalen Umwälzungen be-
ƪƷŎůůƷ� űŎěŉƷ� Ŏű� ĢŎĩƪĩů� dþŉƢ� ŉþŦƷůþěŉ-
ten? Und warum war die Anarchie das 
verbindende politische Ziel und nicht an-
dere internationalistische Ideologien? 
Zumal sich verschiedene anarchistische 

Führungspersönlichkeiten, wie zum Bei-
ƪƟŎĩŦ��ĢŉĪůþƢ�®ěŉǜŎƷǬłƿĪĚĩŦ܌�/űĢĩ�ĢĩƢ�
�ĩƢ�dþŉƢĩ�ǜŎĩĢĩƢ�Ģĩů�ƢĩŁŻƢůŎƪƷŎƪěŉĩűڏږڗڐ
Sozialismus zuwandten und in diesem 
Rahmen auch eine bedeutende Rolle 
spielten.

Entscheidend für den raschen Nie-
dergang der Bewegung scheinen doch lo-
kale Faktoren gewesen zu sein: »Gleichzei-
tig läutete die freisinnige Ausgrenzung 
auch das Ende des Erfolges der Anar-
chisten ein, ohne dafür die einzige Ursa-
che zu sein.« Auf diese Entwicklung von 
ŦŻţþŦĩű� ®ŻŦŎĢþƢŎƷĎƷĩű� ǜŎĩ� þƿěŉ� fŻűǴ ŦŎţ-
Ʒĩű�űþěŉ�ĢĩƢ�rŎƷƷĩ�ĢĩƢڏږڗڐ�ĩƢ�dþŉƢĩ�łĩŉƷ�
ĢĩƢ��ƿƷŻƢ�ŠĩĢŻěŉ�űŎěŉƷ�Ŏů�'ĩƷþŎŦ�ĩŎűܒ�'ĩƢ�
ƷƢĩűĢŎłĩ��ĩłƢŎǲŁ�ܵtĩƷǬǜĩƢţĩܴ�ţŻůůƷ�Ŏů�
¼ĩǡƷ� ƪĩŉƢ� ŉĎƿȀł� ǛŻƢ܌� ĩŎűĩ� łĩűþƿĩ�tĩƷǬ-
werkanalyse der verschiedenen Gruppie-
rungen und ihrer Umfelder fehlt jedoch. 
'þůŎƷ� ĚŦĩŎĚƷ� ĩŎűĩ� ǜŎěŉƷŎłĩ� 'ŎůĩűƪŎŻű�
aus der Untersuchung weitgehend aus-
gespart.

Interessant ist bei Eitels Ansatz der 
Versuch, die lokale politische Entwick-
lung mit den strukturellen Veränderun-
gen der Raum- und Zeitstrukturen und 
-vorstellungen zu verbinden. Indem er 
sich theoretische Impulse von Norbert 
/ŦŎþƪ܌� /ĢǜþƢĢ� �ܒ£ ȃŻůƟƪŻű� ŻĢĩƢ� NþƢƷ-
muth Rosa zunutze macht, bringt Eitel 
ĩŎűĩ�ǜĩƪĩűƷŦŎěŉĩ�'ŎůĩűƪŎŻű�Ŏűƪ�®ƟŎĩŦ܌�ĢŎĩ�
þŦŦǬƿ� ŻǼƷ� ƿűƷĩƢƪěŉĎƷǬƷ� ǜŎƢĢܒ� 'Ŏĩ� /ƢŁþŉ-
rung der Beschleunigung der Zeit, die 
'ƿƢěŉƪĩƷǬƿűł�ĩŎűĩƢ� ƪƷƢŎţƷĩƢĩű�ðĩŎƷůĩƪ-
sung und -disziplin müssen in der Tat 
insbesondere in den Regionen der Uh-
renproduktion prägend gewesen sein.

hĩŎĢĩƢ� ĚĩƪěŉƢĎűţƷ� ƪŎěŉ� /ŎƷĩŦ� ůĩŎƪƷ�
auf die Anwendung soziologischer Be-
łƢŎǲŁĩ� ƿűĢ� ǜþłƷ� ĩƪ� űŎěŉƷ܌� ĢŎĩ� Ěĩţþűű-
te Sichtweise einer Zeitdisziplinierung 
von oben herab zu hinterfragen, obwohl 
das von ihm zitierte reiche Quellenmate-
ƢŎþŦܫݑ�ĩƷǜþ�£ĩƷŎƷŎŻűĩű�ǛŻű��ƢĚĩŎƷĩƢSűűĩű܌�
ĢŎĩ�ůĩŉƢ�þƢĚĩŎƷĩű�ǜŻŦŦƷĩűܫݑ�ĢþǬƿ�ĩƢůƿű-
tern sollte. Schade auch, dass der Autor 
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Ŏű�ƪĩŎűĩƢ�ĚĩƢĩěŉƷŎłƷĩű�ŉŎƪƷŻƢŎŻłƢþȀƪěŉĩű�
Kritik die für die Schweiz wegweisenden 
�ƢĚĩŎƷĩű� Ģĩƪ� NŎƪƷŻƢŎţĩƢƪ� rþƢě� ßƿŎŦŦĩƿ-
mier nur am Rande zitiert und auch die 
ǜŎěŉƷŎłĩ�ßŻƢþƢĚĩŎƷ�Ģĩƪ�®ŻǬŎŻŦŻłĩű�rþƢŎŻ�
Vuilleumiers etwas summarisch und ab-
wertend bespricht.

Insgesamt stellt das hier vorgestellte 
�ƿěŉ�ƷƢŻƷǬ�ĩŎűŎłĩƢ�hĎűłĩű�ĩŎűĩ�ƪƟþűűĩű-
Ģĩ�hĩţƷǅƢĩ�ĢþƢ܌�ǜŻĚĩŎ�þĚĩƢ�ĢĩƢ��űƪƟƢƿěŉ�
des Autors, eine substantiell neue Inter-
pretation zu den Anfängen des west-
schweizer Anarchismus zu liefern, nur 
zum Teil eingelöst wird.

®þűĢƢŻ�GƿǬǬŎܴNĩĩĚܩ�hþƿƪþűűĩܪ

O½{ÈçvÀ�Ã����3À�­�®v¨��À���È�

hĩűþ�GþƿƷþůܒ�¦ĩěŉƷ�ƿűĢ��ƢĢűƿűłܘ�rƆƢĢĩƢܒ�
ßĩƢƢĎƷĩƢ�ƿűĢ�ÃűƢƿŉĩƪƷŎǽ ƷĩƢ�ǛŻƢ�ƪƟĎƷǬþƢŎƪěŉĩű�
fƢŎůŎűþŦłĩƢŎěŉƷĩű� �ڜږڞږܱڙڛڝږ �FŻƢƪěŉƿűłĩűܩ
ǬƿƢ� ŻƪƷĩƿƢŻƟĎŎƪěŉĩű� GĩƪěŉŎěŉƷĩܝ� �Ģݗܘ �ܒܪڙڝ
àŎĩƪĚþĢĩű� �ܪNþƢƢþƪƪŻǜŎƷǬܩ �ܒڜږڕڗ �ڛښڗ �ܒܘ®
ݠݘڕڞܒڞڙ�ܒܘ�ĚĚݗڙږ

�ů��űŁþűł�Ģĩƪ��ƿěŉĩƪ� ŁƢþłƷ�hĩűþ�Gþƿ-
tam: »War das Reformprojekt tatsächlich 
eine kurze und folgenlose Begegnung der 
ƢƿƪƪŎƪěŉĩű� �ƿƷŻţƢþƷŎĩ� ůŎƷ� Ģĩů� dƿƪƷŎǬ-
ǜĩƪĩű�ǜĩƪƷŦŎěŉĩű� ¼ǢƟƿƪ܌� ĩŎű� Ǭƿů�rŎƪƪ-
ĩƢŁŻŦł� ǛĩƢƿƢƷĩŎŦƷĩƪ� £ƢŻŠĩţƷ܌� Ģþƪ� ƪěŉŦŎĩƶ-
lich an der Widersprüchlichkeit einer 
Koexistenz von Autokratie und Rechts-
staat scheiterte?«

'þƪ� ¦ĩŁŻƢůƟƢŻŠĩţƷ܌� Ģþƪ� GþƿƷþů�
einer kritischen Revision unterzieht, 
ŎƪƷ� ĢŎĩ� ǛŻű� �ŦĩǡþűĢĩƢݑ SSܒ� ĩƢŦþƪƪĩűĩ� dƿƪ-
ƷŎǬƢĩŁŻƢů�Ģĩƪ� dþŉƢĩƪ� �܌ړڕڗڐ þƿƪ�ĢĩƢ�űĩƿĩ�
Gerichtsstatuten sowie eine neue Zivil- 
und Strafprozessordnung für das Russ-
ländische Reich hervorgingen. Als eine 
ƿűůŎƷƷĩŦĚþƢĩ� FŻŦłĩ� ĢĩƢ� �ƿǴŉĩĚƿűł� ĢĩƢ�
hĩŎĚĩŎłĩűƪěŉþǼƷ� ƷƢþƷĩű� þű� ĢŎĩ� ®ƷĩŦŦĩ� ĢĩƢ�
ständischen Gerichte neue Bezirksge-
ƢŎěŉƷĩ܌� ĢŎĩ� ţǅűǼƷŎł� Ŏű� ðŎǛŎŦܮ� ƿűĢ� ®ƷƢþŁ-

sachen in erster Instanz Recht sprechen 
sollten. Für mehrere Gouvernements zu-
ständige Gerichtshöfe wurden als Appel-
lationsinstanz eingesetzt und mit der 
ßĩƢŉþűĢŦƿűł�ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩƢ�'ĩŦŎţƷĩ�ĚĩƷƢþƿƷܒ�
fƢŎůŎűþŦŁĎŦŦĩ�ȀĩŦĩű�ţǅűǼƷŎł�Ŏű�ĢŎĩ�fŻů-
petenz ständisch gemischter Geschwo-
renengerichte, deren Urteile nur im Fal-
le eines Verfahrensfehlers durch den 
®ĩűþƷ� Ǭƿ� ţþƪƪŎĩƢĩű� ǜþƢĩűܒ� dĩĢĩů� £ƢŻ-
zess voraus ging ein Ermittlungsverfah-
ren, das der polizeilichen Kompetenz 
entzogen und in die Hände von Unter-
suchungsrichtern gelegt wurde, die ih-
rerseits der Kontrolle durch einen Staats-
anwalt unterlagen. Eine grundlegende 
Neuerung in allen Gerichten bestand in 
ĢĩƢ��ǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷ�ƿűĢ�rǅűĢŦŎěŉţĩŎƷ�Ģĩƪ�
Verfahrens. Angeklagte wurden zu Teil-
űĩŉůĩƢű� ŎŉƢĩƪ� £ƢŻǬĩƪƪĩƪ� ƿűĢ� ĢƿƢǼƷĩű�
ţǅűǼƷŎł��űǜĎŦƷĩ�ůŎƷ� ŎŉƢĩƢ�ßĩƢƷĩŎĢŎłƿűł�
betrauen.

'Ŏĩ� ĚŎƪŉĩƢŎłĩ� FŻƢƪěŉƿűłݑ �ܫ ĢþƢƿűƷĩƢ�
ƟƢŻůŎűĩűƷ�GþƿƷþůƪ� þţþĢĩůŎƪěŉĩƢ�rĩű-
ƷŻƢ� dƆƢł� �þĚĩƢŻǜƪţŎ� ��ƿƷŻţƢþƷŎĩܣ ƿűĢ� dƿƪ-
tiz܌� ݑܤڕژژڐ �ܫ ŉþƷ� ĢŎĩ� dƿƪƷŎǬƢĩŁŻƢů� þŦƪ� £ƢŻ-
jekt ambitionierter Verwaltungsreformer 
betrachtet, das an den unzulänglichen so-
zioökonomischen Voraussetzungen des 
Russländischen Reiches scheiterte. In die-
ser Rückständigkeitserzählung spielen die 
ŁĩŉŦĩűĢĩű� ȀűþűǬŎĩŦŦĩű� ƿűĢ� ŎűŁƢþƪƷƢƿţ-
turellen Ressourcen, die heterogenen 
Rechtstraditionen einer multiethnischen 
Bevölkerung, aber auch die unzurei-
ěŉĩűĢĩ� ¥ƿþŦŎȀţþƷŎŻű� ĢĩƢ� űĩƿĩű� Gĩ-
richtsakteure eine entscheidende Rol-
le. Strittig ist, ob die Gruppe der ersten 
ƪƷƿĢŎĩƢƷĩű�dƿƢŎƪƷĩű܌�ĢŎĩ�ƿűƷĩƢƪěŉŎĩĢŦŎěŉĩ�
westliche Rechtstraditionen rezipierten 
und später in die Reichsverwaltung und 
ihr reformiertes Gerichtswesen ström-
Ʒĩű܌� £ŎŻűŎĩƢĩ� ƢĩěŉƷƪƪƷþþƷŦŎěŉĩű�'ĩűţĩűƪ�
in Russland waren (so Richard Wort-
man, Ȅĩ� 'ĩǛĩŦŻƟůĩűƷ� ŻŁ� þ� ¦ƿƪƪŎþű� hĩłþŦ�
Consciousnessܤڕږژڐ�܌�ŻĢĩƢ�þĚĩƢ�űþŎǛĩ�hŎĚĩ-
rale, die sich zulasten ihrer juristischen 
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ÃƢƷĩŎŦƪţƢþǼƷ� ƟŻŦŎƷŎƪěŉ� ƢþĢŎţþŦŎƪŎĩƢƷĩű� �ƪŻܣ
Baberowski).

'Ŏĩƪĩű�Ǭƿů�¼ĩŎŦ�þƟŻĢŎţƷŎƪěŉĩű�£ŻƪŎ-
ƷŎŻűĩű� ŉĎŦƷ� hĩűþ� GþƿƷþů� ǬƿűĎěŉƪƷ� ĢŎĩ�
schlichte Feststellung entgegen, dass vor 
Ģĩű� ¦ĩŁŻƢůłĩƢŎěŉƷĩű� ĚŎƪ� �ږڐژڐ NƿűĢĩƢƷ-
tausende von Fällen verhandelt wurden. 
Erfolg beziehungsweise Scheitern der 
GĩƢŎěŉƷĩ܌�ƪŻ�ŎŉƢĩ�ȃĩƪĩ܌�ƪĩŎ�ĢĩƪŉþŦĚ�űŎěŉƷ�
þű�ǜĩƪƷŦŎěŉĩű�rŻĢĩŦŦĩű�ƿűĢ�Ģĩű�/ƢǜþƢ-
tungen ihrer russischen Anhänger zu 
messen, sondern an der Rechtspraxis. 
Im Folgenden konzentriert Gautam sich 
aus pragmatischen Gründen auf die Tä-
tigkeit der Kriminalgerichte, die sie als 
�ƢƷĩ� ŻĚƢŎłţĩŎƷŦŎěŉĩƢ� ƿűĢ� łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷŦŎ-
cher Interaktion in mittelfristiger Per-
spektive interessieren. Sie fragt danach, 
wie sich die einzelnen Akteure zu und in 
den neuen Gerichten verhielten, was sie 
aus der gerichtlichen Praxis lernten, wel-
che neuen Vorstellungen von Recht und 
łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷŦŎěŉĩƢ��ƢĢűƿűł�þƿƪ�ĢĩƢ�űĩƿ-
en Rechtsprechung erwuchsen und wie 
ƪŎěŉ�ĢŎĩ�łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷŦŎěŉĩ��ƢĢűƿűł�ƪĩŦĚƪƷ�
entwickelte.

'Ŏĩ� ÃűƷĩƢƪƿěŉƿűł� ŎƪƷ� ůŎţƢŻŉŎƪƷŻ-
ƢŎƪěŉ�Ŏű�FþŦŦƪƷƿĢŎĩű�łĩłŦŎĩĢĩƢƷܒ�'ĩű��ƿŁ-
takt bildet eine kurze Betrachtung von 
einem der vielen Bauernaufstände im 
Gouvernement Kasan unmittelbar nach 
ĢĩƢ��ƿǴŉĩĚƿűł�ĢĩƢ�hĩŎĚĩŎłĩűƪěŉþǼƷ܋ڐڕڗڐ��
'Ŏĩ��þƿĩƢű�ǛĩƢŦþűłƷĩű�ĢŎĩ� ƪŻŁŻƢƷŎłĩ��ĩ-
freiung aus der Verfügungsgewalt der 
GƿƷƪŉĩƢƢĩű� ƿűĢ� ůŎƪƪþěŉƷĩƷĩű� ĢŎĩ� ŻǲȀ-
zielle Übergangsregelung. Vermittlungs-
versuche regionaler Repräsentanten der 
¦ĩłŎĩƢƿűł�ƪěŉĩŎƷĩƢƷĩűܗ�ĩƢƪƷ�ĩŎűĩ�rŎŦŎƷĎƢ-
ĩŎűŉĩŎƷ܌� ĢŎĩ� Ŏű� ĢŎĩ�rĩűłĩ� ƪěŉŻƪƪ܌� ĚƢþěŉ�
Ģĩű� àŎĢĩƢƪƷþűĢܒ� 'ĩƢ� �űƪƷŎǼƷĩƢ� ǜƿƢ-
de festgenommen und nur wenige Tage 
später wegen Aufwiegelung der Bauern 
und Widerstands gegen die Staatsge-
walt von einem Kriegsgericht zum Tode 
ǛĩƢƿƢƷĩŎŦƷܒ� �Ŧƪ� ¦ŎěŉƷĩƢ� ŁƿűłŎĩƢƷĩű� rŎ-
litärs, die an der Niederschlagung des 
�ƿŁƪƷþűĢƪ�ĚĩƷĩŎŦŎłƷ�łĩǜĩƪĩű�ǜþƢĩűܒ�'ĩƢ�

Prozess erfolgte unter Ausschluss der 
�ǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷܗ� ĢŎĩ� ®ƷƢþŁĩ� ŎűĢĩƪƪĩű�ǜƿƢ-
Ģĩ� þŦƪ� þĚƪěŉƢĩěţĩűĢĩ� rþƶűþŉůĩ� ǛŻƢ�
Ģĩű� �ƿłĩű� ĢĩƢ� �þƿĩƢű� ǛŻŦŦƪƷƢĩěţƷܒ� 'Ŏĩ-
ser Fall dient Gautam als Kontrastfolie, 
wenn sie im Folgenden die ideellen, per-
ƪŻűĩŦŦĩű�ƿűĢ�ƢĎƿůŦŎěŉĩű�FŻŦłĩű�ĢĩƢ�dƿƪ-
tizreform untersucht. In einem kurzen 
Kapitel schildert sie, wie die neuen Ge-
ƢŎěŉƷƪŎűƪƷŎƷƿƷŎŻűĩű� ßĩƢƷƢþƿĩű� ƿűĢ� hĩłŎ-
timität vor Ort aufzubauen versuchten, 
gerade indem sie der Intransparenz der 
þŦƷĩű��ƢĢűƿűł�ĢŎĩ�ƆǲŁĩűƷŦŎěŉĩ�¦ĩƟƢĎƪĩű-
tation des Rechts entgegensetzen: präch-
ƷŎłĩ� GĩƢŎěŉƷƪłĩĚĎƿĢĩ܌� ŉĩƢƢƪěŉþǼƷŦŎěŉĩ�
Symbole und regelkonform agierende 
dƿƢŎƪƷĩűܒ

'ĩű�fĩƢű�Ģĩƪ��ƿěŉƪ� ĚŎŦĢĩƷ� ĢŎĩ��űþ-
ŦǢƪĩ�ĢƢĩŎĩƢ�®ƷƢþŁƟƢŻǬĩƪƪĩ�þƿƪ�Ģĩűڏژڗڐ�ĩƢ�
ƿűĢ� �ĩƢڏڏژڐ dþŉƢĩű܌� Ŏű� ĢĩƢ� GþƿƷþů� ĢĩƢ�
Frage nachgeht, wie die unterschiedli-
chen Akteure vor Kriminalgerichten mit-
telfristig die »Spielregeln des Rechts« 
erlernten. Gegenstand der ersten Fall-
studie ist einer von vielen Prozessen, die 
-þƿĩƢű�Ŏů�GŻƿǛĩƢűĩůĩűƷ�®þ���łĩłĩűڒژڗڐ
ƢþƷŻǛ� þűłĩƪƷƢĩűłƷ� ǜƿƢĢĩűܒ� 'ĩƢ� ®ƷþþƷƪ-
anwalt am Saratover Gerichtshof klagte 
drei Bauern an, während der Choleraepi-
ĢĩůŎĩ�ŻǲŁĩűĩű�àŎĢĩƢƪƷþűĢ�łĩłĩű� ŦŻţþŦĩ�
Amtsträger geleistet zu haben. Gautams 
close reading der Gerichtsakten ergibt ein 
komplexes Bild: Sie unterscheidet zwi-
ƪěŉĩű�Ģĩů�fŻůůƿűŎţþƷŎŻűƪƢþƿů�'ŻƢŁ܌�
in dem die Bauern den unpopulären ört-
lichen Autoritäten die Verbreitung der 
 ŉŻŦĩƢþ� þűŦþƪƷĩƷĩű� ƿűĢ� ŻǲȀǬŎĩŦŦĩ� rþƶ-
nahmen zur Bekämpfung der Epide-
mie boykottierten, und dem Kommu-
nikationsraum Gericht, in dem sie ihre 
Argumentation juristischen Konzepten 
þűƟþƪƪƷĩűܒ�'ŻƢƷ�ƪƷƢŎƷƷĩű�ƪŎĩ�ŠĩłŦŎěŉĩ�¦ĩƪ-
pektlosigkeit gegenüber lokalen Beam-
ten ab und bezichtigten diese, gestützt 
durch Zeugenaussagen, unzulässiger 
Gewalt in der Amtsausübung. So erwirk-
ten sie nicht nur eine milde Strafe, son-
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ĢĩƢű� ƪŎłűþŦŎƪŎĩƢƷĩű� þƿěŉݑ �ܫ ƪŻ� GþƿƷþůƪ�
ȃĩƪĩ�Ŏű�ÉĚĩƢĩŎűƪƷŎůůƿűł�ůŎƷ�ŠǅűłĩƢĩű�
®ƷƿĢŎĩű� ǛŻű� dþűĩ� �ƿƢĚþűţ܌� 'þǛŎĢ� FĩĩƪƷ�
ƿűĢ�FƢþűǬŎƪţþ�®ěŉĩĢĩǜŎĩ܌ܫ��Ģþƪƪ�ƪŎĩ�ƪŎěŉ�
die Grundprinzipien der reformierten 
Gerichtsordnung angeeignet hatten und 
ŁǅƢ� ƪŎěŉ� Ǭƿ� űƿƷǬĩű� ǜƿƪƪƷĩűܒ� 'Ŏĩ� �ƿƷŻ-
rin ist vorsichtig genug, Aneignung nicht 
mit Verinnerlichung gleichzusetzen.

In der zweiten Fallstudie befasst sich 
Gautam mit der strafrechtlichen Ver-
ŁŻŦłƿűł� ĩŎűĩƪ� ܵłĩǜƆŉűŦŎěŉĩű� rŻƢĢ-
falls« durch das Bezirksgericht Ekateri-
űŻƪŦþǛ� Ŏű�Ģĩű� dþŉƢĩű� ���űłĩţŦþłƷܒڏڐܘژڏژڐ
war ein wohlsituierter Adliger aus Cher-
ƪŻű܌�ĢĩƢ� ƪĩŎűĩ�FƢþƿ� Ŏů�hþƿŁĩ�ĩŎűĩƪ�/ŉĩ-
streits erschossen hatte. Obwohl er dies 
unmittelbar nach der Tat gestand, sprach 
ihn das Geschworenengericht unter dem 
Eindruck des Gutachtens eines pro-
ůŎűĩűƷĩű� £ƪǢěŉŎþƷĩƢƪ� ŁƢĩŎܒ� 'Ŏĩ� �ƿƷŻ-
rin stellt dieses Urteil in eine Reihe mit 
ĩŎűĩƢ� ƪĩŎƷ� Ģĩű� �ĩƢڏژڗڐ dþŉƢĩű� ǜþěŉƪĩű-
den Zahl von Gerichtsfällen, in denen 
Schuldunfähigkeit aus neuen medizini-
schen Krankheitskonzepten hergeleitet 
ǜƿƢĢĩܒ�Sů�GĩłĩűƪþƷǬ�Ǭƿ�Ģĩűڏڕڗڐ�ĩƢ�dþŉ-
Ƣĩű܌� ŁǅƢ� ĢŎĩ� ƪŎĩ� ĩŎűĩ� ܵrŻűŻƟŻŦŎƪŎĩƢƿűł�
juridischer Kompetenz« in den Händen 
ǛŻű� dƿƢŎƪƷĩű� ţŻűƪƷþƷŎĩƢƷ܌� ĚĩŻĚþěŉƷĩƷ� ƪŎĩ�
þű� ĢĩƢ� dþŉƢŉƿűĢĩƢƷǜĩűĢĩ� Ģĩű� �ƿŁƪƷŎĩł�
ǛŻű� ܵǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű� ¦ŎěŉƷĩƢűܴ܌� ĢŎĩ�
űĩƿĩ� fƢŎƷĩƢŎĩű� ĢĩƢ� ÃƢƷĩŎŦƪȀűĢƿűł� ĩƷþ-
ĚŦŎĩƢƷĩűܒ�'þůŎƷ� ǛĩƢþűƪěŉþƿŦŎěŉƷ� ƪŎĩ܌�ǜŎĩ�
ƪĩŉƢ�¦ĩěŉƷƪƟƢĩěŉƿűł�ǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�
fŻűŠƿűţƷƿƢĩű� ƿűĢ� 'ĩƿƷƿűłƪŉŻŉĩŎƷĩű�
unterworfen war (und ist).

'Ŏĩ� ŦĩƷǬƷĩ� FþŦŦƪƷƿĢŎĩ� łŎŦƷ� ĩŎűĩů��ƿŁ-
sehen erregenden politischen Prozess in 
®Ʒܒ� £ĩƷĩƢƪĚƿƢł� �ܒژڏܘڗڏژڐ �űłĩţŦþłƷ� ǜþƢ�
�ŦĩţƪĩŠ� �ܒ� hŻƟƿěŉŎű܌� �ڔڏژڐܫڑڏژڐ hĩŎƷĩƢ�
des Polizeidepartements, unter anderem 
der umstrittenen Geheimpolizei (Ochra-
naܒܤ�'þƪ�SűűĩűůŎűŎƪƷĩƢŎƿů�ŦĩłƷĩ�Ŏŉů�ǬƿƢ�
hþƪƷ܌� �ڗڏژڐ Ģĩű� ®ŻǬŎþŦƢĩǛŻŦƿƷŎŻűĎƢ� /ǛűŻ�
Azef als Agenten der Ochrana entlarvt 
und damit ein Amtsgeheimnis preisge-

łĩĚĩű� Ǭƿ� ŉþĚĩű� ƪŻǜŎĩ� ƪĩŦĚƪƷ� rŎƷłŦŎĩĢ�
der terroristischen Vereinigung zu sein. 
Gautam beleuchtet in diesem Fall vor al-
Ŧĩů� ĢŎĩ� ®ƷƢþƷĩłŎĩ� ĢĩƢ� ¦ĩłŎĩƢƿűłܒ� 'Ŏĩƪĩ�
hätte auf Grundlage eines kaiserlichen 
/ƢŦþƪƪĩƪ�ĢŎĩ�rƆłŦŎěŉţĩŎƷ�łĩŉþĚƷ܌�ĢŎĩ��Ł-
fentlichkeit vom Gerichtsverfahren aus-
ǬƿƪěŉŦŎĩƶĩűܒ�/ĚĩűƪŻ�ŉĎƷƷĩ�ƪŎĩ�ĩŎűĩű�£ƢŻ-
zess an einem Kriegsgericht ansiedeln 
ŻĢĩƢ� hŻƟƿěŉŎű�łĎűǬŦŎěŉ� Żŉűĩ�ßĩƢŁþŉƢĩű�
in administrative Verbannung schicken 
ţƆűűĩűܒ� ÃűƷĩƢ� Ģĩů� 'Ƣƿěţ� ĢĩƢ� ƆǲŁĩűƷ-
ŦŎěŉĩű� ƿűĢ� ƟþƢŦþůĩűƷþƢŎƪěŉĩű� 'ĩĚþƷ-
te über staatliche Willkür im Polizeiwe-
ƪĩűܫݑ�ƪŻ�þƢłƿůĩűƷŎĩƢƷ�GþƿƷþůܫݑ�ŉþĚĩ�ƪŎĩ�
ƪŎěŉ� ŠĩĢŻěŉ� ŁǅƢ� ĩŎűĩű� ƆǲŁĩűƷŦŎěŉĩű� £ƢŻ-
zess entschieden, um die Rechtsförmig-
keit ihres eigenen Handelns zu demons-
ƷƢŎĩƢĩűܒ�'ĩƢ�ßĩƢƪƿěŉ܌� ĢŎĩ� ŎůƟĩƢŎþŦĩ� ƿűĢ�
ŎűƷĩƢűþƷŎŻűþŦĩ� �ǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷ� ŁǅƢ� ƪŎěŉ�
einzunehmen, sei aber gescheitert, weil 
Ģþƪ�GĩƢŎěŉƷ� hŻƟƿěŉŎű� Ŏů�®Ŏűűĩ� ĢĩƢ��ű-
ţŦþłĩ� ƪěŉƿŦĢŎł� ƪƟƢþěŉ܌� Żŉűĩ� ƪĩŎűĩ� rŎƷ-
łŦŎĩĢƪěŉþǼƷ�ĚĩŎ�Ģĩű�®ŻǬŎþŦƢĩǛŻŦƿƷŎŻűĎƢĩű�
bewiesen und ihm Gelegenheit gegeben 
zu haben, sich zu den Vorwürfen zu äu-
ƶĩƢűܒ

dĩĢĩ� ĢĩƢ� ĢƢĩŎ� FþŦŦƪƷƿĢŎĩű� ǜŎƢǼƷ� ĩŎű�
Schlaglicht auf eine bestimmte Grup-
pe von Akteuren vor Gericht: bäuerliche 
�űłĩţŦþłƷĩ܌� dƿƢŎƪƷĩű� ƿűĢ� ůĩĢŎǬŎűŎƪěŉĩ�
Gutachter, Vertreter der kaiserlichen Re-
gierung. Auf diese Weise wird die lange 
þűłĩűŻůůĩűĩ��ƟƟŻƪŎƷŎŻű�ǬǜŎƪěŉĩű�dƿƪ-
tizreform und autokratischer Regierung 
��þƿŁłĩŦƆƪƷ�ƿűĢ�ĢŎĩ�ȃĩƪĩ�ǛŻůܤàŻƢƷůþűܣ
Scheitern an sozioökonomischer Rück-
ständigkeit (Baberowski) als zu einfach 
ǛĩƢǜŻƢŁĩűܒ� hĩűþ� GþƿƷþů� łŎĚƷ� ĩŎűĩ� ǛŎĩŦ-
schichtige Antwort auf die eingangs ge-
ƪƷĩŦŦƷĩ�FƢþłĩܒ�®Ŏĩ�ĚĩƷƢþěŉƷĩƷ�ĢŎĩ�dƿƪƷŎǬƢĩ-
form als heterogenen Aneignungsprozess 
der unterschiedlichen Protagonisten und 
wägt deren Interessen und Repräsenta-
tionsformen auf der Bühne der Gerichte 
ƪĩűƪŎĚĩŦ�łĩłĩűĩŎűþűĢĩƢ�þĚܒ�'þůŎƷ�ĚĩŦĩĚƷ�
sie die Rechtsgeschichte Russlands durch 
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neuere kulturgeschichtliche Ansätze, die 
Recht als Repräsentation sozialer Ord-
nung begreifen, ebenso wie durch rechts-
soziologische und -ethnologische Frage-
stellungen. Wie jede gelungene Studie, 
regt Gautams Buch zu neuen Fragen an: 
Was trägt die aktuelle russischsprachige 
Forschung zu einer Kulturgeschichte des 
Rechts bei? Und würde etwa eine Fallstu-
die zu einem ethnisch nichtrussischen 
Gouvernement oder die Berücksichti-
gung gendergeschichtlicher Aspekte die 
Erzählung vom Aneignungsprozess re-
lativieren? Für die kommende Forschung 
bleibt viel zu tun!

æǛŻűűĩ�fŦĩŎűůþűűܩ�NþŦŦĩܞ®þþŦĩܪ

A History of Street Trees 
�®ǂ:�Ü�f³À§���Èâ�v®����À¨�®

®ŻűŠþ�'ǅůƟĩŦůþűűܒ�®ĩĩŎűł�¼Ƣĩĩƪܘ���NŎƪƷŻƢǢ�
ŻŁ�®ƷƢĩĩƷ�¼Ƣĩĩƪ�Ŏű�tĩǜ�æŻƢţ� ŎƷǢ�þűĢ��ĩƢŦŎűܒ�
tĩǜ�NþǛĩűܞhŻűĢŻűܩ�æþŦĩ�ÃűŎǛĩƢƪŎƷǢ�£Ƣĩƪƪܪ�
�ܒڞږڕڗ �ڕژژ �ܒܘ® �ڕڗ ŁþƢĚŎłĩ� ƿűĢ� �ڕڗږ ƪܞǜ� �ĚĚܒܘ�
ڕڕܒڕښݘݞ

Auf dem Umschlag von Seeing Trees be-
łĩłűĩƷ�ĢĩƢ�hĩƪĩƢŎű�ǬƿþŦŦĩƢĩƢƪƷ�ĩŎűĩ�tĩǜ�
æŻƢţĩƢ�®ƷƢþƶĩűƪǬĩűĩ�þƿƪ�Ģĩűڏڒژڐ�ĩƢ�dþŉ-
Ƣĩű܋� ƟƢŻůĩűŎĩƢĩűĢĩ�rĩűƪěŉĩű� þƿŁ� Ģĩů�
Bürgersteig der breiten Avenue, ein Ge-
ƷǅůůĩŦ�ǛŻű�FŻƢĢ�rŻĢĩŦŦĩűݑ��Ŏű�ĢĩƢ�FþŉƢ-
Ěþŉűܒ�'Ŏĩ� �ƿŁůĩƢţƪþůţĩŎƷ�ǜŎƢĢ� ŠĩĢŻěŉ�
auf ein Element dieser Szene gelenkt, das 
wir normalerweise in Stadtbildern kaum 
registrieren: auf die Reihe von Bäumen, 
ĢŎĩ�Ģĩű�®ƷƢþƶĩűƢþűĢ�ƪĎƿůĩűܒ

'ŎĩƪĩƢ�FŻţƿƪ�ƪŻƢłƷ�ŁǅƢ�ƿűůŎƷƷĩŦĚþƢĩƪ�
�ƿŁƪĩŉĩű܋�®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩ�ƪŎűĢ�ƪĩŎƷ�rŎƷƷĩ�
Ģĩƪݑܒژڐ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ�Ǭƿ�ĩŎűĩů�ŻůűŎƟƢĎ-
senten Bestandteil der städtischen Reali-
tät geworden, zu einer alltäglichen Form 
des Stadtgrüns, deren Präsenz jedoch 
ǛŻű� Ģĩű�ůĩŎƪƷĩű�rĩűƪěŉĩű܌� ĢŎĩ� ƷþłƷĎł-
lich an ihnen vorbeigehen, kaum bemerkt 

wird. Auch in der stadt- und umwelt-
historischen Forschung fanden sie bis-
her kaum Berücksichtigung. Es gibt un-
zählige Studien, die sich mit städtischen 
£þƢţƪ� ƿűĢ� £þƢţƪǢƪƷĩůĩű� ĚĩƪěŉĎǼƷŎłĩű܌�
sowie einige, die sich den Schrebergär-
Ʒĩű� ƿűĢ� þűĢĩƢĩű� ƟƢŎǛþƷĩű� GƢǅűǴ ŦĎěŉĩű�
in der Stadt widmen. Nun schildert Son-
Šþ� 'ǅůƟĩŦůþűű� ĢŎĩ� ţŻůƟŦĩǡĩű� ŉŎƪƷŻƢŎ-
schen Entwicklungen und die vielfachen 
politischen, sozialen und kulturellen 
Verwicklungen der scheinbar selbstver-
ƪƷĎűĢŦŎěŉĩű�/ǡŎƪƷĩűǬ�ĢĩƢ�®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩܒ

Seeing Trees� ĚĩƪěŉĎǼƷŎłƷ� ƪŎěŉ�ůŎƷ� ĢĩƢ�
GĩƪěŉŎěŉƷĩ� ĢĩƢ� �űƟǴ ŦþűǬƿűł� ƿűĢ� £Ǵ Ŧĩ-
ge sowie der Wahrnehmung und Wert-
ƪěŉĎƷǬƿűł� ǛŻű� ®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩű� Ŏű� tĩǜ�
æŻƢţ�ƿűĢ��ĩƢŦŎű�ǛŻű�ĢĩƢ�ǬǜĩŎƷĩű�NĎŦǼ Ʒĩ�
Ģĩƪ� ݑܒژڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ� ĚŎƪ� Ŏű� ĢŎĩ� Gĩłĩű-
ǜþƢƷܒ� 'ĩƢ� Ãůłþűł� ĢĩƢ� ĚĩŎĢĩű� rĩƷƢŻ-
ƟŻŦĩű� ůŎƷ� ŎŉƢĩű� ®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩű� ǜŎƢĢ�
dabei weniger miteinander verglichen 
þŦƪ� ĩŉĩƢ� þűĩŎűþűĢĩƢ� łĩţűǅƟǼƷ܋� Sů� ĩƢƪ-
ten Abschnitt des Buches, vom späten 
ݑܒژڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ� ĚŎƪ� Ŏű� ĢŎĩ� �ĩƢڏږژڐ dþŉƢĩ܌�
ŦŎĩłƷ� ĢĩƢ� FŻţƿƪ� þƿŁ�tĩǜ�æŻƢţ܌� Ŏů� ǬǜĩŎ-
ten Abschnitt, ab der Nachkriegszeit bis 
ǬƿƢ�dþŉƢƷþƿƪĩűĢǜĩűĢĩ܌�ǜŎƢĢ�ĩƢ�þƿŁ��ĩƢ-
ŦŎű�ǛĩƢŦþłĩƢƷܒ�'Ŏĩ�ĩŎűǬĩŦűĩű�ÃűƷĩƢţþƟŎƷĩŦ܌�
obwohl lose zeitlich geordnet, orientie-
Ƣĩű�ƪŎěŉ�ĩŉĩƢ�þű�ȃĩůĩűţŻůƟŦĩǡĩű�þŦƪ�þű�
ĩŎűĩƢ�  ŉƢŻűŻŦŻłŎĩܒ� 'Ŏĩƪĩ� NĩƢþűłĩŉĩűƪ-
ǜĩŎƪĩ�ŉþƷ�ßŻƢܮ�ƿűĢ�tþěŉƷĩŎŦĩ܋�'ƿƢěŉ�Ģĩű�
Verzicht auf ein chronologisches Narra-
tiv ist der historische Wandel des Um-
łþűłƪ� ůŎƷ� ®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩű� ůþűěŉůþŦ�
etwas schwieriger nachvollzuziehen. 
Andererseits ermöglicht es der thema-
ƷŎƪěŉĩ�ðƿłþűł܌� ĢĩƢ�ůĩŉƢĩƢĩ�'ŎƪǬŎƟŦŎűĩű�
ŉĩƢþűǬŎĩŉƷܫݑ�Ģþƪ��ƿěŉ�ŎƪƷ�þű�ĢĩƢ�àþƪƪĩƢ-
ƪěŉĩŎĢĩ� ǬǜŎƪěŉĩű� hþűĢƪěŉþǼƷƪ܌ܮ� ®ƷþĢƷܮ�
ƿűĢ�ÃůǜĩŦƷłĩƪěŉŎěŉƷĩ�þűłĩƪŎĩĢĩŦƷ܌ܫ��ĢŎĩ�
FƿűţƷŎŻűĩű� ĢĩƢ� ®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩ� ŁǅƢ� ĢŎĩ�
Stadtbevölkerung aus vielen verschiede-
nen Perspektiven zu beleuchten.

®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩ� ƷƢĩƷĩű� Ŏű� 'ǅůƟĩŦ-
manns Studie in überraschend zahlrei-
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chen Rollen auf, als Instrumente und 
Gegenstände politischer, sozialer und 
ŎĢĩŻŦŻłŎƪěŉĩƢ�fŻűǴ ŦŎţƷĩܒ�SŉƢĩ�ŻǲŁĩűƪŎěŉƷ-
lichste Funktion ist materiell und ästhe-
ƷŎƪěŉ܋�®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩ܌� Ŏű�ĢĩƢ�ßĩƢłþűłĩű-
heit wie in der Gegenwart, spendeten 
®ěŉþƷƷĩű܌�Ȁűłĩű�®ƷþƿĚ�þƿŁ܌�ǛĩƢĚĩƪƪĩƢƷĩű�
Ģþƪ� ƪƷĎĢƷŎƪěŉĩ� rŎţƢŻţŦŎůþ� ƿűĢ� ƷƢƿłĩű�
Ǭƿů�ƟŻƪŎƷŎǛĩű�/ŎűĢƢƿěţ�ĢĩƢ�®ƷƢþƶĩű�ĚĩŎܒ�
®Ŏĩ�ŦŎĩƶĩű�SůůŻĚŎŦŎĩűǜĩƢƷĩ�Ŏű�ĚĩƪŻűĢĩƢƪ�
þƷƷƢþţƷŎǛ�ĚĩƟǴ ŦþűǬƷĩű�¥ƿþƢƷŎĩƢĩű�ƪƷĩŎłĩű�
und fungierten in Krisenzeiten als Quel-
le von Brennholz und Früchten. Auf der 
þűĢĩƢĩű� ®ĩŎƷĩ� ǜƿƢĢĩű� ƪŎĩ� ŻǼƷ� þƿěŉ� þŦƪ�
eine Art Störenfriede gesehen, die den 
städtischen Raum durch abfallende Äste, 
Insektenplagen und Vogelkot belasten.

Fast noch prominenter als der mate-
rielle und ästhetische Nutzen zeigt sich 
Ŏů��ƿěŉ�ĢĩƢ�ƪŻǬŎþŦĩ��ƪƟĩţƷ�ĢĩƢ��űƟǴ Ŧþű-
Ǭƿűł� ƿűĢ� £Ǵ Ŧĩłĩ� ǛŻű� ®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩűܒ�
In den Vereinigten Staaten des späten 
ݑܒژڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ� ǜƿƢĢĩű� Ŏű� ĢĩƢ� ®ƷĎĢƷĩ-
ƟŦþűƿűł� 'ĩűţůƿƪƷĩƢ� ƟŻƟƿŦĎƢ܌� ĢŎĩ� Ģĩű�
physischen Zustand der Städte mit der 
körperlichen und geistigen Gesundheit 
ƪŻǜŎĩ�ůŎƷ�ĢĩƢ�rŻƢþŦ�ĢĩƢ��ĩǛƆŦţĩƢƿűł�Ŏű�
Verbindung brachten. Eine Stadt ohne 
GƢǅű� ƿűĢ� Żŉűĩ� ŻǲŁĩűĩ� FŦĎěŉĩű� ǜƿƢĢĩ�
mit körperlichem und sittlichem Verfall 
łŦĩŎěŉłĩƪĩƷǬƷܒ�'Ŏĩƪĩ�ÉĚĩƢǬĩƿłƿűł�ŦŎĩƶ�Ŏű�
amerikanischen Städten ganze Parksys-
Ʒĩůĩ�ĩűƷƪƷĩŉĩűܫݑ�ƿűĢ�łþűǬĩ�®ƷƢþƶĩűǬǅ-
łĩ�ǜƿƢĢĩű�ůŎƷ��Ďƿůĩű�ĚĩƟǴ ŦþűǬƷܒ��ƿěŉ�
ǛŻű� ¼ĩűĢĩűǬĩű� ĢĩƢ� rŻĢĩƢűĩ� ŉŎű� ǬƿƢ�
®ƷþűĢþƢĢŎƪŎĩƢƿűł� ƿűĢ� ßĩƢǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷ-
ŦŎěŉƿűł�ĚŦŎĩĚĩű�ĢŎĩ�®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩ�Ŏű�Ģĩű�
Ã®��ƿűĢ�Ŏű�'ĩƿƷƪěŉŦþűĢ�űŎěŉƷ�ǛĩƢƪěŉŻűƷ܋�
'Ŏĩƪĩ�ůþűŎŁĩƪƷŎĩƢƷĩű�ƪŎěŉ�ƪŻǜŻŉŦ�Ŏű�Ģĩů�
ǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű� ðƿłþűł� ǬƿƢ� ðǅěŉ-
tung der Bäume wie auch in der Suche 
űþěŉ�Ģĩů�ܵ rƿƪƷĩƢĚþƿůܴܫݑ�ĩŎűĩů�ŎĢĩþŦĩű�
®ƷƢþƶĩűĚþƿů� ůŎƷ� ƟþƪƪĩűĢĩƢ� FŻƢů� ƿűĢ�
ausreichender Resilienz, die ihn in den 
ƿƢĚþűĩű��ĩĢŎűłƿűłĩű�ǅĚĩƢŦĩĚĩű�ŦŎĩƶĩܒ

�ĩƪŻűĢĩƢƪ�ǛŎĩŦŁĎŦƷŎł�ƪŎűĢ�Ŏű�'ǅůƟĩŦ-
ůþűűƪ�'þƢƪƷĩŦŦƿűł�ƪěŉŦŎĩƶŦŎěŉ�ĢŎĩ�ƟŻŦŎƷŎ-

ƪěŉĩű�fŻűƷĩǡƷĩ�Ģĩƪ�£Ǵ ŦþűǬĩűƪ�ǛŻű�®ƷƢþ-
ƶĩűĚĎƿůĩűܒ�Sű�Ģĩű�Ã®��ǜƿƢĢĩ�ĩƪ��űŁþűł�
Ģĩƪ� ݑܒڏڑ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ� Ǭƿů� rŎƷƷĩŦ� ĢĩƢ�
Emanzipation von Frauen, die dadurch 
die Gelegenheit erhielten, aus der häusli-
chen Sphäre hervorzutreten und sich öf-
ŁĩűƷŦŎěŉ�Ǭƿ�ĩűłþłŎĩƢĩűܒ�/ŎűŎłĩ�dþŉƢǬĩŉű-
Ʒĩ� ƪƟĎƷĩƢ�ĚĩƪƷĎƷŎłƷĩ�ĢŎĩ��þƿůƟǴ ŦþűǬƿűł�
Ģþƪ� ¦ĩěŉƷ� ĢĩƢ� �ŁƢŻþůĩƢŎţþűĩƢ� þƿŁ�rŎƷ-
gestaltung der städtischen Räume und 
wurde somit zu einem Ausdrucksmittel 
der Bürgerrechtsbewegung. In Berlin ist 
ĢĩƢ�Ãůłþűł�ůŎƷ�®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩű�ƪĩŎƷ�ĢĩƢ�
Nachkriegszeit ebenfalls zum Politikum 
łĩǜŻƢĢĩű܋� tĩƿƟǴ ŦþűǬƿűłĩű� ƿűĢ� £Ǵ Ŧĩłĩ�
von Bäumen wurden sowohl von der öst-
lichen als auch von der westlichen Stadt-
verwaltung für Propaganda-Zwecke im 
ĚĩłŎűűĩűĢĩű� �ƪƷܮàĩƪƷܮfŻűǴ ŦŎţƷ� þƿƪłĩ-
űƿƷǬƷܒ�®ƟĎƷĩƢ�ƪŎűĢ��þƿůƟǴ ŦþűǬƿűłĩű� Ŏű�
beiden Teilen der Stadt zum Akt der Op-
position gegen staatliche Umweltpoli-
ƷŎţ� łĩǜŻƢĢĩűܗ� ƿűĢ� űþěŉ� Ģĩů�rþƿĩƢŁþŦŦ�
ƟǴ ŦþűǬƷĩ�ůþű��Ďƿůĩ�þŦƪ�rŎƷƷĩŦ�ǬƿƢ�ÉĚĩƢ-
ĚƢǅěţƿűł�ĢĩƢ�'ŎǲŁĩƢĩűǬĩű�ƿűĢ�ǬƿƢ�ßĩƢ-
einigung der geteilten Stadt.

'ǅůƟĩŦůþűű� ĚĩŦĩłƷ� ŎŉƢĩ� �ĩŻĚþěŉ-
tungen durch penibel recherchierte Fall-
beispiele und durch (für eine histori-
sche Studie) ungewöhnlich zahlreiche 
SŦŦƿƪƷƢþƷŎŻűĩűܫݑ� �ǜĩŎƶĩ�ƿűĢܮ�ƪěŉǜþƢǬڏڑڐ
ݑڏڑ ŁþƢĚŎłĩ��ĚĚŎŦĢƿűłĩű� ǬĎŉŦƷ� Ģþƪ��ƿěŉܒ�
Positiv hervorzuheben ist, dass die Ak-
teure nie vage oder gar gesichtslos blei-
ben: Einzelne Akteursgruppen und ihre 
Interessen werden immer am Beispiel 
konkreter Personen oder Initiativen ver-
þűƪěŉþƿŦŎěŉƷܒ� 'ĩƢ� fþƷþŦŻł� ĢĩƢ� �þƿů-
nutzungen und -interpretationen ist in 
łƿƷĩů� ®Ŏűűĩ� ĩƢƪěŉƆƟŁĩűĢ܋� 'Ŏĩ� �ƿƷŻƢŎű�
berücksichtigt und kontextualisiert eine 
beeindruckende Anzahl von Aspekten 
ĢĩƢ�/ǡŎƪƷĩűǬ�ǛŻű�®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩűܒ

tĩǜ�æŻƢţ�ƿűĢ��ĩƢŦŎű�ŁƿűłŎĩƢƷĩű܌�ǜþƪ�
®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩ�þűłŎűł܌�ƿů�ĢŎĩ�dþŉƢŉƿű-
dertwende als Vorbilder für andere Städ-
Ʒĩ܌�ǜŻĢƿƢěŉ�ĢŎĩ��ƿƷŻƢŎű�łŦþƿĚŉþǼƷ�ĢĩƢĩű�
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Wahl als Fallbeispiele rechtfertigt. Ge-
legentlich werden auch Entwicklungen 
in anderen amerikanischen sowie deut-
schen Städten zum Vergleich herangezo-
łĩűܒ�'Ŏĩƪĩ� /ǡţƿƢƪĩ� ĚŦĩŎĚĩű� ŠĩĢŻěŉ� ţƿƢǬ�
ƿűĢ�űƿƢ�þƿŁ�ĢŎĩ�łĩűþűűƷĩű�ǬǜĩŎ�hĎűĢĩƢ�
beschränkt. Während die Studie eine 
ǅĚĩƢþƿƪ�łƿƷ�ŎűŁŻƢůŎĩƢƷĩ�'þƢƪƷĩŦŦƿűł�ĢĩƢ�
GĩƪěŉŎěŉƷĩ� ǛŻű� ®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩű� Ŏű�tĩǜ�
æŻƢţ� ƿűĢ��ĩƢŦŎű� ĚŎĩƷĩƷ܌� ĚŦĩŎĚƷ� ĢŎĩ� FƢþłĩ܌�
inwieweit die Schlussfolgerungen auch 
ŁǅƢ�þűĢĩƢĩ�®ƷĎĢƷĩ�ƿűĢ�hĎűĢĩƢ�ǬƿƷƢĩǲŁĩű܌�
łƢƆƶƷĩűƷĩŎŦƪ�ƿűĚĩþűƷǜŻƢƷĩƷܒ

In Seeing Trees� łĩŉƷ� ĩƪ܌� ƪŻ� 'ǅůƟĩŦ-
ůþűű܌�ƿů�ܵƪƷƢĩĩƷ� ƷƢĩĩƪ� ŦŎƷĩƢþŦ� þűĢ�Ȁłƿ-
rative entanglement not only in the built 
urban structure but also in urban social, 
cultural, and political life as a whole«. 
Auf einer noch allgemeineren Ebene will 
Ģþƪ��ƿěŉ�/ŎűĚŦŎěţĩ� Ŏű�Ģþƪ�ƪŎěŉ� Ŏů�hþƿŁĩ�
ĢĩƢ�ðĩŎƷ�ǜþűĢĩŦűĢĩ�ßĩƢŉĎŦƷűŎƪ�ĢĩƢ�rĩű-
schen zur Natur und zur Stadt bieten. 
'ĩƢ� Ãůłþűł� ůŎƷ� ®ƷƢþƶĩűĚĎƿůĩű� ƪƟŎĩ-
gelt in der Tat die Wertevorstellungen 
und die Entwicklungen wider, die in den 
ŠĩǜĩŎŦŎłĩű� GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷĩű� ƪƷþƷƷŁþűĢĩűܒ�
dĩĢŻěŉ� ĚŎĩƷĩƷ� ĢŎĩƪĩ� £ĩƢƪƟĩţƷŎǛĩ� ǜĩűŎłĩ�
neue Erkenntnisse über diese Entwick-
Ŧƿűłĩű܋�'Ŏĩ��ĩůǅŉƿűłĩű�ƿů�ĩŎűĩ�ƢĎƿů-
lich wie moralisch geordnete Stadt in den 
Ã®��Ģĩƪ�ƪƟĎƷĩűݑܒژڐ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ�ŻĢĩƢ�ĢĩƢ�
Planungswahn der staatssozialistischen 
GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ� ĢĩƢ� ''¦� ƪŎűĢ� ƪŻ� łƿƷ� Ěĩ-
kannt und erforscht, dass die »Baumper-
spektive« hier kaum Neues beizusteuern 
vermag. Wo die Studie tatsächlich Neu-
land betritt, liegt in der facettenreichen 
'þƢƪƷĩŦŦƿűł� ŎŉƢĩƪ� ĩŎłĩűƷŦŎěŉĩű� Gĩłĩű-
standes. Eher als in der Ergründung von 
łƢƆƶĩƢĩű� ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩű� ƿűĢ� ƪŻǬŎþŦĩű� £ŉĎ-
nomenen besteht der Beitrag von Seeing 
Trees in der Beleuchtung eines vernach-
lässigten Bestandteils der urbanen Rea-
lität und seiner manchmal unerwarteten 
Zusammenhänge mit zeitgenössischen 
Entwicklungen.

Pavla Šimková (München)

Europa und die Schlafkrankheit

®þƢþŉ� /ŉŦĩƢƪܒ� /ƿƢŻƟþ� ƿűĢ� ĢŎĩ� ®ěŉŦþŁ-
ţƢþűţŉĩŎƷܘ� fŻŦŻűŎþŦĩ� ®ĩƿěŉĩűĚĩţĎůƟŁƿűłܒ�
europäische Identitäten und moderne Me-
ĢŎǬŎű� �ڕښڞږܱڕڞڝږ �fƢŎƷŎƪěŉĩ�®ƷƿĢŎĩűܩ ǬƿƢ�Gĩ-
ƪěŉŎěŉƷƪǜŎƪƪĩűƪěŉþǽ Ʒܝ� �Ģܘ� �ܒܪڗژڗ GƆƷƷŎűłĩű�
ݗßþűĢĩűŉŻĩěţܩ ީ� ¦ƿƟƢĩěŉƷܪ� �ܒڞږڕڗ �ڜڜژ �ܒܘ®
ݠݘڕڜ�ܒܘþĚ¼�ږ�ܘ�ƿܘ�ĚĚݗڞ

Nach Angaben der WHO bedeuteten die 
�ڗڐڏڑ łĩůĩŦĢĩƷĩű� �ږژژ ®ěŉŦþǴţƢþűţŉĩŎƷƪ-
fälle die kleinste Zahl von Neuerkran-
ţƿűłĩű� ƪĩŎƷ� �ڏڗ dþŉƢĩűܒ� 'ĩűűŻěŉ� ǜþƢűƷ�
die Organisation, dass im subsahari-
ƪěŉĩű� �ŁƢŎţþ� űþěŉ� ǜŎĩ� ǛŻƢ� ěþܒ� �ڔڕ rŎŦ-
ŦŎŻűĩű� rĩűƪěŉĩű� ǛŻű� ĢĩƢ� fƢþűţŉĩŎƷ�
bedroht seien. Viele Aspekte der Epide-
ůŎŻŦŻłŎĩ�ĢĩƢ�®ěŉŦþǴţƢþűţŉĩŎƷ� ƪŎűĢ�űŻěŉ�
unklar, als Gegenstand der Forschung ist 
ƪŎĩ�ƪĩŎƷ� dþŉƢǬĩŉűƷĩű� Ŏű�Ģĩű�NŎűƷĩƢłƢƿűĢ�
łĩƢǅěţƷܒ�ðƿ��ĩłŎűű�Ģĩƪݑܒڏڑ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ�
ƪþŉ�ĢŎĩƪ�þűĢĩƢƪ�þƿƪܒ��Ŧƪ�ƿůڏڏژڐ��Ŏű�ǛĩƢ-
schiedenen europäischen Kolonien Aus-
brüche gemeldet wurden, sahen Tro-
penmediziner aus unterschiedlichen 
hĎűĢĩƢű�ĢŎĩ� ŉþűěĩ�ǬƿƢ�àĩŎƷĩƢĩűƷǜŎěţ-
Ŧƿűł� ŎŉƢĩƢ� 'ŎƪǬŎƟŦŎű� ƿűĢ� ŎűĢŎǛŎĢƿĩŦŦĩƢ�
Karrieren. Verheerende Epidemien, zu-
nächst im britisch kontrollierten Uganda 
und dem Kongo-Freistaat, später auch 
in weiteren britischen, deutschen, fran-
zösischen und portugiesischen Kolonial-
łĩĚŎĩƷĩű܌� ĩƢƆǲŁűĩƷĩű� ůŎƷ� łƢŻƶĩƢ� 'ƢŎűł-
lichkeit ein neues Forschungsfeld für die 
junge Tropenmedizin.

rŎƷ�ŎŉƢĩů��ƿěŉ�ŦĩłƷ�®þƢþŉ�/ŉŦĩƢƪ�űƿű�
eine detaillierte Analyse des europäi-
ƪěŉĩű�Ãůłþűłƪ�ůŎƷ�ĢĩƢ�®ěŉŦþǴţƢþűţŉĩŎƷ�
Ŏů�ţŻŦŻűŎþŦĩű��ŁƢŎţþ�Ŏű�ĢĩƢ�ĩƢƪƷĩű�NĎŦǼƷĩ�
Ģĩƪݑܒڏڑ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ�ǛŻƢܒ�'þůŎƷ�ĚþƿƷ�ƪŎĩ�
auf Arbeiten zur Seuchenbekämpfung 
in kolonialen beziehungsweise nationa-
len Rahmen auf, erweitert aber die Per-
ƪƟĩţƷŎǛĩ� ĢƿƢěŉ� ĩŎűĩű� ţŻűƪĩơƿĩűƷ� ƷƢþűƪ-
űþƷŎŻűþŦĩű�ðƿłƢŎǲŁܒ�/ƪ�łĩŉƷ�/ŉŦĩƢƪ�ƿů�ĢŎĩ�
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Vermessung eines »europäischen Erfah-
rungsraums« und das Zusammenwirken 
kolonialer, nationaler und europäischer 
Kontexte in diesem Raum. Konzeptio-
nell wird dies durch die Fokussierung 
auf die Gruppe der europäischen Schlaf-
ţƢþűţŉĩŎƷƪŁŻƢƪěŉĩƢ� ƿůłĩƪĩƷǬƷܒ� 'Ŏĩ� ®Ʒƿ-
die schreibt jedoch keine Kollektivbio-
łƢþȀĩ܌� ƪŻűĢĩƢű� ǛĩƢŁŻŦłƷ� ůĩĢŎǬŎűŎƪěŉĩƪ�
Wissen, Praktiken und Erfahrungen, die 
zwischen den Kolonialmedizinern zirku-
lierten und dabei Kolonien miteinander 
ƪŻǜŎĩ� ůŎƷ� űþƷŎŻűþŦĩű� rŎűŎƪƷĩƢŎĩű� ƿűĢ�
FŻƢƪěŉƿűłƪŎűƪƷŎƷƿƷĩű� ǛĩƢĚþűĢĩűܒ� 'Ŏĩ�
Quellenbasis ist dementsprechend euro-
päisch ausgerichtet und umfasst vor al-
lem die Überlieferung staatlicher Behör-
den, tropenmedizinischer Institute und 
einzelner Forscher. Indigene Perspek-
ƷŎǛĩű� ǜĩƢĢĩűݑ �ܫ ǛĩƢůŎƷƷĩŦƷ� ĢƿƢěŉ� ĢŎĩƪĩ�
¥ƿĩŦŦĩűݑ �ܫ ĩŎűĚĩǬŻłĩű܌� ǜŻ� ƪŎĩ� ĩƿƢŻƟĎŎ-
sche Erfahrungen prägten. So entsteht 
ĩŎű� ĢŎǲŁĩƢĩűǬŎĩƢƷĩƪ� £ŻƢƷƢĎƷ� ĢĩƢ� ®ěŉŦþŁ-
krankheitsforschung und -bekämpfung 
als ein europäisches Projekt, das durch 
gemeinsam entwickeltes Wissen, Er-
fahrungsaustausch und praktische Ko-
operationen in den Kolonien und in 
/ƿƢŻƟþ� GĩƪƷþŦƷ� þűűþŉůܒ� rŎƷ� ŎŉƢĩű� �ĩ-
funden leistet die Arbeit einen Beitrag 
zu unterschiedlichen Forschungsgebie-
Ʒĩű� ƿűĢ� ĢĩůŻűƪƷƢŎĩƢƷ� ĢþůŎƷ� ĢŎĩ� łƢŻƶĩ�
Anschlussfähigkeit medizinhistorischer 
ȃĩůĩű�ŁǅƢ�FƢþłĩű�ĢĩƢ�ƪŻłĩűþűűƷĩű��ŦŦ-
gemeingeschichte. In drei Abschnitten 
untersucht Ehlers zunächst mit einem 
®ěŉǜĩƢƟƿűţƷ�þƿŁ�ĢŎĩ�ðĩŎƷ�ǬǜŎƪěŉĩűڏڏژڐ��
ƿűĢ� Ģĩű� �ĩƢڏڑژڐ dþŉƢĩű� ǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷ-
liche und raumpolitische Aspekte so-
wie tropenmedizinische Kooperationen 
vor dem Hintergrund veränderter poli-
tischer Rahmenbedingungen seit dem 
Ersten Weltkrieg. Ihre Erkenntnisse ver-
ŻƢƷĩƷ� ƪŎĩ� Ŏű� ĩűłĩů�'ŎþŦŻł�ůŎƷ� þţƷƿĩŦŦĩű�
Forschungszusammenhängen insbeson-
ĢĩƢĩ�Ŏů��ĩƢĩŎěŉ�ĢĩƢ�rĩĢŎǬŎű܌ܮ�àŎƪƪĩűƪ܌ܮ�
Kolonial- und Imperialgeschichte.

'ĩű� �ƿƪŁǅŉƢƿűłĩű� ŎƪƷ� ĩŎű� łƢƿűĢ-
legendes Kapitel über die Entstehung 
der modernen Tropenmedizin Ende des 
ݑܒژڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ� ǛŻƢþűłĩƪƷĩŦŦƷܒ� GĩůĩŎű-
ƪþů�ůŎƷ�Ģĩů�ĢƢŎƷƷĩű܌�ǜŎƪƪĩűܣƪěŉþǼƷܤƪŉŎƪ-
torisch angelegten Kapitel belegt es die 
Internationalität der medizinischen For-
schung und die enge Verknüpfung zwi-
schen der sich formierenden Tropenme-
dizin und der europäischen Expansion. 
'Ŏĩ�'ŎƪǬŎƟŦŎű�ƟƢŻȀƷŎĩƢƷĩ�ǛŻű�ŎŉƢĩƢ�ƟŻŦŎƷŎ-
ƪěŉĩű�¦ĩŦĩǛþűǬ�ƿűĢ�ĢĩƢ�/ƢƆǲŁűƿűł�űĩƿ-
er Forschungsräume. Ehlers zeigt, dass 
sich in der kolonialen Forschungspraxis 
wenig nationale Unterschiede ausma-
chen lassen und sie vielmehr als Teil einer 
ĩƿƢŻƟĎŎƪěŉĩű�àŎƪƪĩűƪěŉþǼƷƪĢĩĚþƷƷĩ�ƿűĢ�
in regem Austausch stattfand. Annah-
ůĩű� ƪŎůƟŦĩƢ�àŎƪƪĩűƪĢŎǲŁƿƪŎŻű� Ŏű�űŎěŉƷܮ
europäische Regionen haben Arbeiten 
aus dem Kontext der New Imperial Histo-
ry, auf die sich die Studie bezieht, revi-
diert und auf lokale sowie interkoloniale 
'ǢűþůŎţĩű�ŉŎűłĩǜŎĩƪĩűܒ� Sű�ĢĩƢ�®ěŉŦþŁ-
ţƢþűţŉĩŎƷƪŁŻƢƪěŉƿűł�ĚĩĩŎűǴ ŦƿƪƪƷĩű�ŦŻţþ-
le Bedingungen, gerade widerständiges 
Verhalten von Patienten, die Wissensge-
nerierung massiv. Ehlers arbeitet über-
zeugend heraus, wie in rassistisch auf-
geladener Auseinandersetzung mit der 
vermeintlich afrikanischen Krankheit 
ĩŎű� ĩƿƢŻƟĎŎƪěŉ� ĢĩȀűŎĩƢƷĩƪ� ðƿłĩŉƆƢŎł-
keitsgefühl entstand. Ebenso wie die 
SűƷĩƢƟƢĩƷþƷŎŻű� ǛŻű� rĩűƪěŉĩűǛĩƢƪƿěŉĩű�
als Teil der kolonialen Gewaltgeschichte 
leistet dieser Befund einen empirischen 
�ĩŎƷƢþł� Ǭƿ� 'ĩĚþƷƷĩű� ĢĩƢ� SůƟĩƢŎþŦܮ� ƿűĢ�
Kolonialgeschichte.

rĩĢŎǬŎűŉŎƪƷŻƢŎƪěŉ� ŎƪƷ� Ģþƪ� ǛŎĩƢƷĩ� fþ-
pitel zur Auseinandersetzung mit der 
®ěŉŦþǴţƢþűţŉĩŎƷ� þŦƪ� ¦þƿůƟƢŻĚŦĩů� ĩǡ-
trem ertragreich. Ehlers deutet die raum-
ŻƢĢűĩűĢĩű� /ŎűłƢŎǲŁĩ� þŦƪ� ßŻƢłĩƪěŉŎěŉƷĩ�
des modernen ökologischen, biomedizi-
nischen Verständnisses von Krankheit. 
Zu diskutieren wäre, inwiefern sich die 
SűŎƷŎþƷŎǛĩű� űŎěŉƷ� Ŏű� ĩŎűĩƢ� ŦĎűłĩƢĩű� hŎ-
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nie raumbezogener Krankheitskonzep-
Ʒĩ�łƢĩŎŁĩű�ŦŎĩƶĩűܒ�®Ŏĩ�ĢĩůŻűƪƷƢŎĩƢĩű�þĚĩƢ�
eindrücklich die Grenzen der bakteriolo-
łŎƪěŉĩű�àĩűĢĩ�ĢĩƢ�rĩĢŎǬŎűܒ��űłĩƪŎěŉƷƪ�
Ģĩƪ� þƿƪĚŦĩŎĚĩűĢĩű� ȃĩƢþƟŎĩĩƢŁŻŦłƪ� ǛĩƢ-
legten sich vor allem britische und deut-
sche Kolonialverwaltungen auf Eingrif-
fe in die Umwelt, um der Krankheit Herr 
zu werden. Waldrodungen sollten den 
Vektor, die Tsetse-Fliege, verdrängen, 
ĢŎĩ� dþłĢ� þƿŁ�àŎŦĢƷŎĩƢĩ� fƢþűţŉĩŎƷƪƢĩƪĩƢ-
ǛŻŎƢĩ� þƿƪƪěŉþŦƷĩűܒ� rŻĚŎŦŎƷĎƷƪţŻűƷƢŻŦŦĩű܌�
Umsiedlungen und die Einrichtung von 
®ěŉŦþǴţƢþűţĩűŦþłĩƢű� ŁþŦŦĩű� ĩĚĩűŁþŦŦƪ� Ŏű�
diesen Bereich, behandelten sie afrikani-
ƪěŉĩ�rĩűƪěŉĩű�ĢŻěŉ�þŦƪ�¼ĩŎŦ�ĢĩƢ�Ǭƿ�ţŻű-
trollierenden Natur. Gemeinsam war 
ĢŎĩƪĩű� rþƶűþŉůĩű܌� Ģþƪƪ� ƪŎĩ� ǛŻű� ĩŎűĩƢ�
robusten Realitätsferne zeugten und im 
Ergebnis an der Komplexität der Krank-
heit und Widerständen vor Ort scheiter-
ten. Weiterhin wurden sie in interkolo-
nialem Austausch geplant, etwa bei der 
/ƢƢŎěŉƷƿűł� ǛŻű� hþłĩƢű� Ŏű� GƢĩűǬƢĩłŎŻ-
űĩűܒ�®ěŉŦŎĩƶŦŎěŉ�ĚĩŦĩłĩű�ƪŎĩ�ĩŎűůþŦ�ůĩŉƢ�
die Verknüpfung von medizinischen Ini-
ƷŎþƷŎǛĩű܌� ţŻŦŻűŎþŦĩƢ�'ƿƢěŉĢƢŎűłƿűł� ƿűĢ�
GĩǜþŦƷܒ� SŉƢ� ®ěŉĩŎƷĩƢű� ŻǲŁĩűĚþƢƷĩ� Ǭƿ-
gleich Grenzen des Fortschrittsglaubens 
und die Fragilität eines europäischen 
Überlegenheitsgefühls.

'þƪ�ŦĩƷǬƷĩ�fþƟŎƷĩŦ�łƢĩŎǼƷ�ǬĩŎƷŦŎěŉ�ǜĩŎ-
ter aus und behandelt tropenmedizini-
sche Forschung vor dem Hintergrund 
sich wandelnder politischer Verhältnis-
ƪĩܒ� Sů�rŎƷƷĩŦƟƿűţƷ� ƪƷĩŉƷ�ĢŎĩ�¦ŻŦŦĩ�ĢĩƿƷ-
scher Forscher, die nach dem Weltkrieg 
ihr koloniales Betätigungsfeld verloren. 
Wenngleich der Krieg auch insgesamt 
ŁǅƢ�ĢŎĩ�®ěŉŦþǴţƢþűţŉĩŎƷƪŁŻƢƪěŉƿűł�ĩŎűĩű�
Bruch bedeutete, hatten die geknüpf-
Ʒĩű� ǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű� tĩƷǬǜĩƢţĩ� �ĩ-
ƪƷþűĢܒ�'ĩƢ�ůĩĢŎţþůĩűƷƆƪĩ�'ƿƢěŉĚƢƿěŉ�
ǜƿƢĢĩ�Ŏű�ĢĩƿƷƪěŉĩű�hþĚŻƢĩű�ĩƢǬŎĩŦƷ�ƿűĢ�
in deutsch-britischer Kooperation in 
/ƿƢŻƟþ�ƿűĢ�ÃłþűĢþ� łĩƷĩƪƷĩƷܒ�'ĩƢ� ĢĩƿƷ-
sche Erfolg wurde durchaus nationalis-

tisch aufgeladen und in das kolonialre-
visionistische Argumentationsrepertoire 
aufgenommen. Er verhalf zugleich deut-
schen Experten zur Teilnahme an Expe-
ditionen, nicht zuletzt im Kontext des 
Völkerbunds. Ehlers demonstriert hier, 
im Einklang mit neuerer Forschung zur 
deutschen Kolonialgeschichte, wie loh-
nend es ist, diese nicht auf den Zeitraum 
ŁŻƢůþŦĩƢ�NĩƢƢƪěŉþǼƷ�Ǭƿ�ĚĩƪěŉƢĎűţĩűܒ

'Ŏĩ�rĩŉƢŉĩŎƷ�ĢĩƢ�ƿűƷĩƢƪƿěŉƷĩű�ĢĩƿƷ-
ƪěŉĩű�rĩĢŎǬŎűĩƢ�ǜþƢ�Ŏű�ĢĩƢ�ðĩŎƷ�Ģĩƪ�tþ-
tionalsozialismus nicht mehr aktiv. Für 
die Tropenmedizin insgesamt und für 
einzelne Forscher zeigt die Studie aber 
ĩŎűĩ� łƢŻƶĩ� �ǲȀűŎƷĎƷ� Ǭƿů� t®ܮ¦ĩłŎůĩܒ�
rŎƷ�  Ŧþƿƪ� ®ěŉŎŦŦŎűł� ǜƿƢĢĩ� ĩŎű� ®ěŉŦþŁ-
ţƢþűţŉĩŎƷƪŁŻƢƪěŉĩƢ�ǜĩłĩű�'ƿƢěŉŁǅŉƢƿűł�
ǛŻű� rĩűƪěŉĩűǛĩƢƪƿěŉĩű� Ŏů� fŻűǬĩű-
ƷƢþƷŎŻűƪŦþłĩƢ� 'þěŉþƿ� �ڕړژڐ ŉŎűłĩƢŎěŉƷĩƷܒ�
Begonnen hatte er Humanexperimente 
bereits während seiner Tätigkeit in deut-
schen Kolonien. Nicht nur dieses Beispiel 
unterstreicht, dass sich die Geschichte 
ĩƿƢŻƟĎŎƪěŉĩƢ�rĩĢŎǬŎű�űŎěŉƷ�þƿƪ�ŎŉƢĩű�ţŻ-
lonialen Bezügen herauslösen lässt und 
koloniale Gewalt ein integraler Bestand-
ƷĩŎŦ� ĢĩƢ� ǜĩƪƷŦŎěŉĩű� àŎƪƪĩűƪěŉþǼƷƪƷƢþĢŎ-
tion war.

�űĢƢĩþ�àŎĩłĩƪŉŻǱ Łܩ�rþƢĚƿƢłܪ

Kulturraum Lager

rþűƿĩŦþ�£ƿƷǬܒ�fƿŦƷƿƢƢþƿů�hþłĩƢܘ�£ŻŦŎƷŎƪěŉĩ�
Nþǽ Ʒ� ƿűĢ� ĢŎƪƪŎĢĩűƷŎƪěŉĩƪ� ®ĩŦĚƪƷǛĩƢƪƷĎűĢűŎƪ�
Ŏű�ĢĩƢ�®ŻǜŠĩƷƿűŎŻű�űþěŉ�®ƷþŦŎűܒ�àŎĩƪĚþĢĩű�
ݠݘڞڙ�ܒܘ®�ڝڙژ�ܒڞږڕڗ�ܪNþƢƢþƪƪŻǜŎƷǬܩ

®ƟĎƷĩƪƷĩűƪ�ůŎƷ�ĢĩƢ�ßĩƢƆǲŁĩűƷŦŎěŉƿűł�ǛŻű�
�ŦĩţƪþűĢƢ� ®ŻŦǮĩűŎěǢűƪ� �ƢěŉŎƟĩŦ� GƿŦþł 
ǜĩƢĢĩű�'ŎƪƪŎĢĩűǬ�ƿűĢ�hþłĩƢŉþǼƷ�Ǭƿƪþů-
mengedacht. Wie eng dieses Verhältnis 
ŁǅƢ� Ģþƪ� 'ĩűţĩű� ƿűĢ� NþűĢĩŦű� ܷ�űĢĩƢƪ-
denkender‹ in der Sowjetunion nach Sta-
ŦŎű�ǜþƢ܌�ĚĩŉþűĢĩŦƷ�rþűƿĩŦþ�£ƿƷǬ�Ŏű�ŎŉƢĩů�
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�ƿěŉܒ�®Ŏĩ�ƿűƷĩƢƪƿěŉƷ܌�ǜŎĩ�Ģþƪ�NþǼƷĩƢŦĩĚ-
nis seit der Tauwetter-Zeit Generationen 
von Andersdenkenden einen gemeinsa-
men Referenzrahmen von Handlungs- 
und Gefühlsnormen gab, die wiederum 
das dissidentische Selbstverständnis 
ƿűĢ�ĢþůŎƷ�Ģþƪ�NþűĢĩŦű�ƿűĢ�'ĩűţĩű�ǛŻű�
rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪþţƷŎǛŎƪƷĩű� þƿěŉ� þƿƶĩƢ-
ŉþŦĚ�ĢĩƢ�hþłĩƢ�ƟƢĎłƷĩűܒ

Putz beleuchtet, wie und warum In-
ƪþƪƪĩű� Ŏů� ƟŻƪƷƪƷþŦŎűŎƪƷŎƪěŉĩű� hþłĩƢƪǢƪ-
Ʒĩů�ĢþůŎƷ�Ěĩłþűűĩű܌�ƪŎěŉ�þŦƪ�ܵ£ŻŦŎƷŉĎǼƷ-
ŦŎűłĩܴ�Ǭƿ�ŎĢĩűƷŎȀǬŎĩƢĩűܒ�®Ŏĩ�ĢĩůŻűƪƷƢŎĩƢƷ܌�
wie diese »Subjektkonstituierung« aufs 
/űłƪƷĩ� ůŎƷ� Ģĩű� NþǼƷĚĩĢŎűłƿűłĩű� ǛĩƢ-
bunden war, die das Regime vorgab. 
Andersdenkende hätten keinesfalls in 
einer reinen Gegenwelt zum Regime ge-
lebt, sondern ihr Selbstverständnis müs-
se mit der Repressionserfahrung zu-
ƪþůůĩűłĩĢþěŉƷ� ǜĩƢĢĩűܒ� 'þƪ� hþłĩƢ܌� ƪŻ�
ĢŎĩ�ȃĩƪĩ܌� ŎƪƷ� ĢŎĩ�àŎĩłĩ� ĢĩƢ� 'ŎƪƪŎĢĩűǬܒ�
Auf einer breiten Quellengrundlage aus 
SűƷĩƢǛŎĩǜƪ܌� tþěŉŦĎƪƪĩű܌� �ƿƷŻĚŎŻłƢþȀĩű�
ƪŻǜŎĩ� Ģĩű� ÉĚĩƢŦŎĩŁĩƢƿűłĩű� ĢĩƢ� dƿƪƷŎǬ-
behörden der Region Perm spürt Putz 
der Entstehung dissidentischen Selbst-
verständnisses nach. In chronologischer 
Abfolge beleuchtet sie die unterschied-
ŦŎěŉĩű� NĎǼƷŦŎűłƪłĩűĩƢþƷŎŻűĩű܌� ĢŎĩ� ŎŉƢĩ�
/ƢŁþŉƢƿűłĩű� Ŏű� Ģĩű� NþǼƷþűƪƷþŦƷĩű� ƪƿţ-
ǬĩƪƪŎǛĩ� ƪƷĎƢţĩƢ� űþěŉ� þƿƶĩű� ƷƢƿłĩűܒ� FǅƢ�
ihren emotionsgeschichtlichen Zugang 
setzt die Autorin auf die kritische Analy-
se zahlreicher Selbstzeugnisse, um, nach 
dþű� £ŦþůƟĩƢ܌� þƿěŉ� Ģĩű� ßĩƢþƢĚĩŎƷƿűłƪܮ�
und Bewältigungsprozess der Emotio-
űĩű� űþěŉ� ĢĩƢ� NþǼƷ� ůŎƷĩŎűǬƿĚĩǬŎĩŉĩűܒ�
'þŁǅƢ� ĚĩŉþűĢĩŦƷ� ƪŎĩ� ŎŉƢĩ� SűƷĩƢǛŎĩǜƟþƢƷ-
űĩƢ� þŦƪ� ܵfƿŦƷƿƢƷƢĎłĩƢܴ� Ģĩƪ� hþłĩƢƪ� ƿűĢ�
®ƷŎǼƷĩƢ�ĢŎƪƪŎĢĩűƷŎƪěŉĩƢ�SĢĩűƷŎƷĎƷܒ

'Ŏĩ� GƢƿűĢŦþłĩ� ŁǅƢ� ĢŎĩƪĩƪ� ®ĩŦĚƪƷǛĩƢ-
ständnis, so Putz, habe die so genannte 
»Tauwetter-Intelligencija« gelegt. Nach 
Ģĩű� /ƢŁþŉƢƿűłĩű� Ŏű� ÃűłþƢű� �ڕڔژڐ űþŉů�
das sowjetische Regime junge kritische 
Intellektuelle als politische Bedrohung 

ǜþŉƢ�ƿűĢ�ƪěŉƿŁ�ĢƿƢěŉ�ĢĩƢĩű�ßĩƢŉþǼƷƿűł�
überhaupt erst den Referenzrahmen 
ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩƢ� �ƟƟŻƪŎƷŎŻűܒ� 'Ŏĩ� NþǼƷ� ŁŻƢů-
te den Begegnungsraum, in dem sich 
ĢŎĩ�NĎǼƷŦŎűłĩ�þŦƪ�GƢƿƟƟĩ�ǛĩƢűĩƷǬƷĩű�ƿűĢ�
ƪƟĩǬŎȀƪěŉĩ�NþűĢŦƿűłƪܮ�ƿűĢ�GĩŁǅŉŦƪűŻƢ-
ůĩű�ĩűƷǜŎěţĩŦƷĩűܒ�'þǬƿ�łĩŉƆƢƷĩ�ĢŎĩ�ţþ-
tegorische Verweigerung, mit der Staats-
macht zusammenzuarbeiten und die 
£ƢþǡŎƪ܌� /ŎűłþĚĩű� þű� ĢŎĩ� dƿƪƷŎǬĚĩŉƆƢĢĩű�
zu schicken. Nach Putz bezogen sich die 
NĎǼƷŦŎűłĩ� þƿŁ� ƢĩěŉƷŦŎěŉĩ� ßŻƢłþĚĩű� ƿűĢ�
erprobten so Strategien der Rechtsver-
teidigung.

'ĩƢ� GĩƢŎěŉƷƪƟƢŻǬĩƪƪ� łĩłĩű� �űĢƢĩŠ�
®ŎűŠþǛƪţŎŠ�ƿűĢ� dƿŦŎŠ�'þűŎĩŦ� Ŏű�Ģĩű� �ĩƢڏڕژڐ
dþŉƢĩű� ĚĩƪěŉĩƢƷĩ� Ģĩű� NĎǼƷŦŎűłĩű� ĩƢƪƷ-
mals nationale und internationale Auf-
ůĩƢţƪþůţĩŎƷܒ� Sű� rŻƪţþƿ� ƪŻŦŎĢþƢŎƪŎĩƢƷĩ�
sich ein kleiner Kreis mit den Angeklag-
ten. Verwandte und Freunde machten 
þƿŁ� Ģþƪ� ®ěŉŎěţƪþŦ� ĢĩƢ� £ŻŦŎƷŉĎǼƷŦŎűłĩ� Ŏů�
Umfeld Andersdenkender aufmerksam. 
�ƿŁ� ĢĩƢ� þűĢĩƢĩű� ®ĩŎƷĩ� Ģĩƪ� hþłĩƢǬþƿűƪ�
habe sich das Bewusstsein einer neuen 
GĩűĩƢþƷŎŻű� ǛŻű� Sűƪþƪƪĩű� þŦƪ� £ŻŦŎƷŉĎǼƷ-
linge gefestigt. Auch hier hätten Fremd-
ǜþŉƢűĩŉůƿűł� �ĩŎłĩűĩܣ hþłĩƢƢĩłĩŦű� ŁǅƢ�
ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩ� NĎǼƷŦŎűłĩܤ� ƿűĢ� ®ĩŦĚƪƷǜþŉƢ-
nehmung zusammengewirkt, sodass 
ƪŎěŉ� Sűƪþƪƪĩű�Ǭƿů�/űĢĩ�ĢĩƢ� �ĩƢڏڕژڐ dþŉ-
re zum Status des »Politgefangenen« be-
ţþűűƷĩű܌�ƿů�ƪŻ�þƿŁ� ŎŉƢĩ�ƢĩěŉƷŦŎěŉĩ�hþłĩ�
ƿűĢ� ŎŉƢĩ� NþŦƷƿűł� ŉŎűǬƿǜĩŎƪĩűܒ� dĩ� ŉĎƢ-
ƷĩƢ� ĢŎĩ� hþłĩƢǛĩƢǜþŦƷƿűł� łĩłĩű� ĢŎĩ� Sű-
sassen vorgegangen sei, umso stärker 
seien der Zusammenhalt und die Über-
zeugungen gestärkt worden, um keinen 
Preis mit der Staatsmacht zu kooperie-
Ƣĩűܒ�ÉĚĩƢ�ßĩƢƆǲŁĩűƷŦŎěŉƿűłĩű�Ŏů�®ĩŦĚƪƷ-
verlag (Samizdat) und Publikationen im 
Ausland (Tamizdat) wurde zunehmend 
þƿěŉ� ĩŎűĩ� ŎűƷĩƢűþƷŎŻűþŦĩ� �ǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷ�
ůŎƷ� Ģĩů� ®ěŉŎěţƪþŦ� ĢĩƢ� NĎǼƷŦŎűłĩ� ǛĩƢ-
ƷƢþƿƷ� łĩůþěŉƷܒ� 'Ŏĩ� Sűƪþƪƪĩű� ĚĩłƢŎǲŁĩű�
ihre eigene Rolle zunehmend im Kontext 
ĢĩƢ� ĩűƷƪƷĩŉĩűĢĩű� ŎűƷĩƢűþƷŎŻűþŦĩű� rĩű-
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schenrechtsszene, welche wiederum die 
hþłĩƢŉþǼƷ� Ǭƿů�fĩƢűƷŉĩůþ� ŎŉƢĩƢ� �ĩůǅ-
hungen gemacht habe.

'Ŏĩƪĩ� àĩěŉƪĩŦǜŎƢţƿűł� ŎűƷĩűƪŎǛŎĩƢ-
Ʒĩ� ƪŎěŉ� Ŏű� Ģĩű� �ĩƢڏږژڐ ƿűĢ� �ĩƢڏڗژڐ dþŉƢĩű�
ǬƿűĩŉůĩűĢ܋� 'Ŏĩ� ŎƪŻŦŎĩƢƷĩ� NĎǼƷŦŎűłƪłĩ-
meinschaft entwickelte Taktiken, um 
þƿŁ�ŎŉƢĩ�®ŎƷƿþƷŎŻű�Ŏů�hþłĩƢ�þƿŁůĩƢţƪþů�
Ǭƿ� ůþěŉĩű� ƿűĢ� ĢŎĩ� hþłĩƢŦĩŎƷƿűł� ƿűƷĩƢ�
'Ƣƿěţ�Ǭƿ�ƪĩƷǬĩűܒ�rŎƷ�NƿűłĩƢƪƷƢĩŎţƪ�ƿűĢ�
ƪěŉƢŎǼƷŦŎěŉĩű�/ŎűłþĚĩű�ƿűƷĩƢ�ßĩƢǜĩŎƪ�þƿŁ�
ĢŎĩ� hþłĩƢǛŻƢƪěŉƢŎǼƷĩű� ǛĩƢƪƿěŉƷĩű� ƪŎĩ܌�
ĢŎĩ� rþěŉƷǛĩƢŉĎŦƷűŎƪƪĩ� ǬǜŎƪěŉĩű� Ŏŉűĩű�
und den Strafvollzugsbehörden umzu-
ţĩŉƢĩűݑ �ܫ ůŎƷ� ƟƿűţƷƿĩŦŦĩů� /ƢŁŻŦłܒ� 'Ŏĩ-
ƪĩ�fŻűǴ ŦŎţƷĩ�ǜƿƢĢĩű�ǅĚĩƢ�GŦĩŎěŉłĩƪŎűű-
Ʒĩ� Ŏű� ĢŎĩ� �ƿƶĩűǜĩŦƷ� ţŻůůƿűŎǬŎĩƢƷ܌� ĢŎĩ�
ŎŉƢ� ĩŎłĩűĩƪ� ßŻƢłĩŉĩűݑ �ܫ þƿěŉ� ƿűƷĩƢ� �ű-
ŦĩŎƷƿűł� ĢĩƢ� SűŉþǼƷŎĩƢƷĩűݑ �ܫ ƟƢŻŁĩƪƪŎŻűþ-
lisierten. Von der richtigen Handhabung 
eines Kassibers bis zur Ausrichtung von 
geheimen Pressekonferenzen für auslän-
ĢŎƪěŉĩ�dŻƿƢűþŦŎƪƷĩű�ŉŎĩŦƷĩű�ĢŎĩƪĩ�rĎűűĩƢ�
und Frauen den Resonanzraum aufrecht, 
ĢĩƢ�Ģĩű�Sűƪþƪƪĩű�þŦƪ�hĩĚĩűƪǛĩƢƪŎěŉĩƢƿűł�
dienen sollte.

rŎƷ�ĢĩƢ�ÃűƷĩƢǬĩŎěŉűƿűł�ĢĩƢ�®ěŉŦƿƪƪ-
þţƷĩ�ǛŻű�NĩŦƪŎűţŎڔږژڐ��ǜƿěŉƪĩű�þƿěŉ�ĢŎĩ�
ÃűƷĩƢƪƷǅƷǬĩƢűĩƷǬǜĩƢţĩܒ� 'Ŏĩƪĩ� ŉĎƷƷĩű܌�
laut Putz, die Handlungs- und Gefühls-
normen der Insassen übernommen.

'Ŏĩ� �ƿƷŻƢŎű� ĢĩůŻűƪƷƢŎĩƢƷ� ĩŎű-
drücklich, wie gerade westliche Akti-
visten die Insassen als Ikonen überhöh-
ten und deren dichotomische Weltsicht 
kritiklos übernahmen. Nach ihrer Frei-
lassung und Exilierung nahmen promi-
nente Andersdenkende eine Experten-
ƢŻŦŦĩ� ĩŎűܒ� SŉƢĩ� NþǼƷĩƢŁþŉƢƿűł� ƪĩŎ� ĢþůŎƷ�
ĩűĢłǅŦƷŎł� Ǭƿů� rþƢţĩűţĩƢű� ĢĩƢ� 'ŎƪƪŎ-
denz in der westlichen Wahrnehmung 
łĩǜŻƢĢĩűܒ� 'Ŏĩƪĩ� ƷĩŎŦƪ� ůǢƷŉŎƪěŉĩ� ßĩƢ-
ţŦĎƢƿűł� ƿűĢ� ĢŎĩ� �ĩƷƢŻǲŁĩűŉĩŎƷƪƢŉĩƷŻƢŎţ�
standen jedoch im deutlichen Gegensatz 
ǬƿƢ�àþŉƢűĩŉůƿűł� ĢƿƢěŉ� ĢŎĩ�NĎǼƷŦŎűłĩ�
selbst, die sich nicht von den Alltagsnor-
ůĩű�ĢĩƢ�NþǼƷ�ŉþĚĩű�ŦƆƪĩű�ţƆűűĩűܒ�àĎŉ-

ƢĩűĢ� ǜĩƪƷŦŎěŉĩ� rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪþţƷŎǛŎƪ-
ten Vladimir Bukovskijs Heroismus im 
Kampf gegen das System betonten, ver-
bot er sich selbst, Erleichterung über sei-
űĩ�/űƷŦþƪƪƿűł�Ǭƿ�ĩůƟȀűĢĩűܒ�'Ŏĩ�'ŎƪţƢĩ-
panz zwischen Heldeninszenierung und 
NþǼƷƷƢþƿůþ܌�ƪŻ�£ƿƷǬ܌�ŉþĚĩ�ŦĩƷǬƷŦŎěŉ�þƿěŉ�
die Schwierigkeiten in der interkulturel-
len Kommunikation zwischen Insassen 
und Unterstützern und somit die Gren-
Ǭĩű�Ģĩƪ�àĩƢƷĩƷƢþűƪŁĩƢƪ�ƢĩǴ ŦĩţƷŎĩƢƷܒ

Sů� ðƿłĩ� ĢĩƢ� ¦ĩŁŻƢůƟŻŦŎƷŎţ� rŎěŉþŎŦ�
GŻƢĚþĝĩǛƪ�ǜƿƢĢĩ�ĢŎĩ�ßĩƢŁŻŦłƿűł�ǛŻű��ű-
dersdenkenden als »besonders gefährli-
ěŉĩ�®ƷþþƷƪǛĩƢĚƢĩěŉĩƢܴ�þŦƪ�ƿűƢĩěŉƷůĎƶŎł�
þűĩƢţþűűƷ܌� ƿűĢ� ĢŎĩ� Sűƪþƪƪĩű� ĢĩƢ� hþłĩƢ�
wurden entlassen, teilweise rehabilitiert. 
Viele von ihnen beanspruchten weiter-
ŉŎű�ĩŎűĩ�ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩ�¦ŻŦŦĩܫݑ�þŦƪ�rĩűƪěŉĩű-
ƢĩěŉƷƪþţƷŎǛŎƪƷĩű� ŻĢĩƢ܌� ǜŎĩ� rþƢƷܮ�ŦþŁ�
Niklus in Estland, als Vorkämpfer einer 
nationalen Abspaltung im Zuge des Zer-
ŁþŦŦƪ� ĢĩƢ� ®ŻǜŠĩƷƿűŎŻűܒ�'þĚĩŎ� ǜŎƢĢ� þƿěŉ�
ĢĩƿƷŦŎěŉ܌� ǜŎĩ� £þƢþűŻŎþ܌� ƪěŉĩůĩűŉþǼƷĩƪ�
FƢĩƿűĢܮFĩŎűĢܮ'ĩűţĩű� ƿűĢ� ĢĩƢ� ŁþƪƷ� Ɵþ-
ƷŉŻŦŻłŎƪěŉĩ� àŎŦŦĩ� ǬƿƢ� 'ŻţƿůĩűƷþƷŎŻű�
Ģþƪ� hĩĚĩű� ǛŎĩŦĩƢ� 'ŎƪƪŎĢĩűƷĩű� űþěŉ� ĢĩƢ�
NþǼƷ�ĚĩƪƷŎůůƷĩűܒ

'þƪ� �ƿěŉ� ǛĩƢþűƪěŉþƿŦŎěŉƷ� ĢŎĩ� ßĩƢ-
Ǵ ŦĩěŉƷƿűł� ǛŻű� NþǼƷĩƢŁþŉƢƿűł� ƿűĢ� ƟŻŦŎ-
ƷŎƪěŉĩů� �ţƷŎǛŎƪůƿƪ� ƿűĢ� ĩƢƆǲŁűĩƷ� ĢþƢǅ-
ber einen wichtigen neuen Blickwinkel 
auf die Entstehung und Funktionsweise 
ĢĩƢ� ƪŻǜŠĩƷŎƪěŉĩű�rĩűƪěŉĩűƢĩěŉƷƪƪǬĩűĩܒ�
Zugleich bietet der emotionsgeschichtli-
che Zugang Einblick in ein Gefühlsleben 
aus Angst, Kontrollverlust und letztlich 
®ĩŦĚƪƷǅĚĩƢŉƆŉƿűł�ƿűƷĩƢ�£ŻŦŎƷŉĎǼƷŦŎűłĩűܒ�
'Żěŉ�ǜĎŉƢĩűĢ�ůþű�Ŏű�Ģĩű�¼þţƷŎţĩű�ĢĩƢ�
Rechtsverteidigung durchaus einen fe-
sten Handlungsrahmen erkennen kann, 
bleiben die »emotionalen Normen« der 
NĎǼƷŦŎűłĩ�ĩŎű�Ǜþłĩƪ�GĩĚŎŦĢĩܒ��ĩłƢŎǲŁĩ�ǜŎĩ�
ܵhþłĩƢĩƷŉŎţܴ� ƿűĢ� ܵGĩŁǅŉŦƪƢĩłŎůĩܴ� ƪŻŦ-
Ŧĩű�ĢŎĩ�ßĩƢłĩůĩŎűƪěŉþǼƷƿűł�ĢŎĩƪĩƢ�rĩű-
schen auf emotionaler Grundlage illus-
ƷƢŎĩƢĩű܌�ĢŻěŉ�ĢĩȀűŎĩƢƷ�ǜĩƢĢĩű�ƪŎĩ�űŎěŉƷܒ�
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Zugleich fragt man sich, wie viel dissi-
dentische Selbstinszenierung den ro-
ten Faden im Buch mitbestimmt hat. 
'Ŏĩ� �ƿƷŻƢŎű� ƷŉĩůþƷŎƪŎĩƢƷ� ĢŎĩ� ܵÉĚĩƢŉƆ-
hung zwischenmenschlicher Beziehun-
łĩűܴ�ĢƿƢěŉ�ĢŎĩ�'ŎƪƪŎĢĩűƷĩű܌�ĢĩűűŻěŉ�ĚŦĩŎ-
ben mit Blick auf diese Beziehungen viele 
Glättungen aus der Retrospektive un-
kommentiert. So wird Gewalt unter den 
£ŻŦŎƷŉĎǼƷŦŎűłĩű� ƷþĚƿŎƪŎĩƢƷ� ƿűĢ� ĢŎĩ� �Ě-
grenzung zum »Kriminellen« bleibt ein 
ƿűĩƢƪěŉǅƷƷĩƢŦŎěŉĩƪ�rþűƷƢþܒ� £ƿƷǬ� ƢĩǴ Ŧĩţ-
tiert kritisch über diese Narrative als Teil 
ĢĩƢ�¼ƢþƿůþĚĩǜĎŦƷŎłƿűłܒ�'Ŏĩ��ƿƷŻƢŎű�Ƣĩ-
produziert sie aber auch, weil diese Er-
zählstränge in ihrer Untersuchung den 
Rahmen für dissidentisches Handeln 
ǛŻƢłĩĚĩűܒ�'Ŏĩƪ�ĚŦĩŎĚƷ� ĩŎű�ƿűþƿǴ ŦƆƪŦŎěŉĩƪ�
'ŎŦĩůůþ܌�Ģþƪ�Ģĩű�àĩƢƷ�Ģĩƪ��ƿěŉĩƪ� ŁǅƢ�
ĢŎĩ�/ƢŁŻƢƪěŉƿűł�ĢĩƢ�ƪŻǜŠĩƷŎƪěŉĩű�'ŎƪƪŎ-
denz jedoch nicht schmälert.

Immo Rebitschek (Jena)

Friedrichshain und Kreuzberg 
im geteilten Berlin

NþűűŻ� NŻěŉůƿƷŉܒ� fŎĩǬłĩƪěŉŎěŉƷĩܘ� FƢŎĩĢ-
ƢŎěŉƪŉþŎű�ƿűĢ�fƢĩƿǬĚĩƢł�Ŏů�łĩƷĩŎŦƷĩű��ĩƢŦŎű�
-�GƆƷƷŎűܒܪڛږݗܘĢ��ܝGĩƪěŉŎěŉƷĩ�ĢĩƢ�GĩłĩűǜþƢƷܩ
łĩű� �ܪàþŦŦƪƷĩŎűܩ �ܒڜږڕڗ �ڗڞژ ®ĩŎƷĩűܒ� �ڗڗ �ĚĚܒܘ�
ݠݘڕڞܒڞڗ

/Ŏűĩ� GƢŻƶƪƷþĢƷ� ŎƪƷ� ţĩŎű� łĩƪěŉŦŻƪƪĩ-
nes Ganzes, sondern besteht aus vielen 
Stadtteilen und anderen Unterräumen, 
ĢŎĩ�ŉĎƿȀł�ĩŎłĩűĩ�GĩƪěŉŎěŉƷĩű�ŉþĚĩű�ƿűĢ�
ǛŻƢ�þŦŦĩů�ƪƟĩǬŎȀƪěŉĩ�tþƢƢþƷŎǛĩ�ǅĚĩƢ�ƪŎěŉ�
ƪĩŦĚƪƷ�ƟǴ Ŧĩłĩűܒ�'Ŏĩƪ�łŎŦƷ�þŦŦĩůþŦ�ŁǅƢ��ĩƢ-
ŦŎű܌� ǜŻ� ĢĩƢ� ܵfŎĩǬܴ� ĩŎűĩ� ĩŎłĩűĩ� hĩĚĩűƪ-
welt für manche Bewohnerinnen und 
Bewohner bedeuten kann. Hanno Hoch-
muth hat mit »Kiezgeschichte« den Ver-
such unternommen, mit Friedrichshain 
und Kreuzberg zwei Nachbarstadteile 
auf der Ost- und Westseite des geteilten 

Berlin der Nachkriegszeit zu analysie-
ren. Als »zeitweilig getrennte Zwillinge« 
seien die Stadtteile eine »Art historische 
ßĩƢƪƿěŉƪþűŻƢĢűƿűłܴܒ�'ĩƢ�ßĩƢłŦĩŎěŉ� ĢĩƢ�
beiden früheren Arbeiterstadtteile, die 
/űĢĩ�Ģĩƪݑܒژڐ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ�ĩŎűĩű�ƢþƪþűƷĩű�
�þƿĚŻŻů�ĩƢŦĩĚƷĩű�ƿűĢ�űþěŉڔړژڐ��ůŎƷ�Ŏů-
mensen Zerstörungen ähnliche bauliche 
und soziale Ausgangsbedingungen hat-
ten, erfolgt daher, um »Gemeinsamkei-
Ʒĩű܌� ÃűƷĩƢƪěŉŎĩĢĩ� ƿűĢ� ßĩƢǴ ŦĩěŉƷƿűłĩűܴ�
zu erkennen.

In der fundierten Einleitung betont 
NŻěŉůƿƷŉ܌� Ģþƪƪ� ĩƢ� űŎěŉƷ� Ģĩű� rǢƷŉŻƪ�
der beiden Stadtteile als alternative Zen-
ƷƢĩű�ĚĩĢŎĩűĩű܌�ƪŻűĢĩƢű�łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷŦŎěŉĩ�
Entwicklungen und Problemlagen auf-
ǬĩŎłĩű�ůƆěŉƷĩܒ� 'ĩƢ� ÃűƷĩƢƪƿěŉƿűłƪǬĩŎƷ-
Ƣþƿů� ŦŎĩłƷ� ǛŻƢƢþűłŎł�ǬǜŎƪěŉĩű� ��ƿűĢڐڕژڐ
-ƿěŉ�ȀűĢĩű�ƪŎěŉ�þƿěŉ�ŦĎű���þĚĩƢ�Ŏů܌ژڗژڐ
łĩƢĩ� ¦ǅěţłƢŎǲŁĩ� ŎűƪĚĩƪŻűĢĩƢĩ� ǬƿƢ� �þƿܮ�
und Sozialgeschichte, die meist auf sys-
tematischen Erhebungen früherer Zeiten 
Łƿƶĩűܒ�'ĩƢ��ĩłƢŎǲŁ�ܵfŎĩǬܴ�ǜƿƢĢĩ܌�ƪŻ�ĢŎĩ�
ǅĚĩƢǬĩƿłĩűĢĩ��űþŦǢƪĩ܌�ĩƢƪƷ�Ŏű�Ģĩűڏږژڐ�ĩƢ�
dþŉƢĩ� ƢĩþţƷŎǛŎĩƢƷ� ƿűĢ� þŦƪ� ܵŉŎƪƷŻƢŎƪŎĩƢĩű-
der Ausdruck einer neuen Urbanität« 
verwendet. Anhand von Fallbeispielen 
geht Hochmuth auf das Spannungsfeld 
ǛŻű��ǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷ�ƿűĢ�£ƢŎǛþƷŉĩŎƷ�ĩŎű�ƿűĢ�
łƢĩŎǼƷ� ĢþĚĩŎ� þƿŁ� Ģĩű� ®ŻǬŎŻŦŻłĩű� Nþűƪ�
£þƿŦ� �þŉƢĢƷ� ǬƿƢǅěţ܌� ĢĩƢ� �ڐڕژڐ Ŏű� ƪĩŎűĩů�
�ƿěŉ� ܵ'Ŏĩ�ůŻĢĩƢűĩ� GƢŻƶƪƷþĢƷܴ� �ǲŁĩűƷ-
lichkeit als städtisches Phänomen analy-
ƪŎĩƢƷĩ܌�Ģþƪ�Ŏű�ĢĩƢ�ĢƆƢǴ ŦŎěŉĩű�®ŻǬŎþŦƪƷƢƿţ-
ƷƿƢ� űŻěŉ� ţþƿů� ĩŎűĩ� ¦ŻŦŦĩ� ƪƟŎĩŦƷĩܒ� 'Ŏĩƪ�
bedingte auch die Zunahme von Privat-
ŉĩŎƷ܌�ĢŎĩ�Ŏű�Ģĩű�®ƷĎĢƷĩű�Ģĩƪݑܒڏڑ�dþŉƢŉƿű-
derts erheblich expandierte.

Nach einem konzisen Überblick zur 
Entwicklung der beiden Stadtteile bis 
�ڐڕژڐ ƿűƷĩƢƪƿěŉƷ� ĩƢ� ŁǅƢ� ĢŎĩ� ðĩŎƷ� Ģþűþěŉ�
in den drei Hauptkapiteln die Bereiche 
Wohnen, Kirchen und Vergnügen.

Wohnen bietet sich für das aufge-
faltete Spannungsfeld an, gilt die Woh-
nung doch als »Keimzelle der Privatheit« 
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Ŏů� ݑܒڏڑ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷܒ� 'Ŏĩƪ� łŎŦƷ� űŎěŉƷ� űƿƢ�
ŁǅƢ� ĢŎĩ� ĚǅƢłĩƢŦŎěŉĩ� GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ� Ŏűƪłĩ-
ƪþůƷ܌�ƪŻűĢĩƢű�þƿěŉ�ŁǅƢ�ĢŎĩ�GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ�
ĢĩƢ�''¦ܒ�'Ŏĩ�àŻŉűƿűł�ĚŻƷ�rƆłŦŎěŉţĩŎ-
ten für individuelle Entfaltung. Zugleich 
versteht Hochmuth Privatheit auch als 
»soziale Praxis«, da Beschwerden über 
Versorgungsprobleme auch politische 
Interventionen bedeuten konnten. Am 
�ĩŎƪƟŎĩŦ�ĢĩƢ�®ŻƢþƿĩƢ�®ƷƢþƶĩ�Ŏů�ƆƪƷŦŎěŉĩű�
fƢĩƿǬĚĩƢł�ƿűĢ�ĢĩƢ�FƢƿěŉƷƪƷƢþƶĩܘ®ƷƢþƶĩ�
der Pariser Kommune in Friedrichshain 
wird die Bau- und Sozialgeschichte der 
beiden Stadtteile entfaltet. Zum einen 
werden verschiedene Formen der Sanie-
rungen untersucht. Im Westen orientier-
te sich die Stadtplanung auf die »behut-
ƪþůĩ�®ƷþĢƷĩƢűĩƿĩƢƿűłܴ܌�Ŏű�ĢĩƢ�''¦�þƿŁ�
die »komplexe Rekonstruktion«. In bei-
Ģĩű� FĎŦŦĩű� łŎűł� ĩƪ� ƪĩŎƷ� Ģĩű� �ĩƢڏږژڐ dþŉ-
ren darum, Altbaubestände zu sanieren 
und Neubauten in das vorhandene Stadt-
bild zu integrieren. Zum anderen befasst 
sich Hochmuth mit dem Spannungs-
ŁĩŦĢ� ǛŻű� �ǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷ� ƿűĢ� £ƢŎǛþƷŉĩŎƷ�
Ŏů�NŎűĚŦŎěţ�þƿŁ�hĩĚĩűƪŁŻƢůĩűܒ�®Ż�ǜŎƢĢ�
ĢĩƿƷŦŎěŉ܌� Ģþƪƪ� ĢŎĩ� fŻůůƿűĩݑ S� Ŏű�  ŉþƢ-
ŦŻƷƷĩűĚƿƢł� Ģþƪ� ƟƢŎǛþƷĩ� hĩĚĩű� ƆǲŁĩűƷ-
lich ausstellte, während die »Kommune 
�ƪƷݑ Sܴ� Ŏű� FƢŎĩĢƢŎěŉƪŉþŎű� łĩƢþĢĩ� ĢþƢþƿŁ�
ĚĩĢþěŉƷ� ǜþƢ܌� ŎŉƢ� ƿűţŻűǛĩűƷŎŻűĩŦŦĩƪ� hĩ-
Ěĩű�űŎěŉƷ�ƆǲŁĩűƷŦŎěŉ�Ǭƿ�ůþěŉĩűܒ�'Ŏĩƪ�łþŦƷ�
auch für das »Schwarzwohnen« in Fried-
ƢŎěŉƪŉþŎű�ƿűĢ�ĢĩƢ�''¦�ŎűƪłĩƪþůƷ܌�łĩƢþ-
de im Vergleich zur Kreuzberger Haus-
besetzerszene.

rŎƷ� FƢþłĩű� ǛŻű� �ǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷ� ƿűĢ�
Privatheit setzten sich auch die Kirchen 
in Ost und West auseinander, vor allem 
im Angesicht der zunehmenden Säkula-
risierung. So engagierten sich im Wes-
ten lokale Kirchengemeinden seit den 
-ĩƢ�dþŉƢĩű�ŁǅƢ�®þűŎĩƢƿűłĩű�ŎŉƢĩƢ�Gĩڏږژڐ
ĚĎƿĢĩ� ƿűĢ� ƆǲŁűĩƷĩű� ƪŎěŉ� þƿěŉ� ŁǅƢ� ǜĩ-
niger religiös geprägte Personen. In 
Friedrichshain, wo insbesondere die Blu-
ĩƪůĩƪƪĩű�þĚژږژڐ��ĩŎűĩ��ǲŁűƿűł�Ǭƿ�űŎěŉƷ-

religiösen Kreisen markierten, war dem-
entsprechend Ähnliches zu beobachten. 
Gemeinsam war in Ost und West auch, 
Ģþƪƪ�ƪŻŦěŉĩ��ǲŁűƿűłĩű�ŉĎƿȀł�þű�ĩŎűǬĩŦ-
nen engagierten Pfarrern lagen. Wäh-
ƢĩűĢ� þĚĩƢ� Ŏű� ĢĩƢ� ''¦� ĢŎĩ� fŎƢěŉĩű� ĩŎűĩ�
ܵ/ƢƪþƷǬƆǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷܴ� ĩƢůƆłŦŎěŉƷĩű܌� ŻǼƷ�
geschützt durch die Berichterstattung 
im Westen, adressierten die Gemeinden 
in Kreuzberg eher eine kritische »Kiez-
ƆǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷܴ�ƿűĢ�ƢŎěŉƷĩƷĩű�ŎŉƢĩ��ţƷŎǛŎ-
täten auf das lokale Umfeld.

'þƪ�ßĩƢłűǅłĩű�þŦƪ�ĢĩƢ�ĢƢŎƷƷĩ��ƪƟĩţƷ�
des Buches wird sowohl an den prägen-
den Kneipenkulturen in beiden Stadt-
ƷĩŎŦĩű� ĩűƷŁþŦƷĩƷ� þŦƪ� þƿěŉ� þű� ƆǲŁĩűƷŦŎěŉĩű�
Festen. Während der Versuch den »Stra-
lauer Fischzug« wiederzubeleben schei-
ƷĩƢƷĩ� �ĢŎĩܣ ®/'�ǜŻŦŦƷĩ� ĢþůŎƷ�NĩŎůþƷǛĩƢ-
bundenheit mit Ideologie verbinden), 
entwickelte sich das Pressefest des Neu-
ĩű� 'ĩƿƷƪěŉŦþűĢƪ� Ŏů� ßŻŦţƪƟþƢţ� FƢŎĩĢ-
ƢŎěŉƪŉþŎű� þĚ� Ģĩű� �ĩƢڏڕژڐ dþŉƢĩű� Ǭƿů�
Volksfest. Im Westen sind es eher die al-
ƷĩƢűþƷŎǛĩű� ®ƷƢþƶĩűŁĩƪƷĩ܌� ĢŎĩ� NŻěŉůƿƷŉ�
darstellt, wie auch die Neuausrichtung 
von Kneipen zu Orten der »Berliner Bo-
heme«.

Am Schluss folgt ein Ausblick auf die 
dþŉƢǬĩŉűƷĩ� űþěŉ� �ܒڏژژڐ 'Ŏĩ� NþƿƪĚĩƪĩƷ-
Ǭƿűłĩű�ƿűĢ�¦Ďƿůƿűłĩű�ƿů�ĢŎĩ�rþŎűǬĩƢ�
®ƷƢþƶĩ� Ŏű�FƢŎĩĢƢŎěŉƪŉþŎű�ƪŎűĢ�ŁǅƢ�NŻěŉ-
ůƿƷŉ� ܵƢþĢŎţþŦĩ��ƿǴŉŻŦƟƢŻǬĩƪƪĩܴܒ�'ƿƢěŉ�
'ĩŎűĢƿƪƷƢŎþŦŎƪŎĩƢƿűłƪƟƢŻǬĩƪƪĩ�Ŏű�ĚĩŎĢĩű�
Stadtteilen stieg die Erwerbslosigkeit, 
ebenso blieb das durchschnittliche Ein-
ţŻůůĩű� łĩƢŎűłܒ� 'ĩƢ� �ƪƷĩű� �ĩƢŦŎűƪ� ĚŎŦ-
ĢĩƷĩ� ǜŎĩ� ƿů� �ڏڏژڐ Ģþƪ� ܵ�Ƣůĩűŉþƿƪ� ĢĩƢ�
Stadt«, womit sich »historisch gewach-
sene sozialräumliche Ordnungsmuster« 
fortsetzten.

Zu der Ausgangsfrage nach dem Ver-
ŉĎŦƷűŎƪ� ǛŻű� �ǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷ� ƿűĢ� £ƢŎǛþƷ-
heit hält Hochmuth im Fazit fest, dass es 
keine »Verfallsgeschichte« sei, sondern 
der Gegensatz vielmehr an »Trennschär-
Łĩܴ� ǛĩƢŦŻƢĩű� ŉþĚĩܒ�'Ŏĩƪ� ƪĩŎ� þŦŦĩƢĢŎűłƪ� Ŏű�
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àĩƪƷĚĩƢŦŎű� ƿűĢ� ĢĩƢ� ''¦� ƿűƷĩƢ� þűĢĩ-
ren politischen Bedingungen verlaufen, 
ǜĩŎŦ� ĢŎĩ� fƢĩƿǬĚĩƢłĩƢ� ܵGĩłĩűƆǲŁĩűƷŦŎěŉ-
keit« zeitweilig die kulturelle Hegemonie 
ĩƢƢƿűłĩű� ŉĎƷƷĩܒ� fƢĩƿǬĚĩƢł� ƪĩŎ� ĩŎű� ܵhþ-
ĚŻƢþƷŻƢŎƿů� ĢĩƢ� hŎĚĩƢþŦŎƪŎĩƢƿűłܴ� łĩǜĩ-
sen, was zumindest in Ansätzen auch in 
FƢŎĩĢƢŎěŉƪŉþŎű�Ǭƿ�ĚĩŻĚþěŉƷĩű�ƪĩŎܒ�'Ƣĩŉܮ�
und Angelpunkt der Problemlagen bei-
der Stadtteile war die Wohnfrage, an der 
ƪŎěŉ� hĩĚĩűƪƪƷŎŦĩǡƟĩƢŎůĩűƷĩ� ƿűĢ� hĩƢű-
prozesse der Verwaltung zeigen lassen.

'þƪ� �ƿěŉ� ĚŎĩƷĩƷ� ĩŎűĩ� ßŎĩŦǬþŉŦ� ǛŻű�
anregenden Hinweisen und Einzelhei-
Ʒĩűܫݑ� ƪŻ� ŦĎƪƪƷ� ƪŎěŉ� ĢĩƢ� ŦĩłĩűĢĎƢĩ�'/Fܮ�
FŎŦů�ܵ'Ŏĩ�hĩłĩűĢĩ� ǛŻű�£þƿŦ�ƿűĢ�£þƿŦþܴ�
þƿěŉ�þŦƪ�rĩƷþƟŉĩƢ�ŁǅƢ�àŻŉűţŻűǴ ŦŎţƷĩ�Ŏű�
Friedrichshain verstehen. Zudem ope-
riert Hochmuth auf einer breiten Kennt-
nis der zeitgeschichtlichen Forschung 
und verwendet ein breites Repertoire an 
Quellen, die von Studien des Kaiserreichs 
über Zeitungen bis hin zu Interviews mit 
ehemaligen Akteuren reichen. Beson-
ders hervorzuheben sind seine vielfäl-
tigen Hinweise auf lokale historische Er-
ǬĎŉŦƿűłĩűܒ�'þƪƪ�ĢĩƢ��ĩłƢŎǲŁ�ܵ fŎĩǬܴ�Ŏű�Ģĩű�
-ĩƢ�dþŉƢĩű�Ŏű�ĢĩƢ�þŦƷĩƢűþƷŎǛĩű�fƢĩƿǬڏږژڐ
berger Szene neu angeeignet wird und 
Ģþűű�Ŏű�Ģĩűڏڗژڐ�ĩƢ�dþŉƢĩű�űþěŉ��ƪƷĚĩƢ-
lin schwappt, bis selbst Erich Honecker 
ihn positiv besetzt verwendet, gehört 
zu einem wichtigen Aspekt von Stadtge-
schichte. Solch historisierenden Zugehö-
rigkeitserzählungen zu überschaubaren 
Sozialräumen verdeutlichen das Verhält-
űŎƪ�ǛŻű��ǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷ�ƿűĢ�£ƢŎǛþƷŉĩŎƷ܌�Ģþƪ�
für die Stadtgeschichte insgesamt weiter-
gedacht werden sollte. Ebenso überzeu-
gend ist die hier präsentierte »asymme-
ƷƢŎƪěŉ� ǛĩƢǴ ŦŻěŉƷĩűĩ� £þƢþŦŦĩŦłĩƪěŉŎěŉƷĩܴ�
�fŻűƢþĢܣ dþƢþƿƪěŉ܌ܤ� ǜĩŎŦ� GĩůĩŎűƪþůţĩŎ-
ten und Unterschiede zweier so nahelie-
gender Bezirke nachvollziehbar werden. 
Aber es gibt auch einen Wermutstropfen. 
Am Ende des Fazits weist Hochmuth da-
rauf hin, dass Kreuzberg durch die alter-

űþƷŎǛĩű� ®ƿĚţƿŦƷƿƢĩű� ƿűĢ� ĢŎĩ�rŎłƢþƷŎŻű�
stärker mit der Welt verbunden gewesen 
ƪĩŎ�þŦƪ�FƢŎĩĢƢŎěŉƪŉþŎűܒ�'Ŏĩƪ�ǛĩƢǜĩŎƪƷ�þƿŁ�
eine deutliche Schwachstelle der Analy-
ƪĩ܋�rŎłƢþƷŎŻű�þŦƪ�ƪƷþĢƷƷĩŎŦƟƢĎłĩűĢĩƪ�/Ŧĩ-
ment bleibt in allen drei Untersuchungs-
feldern Wohnen, Kirchen und Vergnügen 
nahezu unbeleuchtet, obwohl in Kreuz-
ĚĩƢł� Ŏů�dþŉƢڏژژڐ�� ŎůůĩƢŉŎű�łƿƷږڒ��£ƢŻ-
zent der Wohnbevölkerung keinen deut-
ƪěŉĩű�£þƪƪ�ŉþƷƷĩűܒ�'Ŏĩƪ�ŎƪƷ�ĚĩĢþƿĩƢŦŎěŉ�Ŏű�
einem profunden und anregenden Buch, 
das Stadtgeschichte über ihre Stadtteile 
hinaus schreibt.

fűƿĢ��űĢƢĩƪĩűܩ�NþůĚƿƢłܪ

Aidspolitik

NĩűűŎűł� ¼ǅůůĩƢƪܒ� �S'®ܘ� �ƿƷŻƟƪŎĩ� ĩŎűĩƢ�
Bedrohung im geteilten Deutschland, Göt-
ƷŎűłĩűܩ�àþŦŦƪƷĩŎűݠݘڕڞܒڞژ�ܒܘ®�ڙڜژ�ܒڜږڕڗ�ܪ

ܵ®ěŉŦƿěţĩű� NSßܮSűȀǬŎĩƢƷĩ� ƢĩłĩŦůĎƶŎł�
ŎŉƢĩ� rĩĢŎţþůĩűƷĩ܌� ƪŎűĢ� ƪŎĩ� űŎěŉƷ� ůĩŉƢ�
ansteckend, auch nicht beim Sex ohne 
Kondom.« Was Der Spiegel�ĢþůŎƷ�Ŏů�rþŎ�
�ژڐڏڑ ǛĩƢůĩŦĢĩƷĩ܌� ǜþƢ� ůĩŉƢ� þŦƪ� űƿƢ� Ģþƪ�
Ergebnis einer umfassenden europawei-
ten Studie, die belegte, dass die heuti-
ge retrovirale Kombinationstherapie die 
Anzahl der HI-Viren bei Bluttests unter 
ĢŎĩ� tþěŉǜĩŎƪłƢĩűǬĩ� ƪĩűţĩű� ţþűűܒ� 'Ŏĩ�
/ƢţĩűűƷűŎƪ܌� Ģþƪƪ� ƪŻŦěŉĩ� rĩĢŎţþůĩűƷĩ�
die Weitergabe des Erregers verhindern, 
verändert das �ěơƿŎƢĩĢ� Sůůƿűĩ�'ĩȁěŎĩű-
cy Syndrome�łƢƿűĢŦĩłĩűĢ܋��S'®�ƪƷĩŉƷ�þű�
der Schwelle dazu, seinen Status als In-
ŁĩţƷŎŻűƪţƢþűţŉĩŎƷ�Ǭƿ�ǛĩƢŦŎĩƢĩűܒ�'Ŏĩ��ƿƪ-
breitung der Krankheit zu verhindern, 
könnte nicht mehr eine Frage des Wis-
sens um und der Anwendung von ®þŁĩƢܴ
Sex-Praktiken sein, sondern ein Problem 
ĢĩƢ�ȃĩƢþƟŎĩܮ ŻůƟŦŎþűěĩܫݑ�ĢŎĩ�þŦŦłĩůĩŎ-
ne Verfügbarkeit der entsprechenden 
Präparate vorausgesetzt. Nicht nur mit 
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dieser neuen Verschiebung in der Bedeu-
Ʒƿűł�ǛŻű��S'®�ĩƢŦþűłƷ�NĩűűŎł�¼ǅůůĩƢƪܼ�
Aufarbeitung der ersten Transformation 
Ŏű� Ģĩű� �ĩƢڏڗژڐ dþŉƢĩű� ǛŻű� ĩŎűĩƢ� fƢþűţ-
ŉĩŎƷ� ƟŻƷĩűǬŎĩŦŦ� ĩƟŎĢĩůŎƪěŉĩű� �ƿƪůþƶĩƪ�
Ǭƿ�ĩŎűĩƢ�ěŉƢŻűŎƪěŉĩű�fƢþűţŉĩŎƷ�ĢĩƢ�SűȀ-
zierten aktuelle Brisanz.

Tümmers geht es bei der Geschichte 
ǛŻű��S'®�ǛŻƢ�þŦŦĩů�ƿů�ĢŎĩ�þű�ŎŉƢ�ƪŎěŉƷĚþƢ�
werdenden Neuverhandlungen und -jus-
tierungen im Verhältnis zwischen Bür-
ger*innen und dem bundesrepublika-
nischen Staat. Narrativ ausgesprochen 
Ǵ ŦǅƪƪŎł� ƿűĢ� ƪƟƢþěŉŦŎěŉ� ƪĩŉƢ� ĩŦĩłþűƷݑ �ܫ Ŏű�
seinen Sprachbildern dadurch manchmal 
nicht vollkommen präzise, wie zum Bei-
spiel bei der Gleichsetzung der deutsch-
ĢĩƿƷƪěŉĩű�GƢĩűǬĩ�ůŎƷ�ĢĩƢ�/ŦĚĩܫݑ�ƟƢĎƪĩű-
ƷŎĩƢƷ�¼ǅůůĩƢƪ�Ģĩű�hĩƪĩƢ܇Ŏűűĩű� Ŏű� ǛŎĩƢ�
Kapiteln eine genaue, chronologisch ge-
gliederte und drei Perioden unterschei-
dende Rekonstruktion der vorrangig 
ĚƿűĢĩƪĢĩƿƷƪěŉĩű�¦ĩþţƷŎŻűĩű� þƿŁ��S'®܌�
die er mit denen in den USA und der 
''¦� ţŻűƷĩǡƷƿþŦŎƪŎĩƢƷܒ� SűĩŎűþűĢĩƢłƢĩŎ-
ŁĩűĢĩ�àþŉƢűĩŉůƿűłƪ܌ܮ�'ĩƿƷƿűłƪ܌ܮ�ƿűĢ�
Kommunikationsprozesse hätten die zu-
nächst unbekannte Krankheit als allge-
meine und vermeintlich tödliche Bedro-
ŉƿűł�łĩƢþŉůƷܒ��S'®�ǜƿƢĢĩ�ĢþĢƿƢěŉ�Ǭƿ�
ĩŎűĩƢ� fƢŎƪĩ� łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷŦŎěŉĩƢ� �ƢĢűƿűł�
und politischer Ordnungsfähigkeit, für 
welche die Biomedizin keine brauchba-
Ƣĩ� hƆƪƿűł� ŁþűĢܒ� �ƿěŉ� ĢŎĩ� ŁǅƢ� ǬƿƪƷĎűĢŎł�
erklärten sozial- und gesundheitspoli-
tischen Akteure konnten sich auf keine 
konsistente und kohärente Bewältigungs-
ƪƷƢþƷĩłŎĩ� ĩŎűŎłĩűܒ� ðƿů� /űĢĩ� ĢĩƢ� �ĩƢڏڗژڐ
dþŉƢĩ� ƿűĢ� ǅĚĩƢ� ĢŎĩ� àŎĩĢĩƢǛĩƢĩŎűŎłƿűł�
hinaus sei jedoch letztendlich die frei-
heitlich demokratische Grundordnung 
ƿűƷĩƢ� Ģĩű� hĩŎƷůŻƷŎǛĩű� ĢĩƢ� ®ĩŦĚƪƷŉŎŦ-
fe, Freiwilligkeit, Eigenverantwortlich-
keit und solidarischen Kooperationsbe-
ƢĩŎƷƪěŉþǼƷ� þƿƪ� ĢŎĩƪĩƢ� �ĩǜĎŉƢƿűłƪƟƢŻĚĩ�
ƢĩƪƷþĚŎŦŎƪŎĩƢƷ� ŉĩƢǛŻƢłĩłþűłĩűܒ� 'Ŏĩ� Nĩ-
ƢþƿƪŁŻƢĢĩƢƿűł��S'®�ƿűĢ�ĢŎĩ� ƪŎěŉ�ĢþƢþű�

entfaltende Aidspolitik könne demnach 
nicht als historischer (Struktur-)Bruch 
verstanden werden, sondern sei als ein 
Katalysator historischer Entwicklungen 
ƪĩŎƷژړژڐ��Ǭƿ�ŎűƷĩƢƟƢĩƷŎĩƢĩűܒ

'þƪƪ�ĢŎĩƪĩ�ȃĩƪĩ�ĢƿƢěŉþƿƪ�ƟŦþƿƪŎĚĩŦ�
erscheint, liegt an einer kontrovers disku-
ƷŎĩƢƷĩűܫݑ�ƿűĢ�Ŏű��þǢĩƢű�ƿűƷĩƢłƢþĚĩűĩűܫݑ�
politischen Entscheidung. In der Bundes-
ƢĩƟƿĚŦŎţ�ǜƿƢĢĩ�rŎƷƷĩ�ĢĩƢڏڗژڐ�ĩƢ�dþŉƢĩ�þƿŁ�
die Autoimmunerkrankung nicht repres-
ƪŎǛ܌� ƪŻűĢĩƢű�ƟĩƢůŎƪƪŎǛ� ƢĩþłŎĩƢƷܒ�rŎƷ�Ģĩű�
Aushandlungen dieses Beschlusses hat 
Tümmers eine gewinnbringende heuris-
tische Sonde an der Hand, mit der er die 
Abwägung zweier staatlich zu garantie-
ƢĩűĢĩƢ�¦ĩěŉƷƪłǅƷĩƢܫݑ�ĢŎĩ�FƢĩŎŉĩŎƷƪƢĩěŉƷĩ�
des Einzelnen gegenüber dem Anspruch 
þƿŁ�®ěŉƿƷǬܫݑ� Ŏű�ĩŎűĩƢ�ŉŎƪƷŻƢŎƪěŉ�ƪƟĩǬŎȀ-
schen Situation nachzeichnen kann. Sei-
űĩ�®ěŉŦƿƪƪŁŻŦłĩƢƿűł�ĩŎűĩƪ�ĢƿƢěŉ��S'®�ŦŎ-
beraler gewordenen Vertrauensstaates, 
in dem »Bonn Aufgaben des Staates zu 
ĩŎűĩƢ� �űłĩŦĩłĩűŉĩŎƷ� ĢĩƢ� �ǅƢłĩƢ� -ůþěŉܡ
Ʒĩ܌� �܌ܴܢܒ®ݒܒ  ƢĩţƿƢƢŎĩƢƷ� Ģĩůűþěŉ� Ŏů� fĩƢű�
auf einen Parlamentsbeschluss vom No-
ǛĩůĚĩƢ� �ܒڕڗژڐ tþěŉ� dþŉƢĩű� ĩŎűĩƢ� ƿűĩŎű-
ŉĩŎƷŦŎěŉĩű�£ŻŦŎƷŎţ�ƪĩƷǬƷĩ�ĢŎĩ�rĩŉƢŉĩŎƷ�ĢĩƢ�
£þƢŦþůĩűƷþƢŎĩƢ�þƿƪ�GƢǅűĢĩű�ĢĩƢ�/ǲŁĩţƷŎ-
ǛŎƷĎƷ�ƿűĢ�/ǲȀǬŎĩűǬ�þƿŁ�ĩŎűĩ�łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ-
ŦŎěŉĩ� hĩƢűƪƷƢþƷĩłŎĩ܋� �űƪƷþƷƷ� ŎűŉĎƢĩűƷ�
diskriminierender seuchenpolizeilicher 
rþƶűþŉůĩűܣ�Ģþƪ�Ǭƿ�ĩƢǬǜŎűłĩűĢĩ�SĢĩű-
ƷŎȀǬŎĩƢĩű�ƿűĢ��ĚƪŻűĢĩƢű�ǛŻű�SűȀǬŎĩƢƷĩűܤ�
ƪŻŦŦƷĩű� ǬŎĩŦłƢƿƟƟĩűƪƟĩǬŎȀƪěŉĩ� �ƿǴţŦĎ-
Ƣƿűłƪůþƶűþŉůĩű� ǅĚĩƢ� ţŻŦŦĩţƷŎǛ� ǜŎƢţ-
same, individuelle Verhaltensänderun-
łĩű�ĢŎĩ�GĩŁþŉƢ�ĢĩƢ�®ĩƿěŉĩ��S'®�Ěþűűĩűܒ

Als eine solche exemplarische, um 
ŎŉƢĩű� ƪŻǬŎþŦĩű� ƿűĢ� ǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�
Kontext vielfach erweiterte und minutiös 
periodisierende Politikgeschichte der Si-
ěŉĩƢŉĩŎƷ� Ŏű� Ģĩű� �ĩƢڏڗژڐ dþŉƢĩű� ŁƿűţƷŎŻ-
niert �ƿƷŻƟƪŎĩ�ĩŎűĩƢ��ĩĢƢŻŉƿűł vorzüglich. 
Im Kern bestätigt sie die Erfolgs- und 
rĩŎƪƷĩƢĩƢǬĎŉŦƿűł�ĢĩƢ�hŎĚĩƢþŦŎƪŎĩƢƿűł�ƿűĢ�
£ŦƿƢþŦŎƪŎĩƢƿűł�ĢĩƢ��ƿűĢĩƪƢĩƟƿĚŦŎţܒ�'þŁǅƢ�
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sind auch die vornehmlich herangezoge-
űĩű� £ŻƪŎƷŎŻűƪƟþƟŎĩƢĩ� ƿűĢ� ®ěŉƢŎǼƷǜĩěŉ-
sel aus Archiven, die Fachpublikationen 
ƪŻǜŎĩ�'Ƣƿěţƪþěŉĩű�ƿűĢ�£ŦĩűþƢƟƢŻƷŻţŻŦ-
le aus dem Bundestag die richtigen Quel-
len. Für die Untersuchung von Bedro-
hungs- und Normierungsdiskursen wäre 
ŠĩĢŻěŉ�ĩŎű�ƿůŁþƪƪĩűĢĩƢĩƢ�¦ǅěţłƢŎǲŁ�þƿŁ�
Bild- und Filmmaterial hilfreich gewe-
ƪĩűܒ� Sű��űĚĩƷƢþěŉƷ� ŎŉƢĩƢ� Ŏű�ĢĩƢ�rĩĢŎĩűܮ�
und Popularisierungsforschung nachge-
wiesenen Wirk- und Gestaltungsmacht 
bei der Zirkulation von Wissen (und 
/ůŻƷŎŻűܤ�ƪŻǜŎĩ�ĢĩƢ�ƿĚŎơƿŎƷĎƢĩű��ŎŦĢŦŎěŉ-
ţĩŎƷ�ǛŻű��S'®�Ŏű�ĢĩƢ�ůĩĢŎþŦĩű�'þƿĩƢĚĩ-
ƢŎěŉƷĩƢƪƷþƷƷƿűł� ĢĩƢ� �ĩƢڏڗژڐ dþŉƢĩ� ǅĚĩƢ-
rascht das Fehlen visueller Quellen.

So deutet Tümmers solche Potenzia-
Ŧĩ�ǬǜþƢ�þű܌�ƪěŉƆƟǼƷ�ƪŎĩ�ŎűĢĩƪ�űŎěŉƷ�ƢĩƪƷŦŻƪ�
þƿƪܒ� 'þĢƿƢěŉ� ǜŎƢĢ� ĢĩƢ� �ƿƷŻƢ� ĚĩŎƪƟŎĩŦƪ-
weise der Komplexität des sozialistischen 
Staates nicht durchgehend gerecht. Er 
ţŻűǬĩƟƷƿþŦŎƪŎĩƢƷ� ĢŎĩ� ''¦� ŦĩĢŎłŦŎěŉ� þŦƪ�
»heuristische Vergleichsfolie« und als be-
ziehungsgeschichtliches Gegenüber der 
Bundesrepublik. Obwohl Tümmers an 
dieser Stelle Transferprozesse vor allem 
in Richtung Osten ausmacht, nimmt er 
die Abläufe der Rezeption und damit die 
(Reichweite der) �łĩűěǢ der Akteure vor 
Ort und deren Netzwerke nicht genauer 
ƿűƷĩƢ�ĢŎĩ�hƿƟĩܒ�/ű�ƟþƪƪþűƷ�ţŻűƪƷþƷŎĩƢƷ�ĩƢ�
þƿěŉ�ĢŎĩ�SĢĩŻŦŻłŎƪŎĩƢƿűł�ĢĩƢ�ĚĩŎƪƟŎĩŦŉþǼƷ�
betrachteten Anti-Aids-Ausstellung des 
'ĩƿƷƪěŉĩű�NǢłŎĩűĩܮrƿƪĩƿůƪ� ǛŻű� �ܒڗڗژڐ
'ĩƢĩű�¼ŎƷĩŦ�ܵGŎĚ��S'®�ţĩŎűĩ� ŉþűěĩܴ�ǜþƢ�
zwar aus der Bundesrepublik übernom-
men worden und wie diese setzten die 
Ausstellungsmacher*innen programma-
ƷŎƪěŉ�þƿŁ��ǲŁĩűŉĩŎƷ�ƿűĢ�fŦþƢŉĩŎƷ� Ŏű�FƢþ-
łĩű�ǛŻű�hŎĩĚĩ�ƿűĢ�£þƢƷűĩƢƪěŉþǼƷܒ�GŦĩŎěŉ-
wohl kam die Exposition nicht über eine 
hĩŎƪƷƿűłƪƪěŉþƿ�ĢĩƢ�''¦�ƿűĢ�Ģþƪ�£ƢŻƟþ-
gieren von konservativen Werten in Be-
zug auf Familie und Sexualität hinaus. 
'ĩƢ� ßŎĩŦƪěŉŎěŉƷŎłţĩŎƷ� ĩŎűĩƢ� ƪŻŦěŉĩű� ǛŎ-
ƪƿĩŦŦĩű�ǜŎĩ�þƿěŉ�ĢŎűłŦŎěŉĩű�¥ƿĩŦŦĩܫݑ�ĢĩƢ�

�ƿƪƪƷĩŦŦƿűłݑ �ܫ ǜŎƢĢ� ŠĩĢŻěŉ� űŎěŉƷ� ¦ĩěŉ-
nung getragen. Eine symmetrische Ver-
łŦĩŎěŉƪłĩƪěŉŎěŉƷĩ܌�ǜĩŦěŉĩ�ĢŎĩ�''¦ܫݑ�ƿűĢ�
die Aussagefähigkeit ihrer staatlich pro-
ĢƿǬŎĩƢƷĩű� ¥ƿĩŦŦĩűݑ �ܫ ĎŉűŦŎěŉ� ůŎűƿƷŎƆƪ�
untersucht wie die Bundesrepublik, ist 
�ƿƷŻƟƪŎĩ� ĩŎűĩƢ��ĩĢƢŻŉƿűł� űŎěŉƷܒ�rŎƷ��ŦŎěţ�
þƿŁ� ĢŎĩ� ĩǡǬĩŦŦĩűƷĩ� hŎƷĩƢþƷƿƢŦþłĩ� ǜĎƢĩű�
þƿŁłƢƿűĢ� ĢĩƢ� ĎŉűŦŎěŉĩű� łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷŦŎ-
chen Ordnungen vielleicht die USA oder 
GƢŻƶĚƢŎƷþűűŎĩű�łĩǜŎűűĚƢŎűłĩűĢĩƢĩ�ƿűĢ�
nicht schwer zu erarbeitende Kontrastfo-
ŦŎĩű�ǬƿƢ��¦'�łĩǜĩƪĩűܒ�'Ŏĩƪ�ŉĎƷƷĩ�ƪŻǜŻŉŦ�
ţŻűţƢĩƷĩƢ� űþěŉ� 'ŎǛĩƢłĩűǬĩű� ŻĢĩƢ� fŻű-
vergenzen als auch nach internationa-
len Transferprozessen beim Umgang mit 
�S'®�ŁƢþłĩű�Ŧþƪƪĩű�ţƆűűĩűܒ�'þůŎƷ�ŉĎƷƷĩ�
ĢĩƢ��ƿƷŻƢ�ƪĩŎűĩƢ�ȃĩƪĩ�ůĩŉƢ�GĩǜŎěŉƷ�ǛĩƢ-
leihen können, dass nationale Pfadab-
hängigkeiten wichtiger waren als inter-
nationale Organisationen.

Ebenfalls hätte sich der Rezensent 
bei den emotions- und präventionshis-
torischen Ausführungen ein wenig mehr 
ŉŎƪƷŻƢŎƪěŉĩ� ¼ŎĩŁĩ� łĩǜǅűƪěŉƷܒ� 'Ŏĩƪ� ŉĎƷ-
te dazu beitragen können, Gefühle wie 
Angst und Bedrohtheit, aber auch Ver-
ƷƢþƿĩű� ƿűĢ� hŎĩĚĩ� þƿƪ� ŎŉƢĩƢ� �Ŧþěţ� �Żǡ�
zu holen. Sie hätten in ihrer Bedeutung 
ƿűĢ� fŻűƪĩơƿĩűǬ� ƢĩŦþƷŎŻűþŦ� ŉŎƪƷŻƢŎƪŎĩƢƷ�
ƿűĢ� ŎűűĩƢŉþŦĚ� ĢĩƢ� �ĩƢڏڗژڐ dþŉƢĩ� ǛĩƢłŦĩŎ-
chend zu anderen Bedrohungsszenarien 
wie der der nuklearen Vernichtung si-
tuiert werden können. Gleiches gilt für 
die für Tümmers Geschichte so zentra-
Ŧĩ�łĩƪƿűĢŉĩŎƷƪþƿǴţŦĎƢĩƢŎƪěŉĩ�hĩƢűƪƷƢþƷĩ-
gie. Ihre Entwicklung weiter zeitlich zu-
rückzuverfolgen hätte als zusätzlicher 
rĩŉƢǜĩŉƢƷ� þƿěŉ� Ģþƪ� ŉŎƪƷŻƢŎŻłƢþȀƪěŉĩ�
Schlagwort des »Präventiven Selbsts« 
ƪěŉĎƢŁĩű� ţƆűűĩűܒ�'Ŏĩ�ȃĩƪĩ� ǛŻű�ĢĩƢ� Sű-
teriorisierung präventiver Verhaltens-
normen müsste nämlich noch mit den 
vielen Ungleichzeitigkeiten zwischen be-
völkerungs- und individuumsbezogenen 
Präventionsformen genauer in Beziehung 
łĩƪĩƷǬƷ�ǜĩƢĢĩűܒ�'ĩűű�ĢŎĩ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ�ĢĩƢ�
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verhütenden Vorsorge ist von diversen 
GĩłĩűŦĎƿȀłţĩŎƷĩű� ĢƿƢěŉǬŻłĩűܒ� ®Ż� ĩűƷ-
wickelte sich das »Präventive Selbst« nicht 
erst mit diversen Schüben der Subjekti-
vierung unter neoliberalen Vorzeichen 
Ŏű�Ģĩűڏږژڐ�ĩƢ�ƿűĢڏڗژڐ�ĩƢ�dþŉƢĩű܌�ƪŻűĢĩƢű�
ĚĩƢĩŎƷƪ�Ŏůݑܒژڐ�dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ܌�þŦƪ�®ĩŦĚƪƷƪŻƢ-
ge einen zentralen Stellenwert im Ent-
wurf des bürgerlichen Subjekts erlangte. 
Sů�fŻűƷĩǡƷ�ǛŻű�hŎĚĩƢþŦŎƪŎĩƢƿűł�ƿűĢ��S'®�
ǜƿƢĢĩ�ĩƪ�þŦƪŻ�ĩŉĩƢ�űĩƿ�ȀłƿƢŎĩƢƷܒ�GĩűþƿƪŻ�
erscheint die zeithistorisch nahezu syn-
chron und international verlaufende prä-
ventive Funktionsausweitung der Bio-
medizin einerseits und der Genese einer 
űĩƿĩű� ƆǲŁĩűƷŦŎěŉĩű� GĩƪƿűĢŉĩŎƷƪƟŻŦŎƷŎţ�
andererseits widersprüchlich. Während 
erstere Entwicklung individualisierend 
und damit entpolitisierend wirkte, bau-
te New Public Health auf einem Verständ-
nis individuellen Gesundheitshandelns 
þŦƪ� ƪŻǬŎþŦ� ŎűƷĩƢĢĩƟĩűĢĩűƷ� þƿŁܒ� 'Ŏĩƪ� ǜþƢ�
die Voraussetzung dafür, die kollekti-
Ǜĩ�hĩƢűƪƷƢþƷĩłŎĩ�łĩłĩű��S'®�ĩűƷǜŎěţĩŦű�
und implementieren zu können. Zudem 
verstärkte dieses Verständnis die Politi-
sierung von Gesundheit.

Trotz Tümmers’ insgesamt gewinn-
bringender Studie steht es für den 
bundesrepublikanischen und für den 
deutsch-deutschen Fall immer noch aus, 
die �łĩűěǢ�ĢĩƢ��ĩƷƢŻǲŁĩűĩű�Ǭƿ�ŉŎƪƷŻƢŎƪŎĩ-
ren. Hier zeigt sich ein Nachteil darin, 
Ģþƪƪ� ĢĩƢ� �ƿƷŻƢ� ĢŎĩ� �ĩƷƢŻǲŁĩűĩűłƢƿƟƟĩű�
mit ihren Bestrebungen um Anerken-
nung ihrer Erfahrungen, ihres Wissens 
und ihrer Bedürfnisse kaum im Blick hat. 
'þƪƪ� ŠĩĢŻěŉ� �ĩƷƢŻǲŁĩűĩ� Ǭƿ� �ţƷŎǛŎƪƷ܇Ŏű-
nen wie auch zu beratenden Expert*in-
nen wurden, ist wohl beachtenswert. 
'Ŏĩ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ� ĢŎĩƪĩƢ� ¼ƢþűƪŁŻƢůþƷŎŻű�
von »Opfern« zu Anspruchsgruppen zu 
schreiben und diesen Prozess mit den 
besser bekannten anglo-amerikanischen 
Entwicklungen in Beziehung zu setzen, 
steht noch aus.

Christian Sammer (Heidelberg)

Zeitgeschichte der Dinge

�űĢƢĩþƪ� hƿĢǜŎł� �ܒܪܘNłܩ ðĩŎƷłĩƪěŉŎěŉƷĩ� ĢĩƢ�
Dinge. Spurensuche in der Welt der mate-
ƢŎĩŦŦĩű�fƿŦƷƿƢ�ĢĩƢ�''¦ܒ�àŎĩűܞfƆŦűܞàĩŎůþƢ�
ݠݘښڗ�ܒܘ��ĚĚڝښږ�ܒĩŎƷĩű®�ڝڜژ�ܒڞږڕڗ�ܪƆŉŦþƿ�ܩ

rŎƷ�Ģĩů�ǛŻƢŦŎĩłĩűĢĩű�®þůůĩŦĚþűĢ�ǛĩƢ-
ŁŻŦłƷ� �űĢƢĩþƪ� hƿĢǜŎł� ƿűƷĩƢ� ĢĩƢ� rŎƷ-
arbeit von Katja Böhme und Anna Ka-
ƷŉþƢŎűþ� hþƪěŉţĩ� ĩŎű� þůĚŎƷŎŻűŎĩƢƷĩƪ�
Projekt. Fokussiert auf materielle Kultur 
möchte das bildreiche Buch eine zeitge-
ƪěŉŎěŉƷŦŎěŉĩ��ŎűűĩűþűþŦǢƪĩ�ĢĩƢ�''¦�ĩƢ-
ƆǲŁűĩűܒ�'Ŏĩڕڑ��łƢƆƶƷĩűƷĩŎŦƪ�ĩůƟŎƢŎƪěŉĩű�
Beiträge (von denen vier allerdings kei-
űĩű�''¦ܮ�ĩǬƿł�ŉþĚĩűܤ�ǛĩƢƪþůůĩŦű�/Ƣ-
łĩĚűŎƪƪĩ� Ģĩƪ� þů� hĩŎĚűŎǬܮðĩűƷƢƿů� ŁǅƢ�
Zeithistorische Forschung Potsdam an-
łĩƪŎĩĢĩŦƷĩű� FŻƢƪěŉƿűłƪƟƢŻŠĩţƷĩƪ� ܵrþ-
terielle Kultur als soziales Gedächt-
űŎƪ� ĩŎűĩƢ� GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷܴܒ� 'ŎűłŁŻƢƪěŉƿűł�
soll hier einerseits eine Perspektive auf 
die alltägliche beziehungsweise alltags-
ƟþƢþĢŎłůþƷŎƪěŉĩ� 'ŎůĩűƪŎŻű܌� þűĢĩƢĩƢ-
ƪĩŎƷƪ� þĚĩƢ� þƿěŉ� ĩŎűĩű� �ŦŎěţ� þƿŁ� ĢŎĩ�rƿ-
ƪĩþŦŎƪŎĩƢƿűł� ǛŻű� �fŻűƪƿůłǅƷĩƢűܮ¦''
ĩƢůƆłŦŎěŉĩűܒ�'ŎĩƪĩƢ��űƪþƷǬ�ůƆěŉƷĩ�ƪŎěŉ�
explizit als eine Gegenperspektive zu do-
ůŎűþűƷĩű�'ŎƪţƿƢƪĩű�ǛĩƢƪƷþűĢĩű�ǜŎƪƪĩű܌�
Ŏű� Ģĩűĩű� ĢŎĩ�''¦� ƟƢŎůĎƢ� þŦƪ� ĢĩůŻţƢþ-
ƷŎƪěŉ�ƿűĢ�ƆţŻűŻůŎƪěŉ�ĢĩȀǬŎƷĎƢĩƢ�Gĩłĩű-
part Westdeutschlands aufgefasst wird 
(Regina Göschl etwa verfolgt in ''¦ܴ�ŦŦ-
tag im Museum܌� �܌ژڐڏڑ ĩŎűĩ�ĢĩƿƷŦŎěŉ� ƪƷĎƢ-
ţĩƢ�þƿŁ�'ŎţƷþƷƿƢ�ŁŻţƿƪƪŎĩƢƷĩ�£ĩƢƪƟĩţƷŎǛĩ�
þƿŁ�Ģþƪ�ȃĩůþܒܤ

'ĩƢ�®þůůĩŦĚþűĢ�ŎƪƷ�Ŏű�ĢƢĩŎ�ƷŉĩůþƷŎ-
sche Bereiche untergliedert. Nach einer 
pointierten und dichten Einleitung, die 
Ŏű�ĢŎĩ�fŻűƪƿůţƿŦƷƿƢ�ĢĩƢ�''¦�ƿűĢ� ŎŉƢĩ�
rƿƪĩþŦŎƪŎĩƢƿűł� ƪŻǜŎĩ� Ŏű�ůþƷĩƢŎĩŦŦĩ�£ĩƢ-
spektiven der Geschichtsforschung ein-
führt, beinhaltet der erste Buchabschnitt 
empirisch und theoretisch gut durch-
dachte Beiträge zum Verständnis des ge-
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ƪĩŦŦƪěŉþǼƷƪƟŻŦŎƷŎƪěŉĩű� ƿűĢ� ĎƪƷŉĩƷŎƪěŉĩű�
Stellenwertes materieller Kultur in der 
�ܒ¦'' 'ĩƢ� NĩƢþƿƪłĩĚĩƢ� ƪěŉŦĎłƷ� ŉŎĩƢ� Ŏű�
ĩŎűĩů� �ĩŎƷƢþł� ĩŎűĩ� þűþŦǢƷŎƪěŉĩ� 'ŎǲŁĩ-
renzierung von musealen Gegenständen 
vor. Einerseits geht es um »politische Ob-
jekte«, produziert mit einer politischen 
Zielsetzung, und andererseits um All-
tagsgegenstände, die zu »politisierten 
Objekten« wurden und deren politische 
Relevanz nicht einfach abgelesen, son-
dern nur aus dem Kontext heraus ver-
ƪƷþűĢĩű�ǜĩƢĢĩű� ţþűűܒ�'Ŏĩƪĩ��űþŦǢƪĩţþ-
tegorie ist sicherlich sinnvoll, auch wenn 
ĢþůŎƷ� ĢŎĩ� FƢþłĩ� ĢĩƢ� łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�
àŎƢţƿűł� ǛŻű�'Ŏűłĩű� ţĩŎűĩƪǜĩłƪ� ĚĩþűƷ-
ǜŻƢƷĩƷ� ŎƪƷ܌� ǜŎĩ� �űĢƢĩþƪ� hƿĢǜŎł� ƪĩŦĚƪƷ�
einräumt. Empirisch beeindruckend sind 
in diesem Teil des Bandes etwa Susan E. 
Reids Schilderungen häuslicher Inven-
ƷþƢĩ� Ŏű� ĢĩƢ� ®ŻǜŠĩƷƿűŎŻűܒ� 'Ŏĩ� SűǛĩűƷþƢĩ�
wurden zum Gegenstand der politischen 
rŻĢĩƢűŎƪŎĩƢƿűłƪĚĩƪƷƢĩĚƿűłĩű� ƿűƷĩƢ�
Chruschtschow, im Zuge derer Haushal-
te zunehmend als heimliche Horte reak-
ƷŎŻűĎƢĩƢ� �ǅƢłĩƢŦŎěŉţĩŎƷ� łþŦƷĩűܒ� �ƿƶĩƢ-
dem fasziniert etwa Eli Rubins Beitrag 
ǅĚĩƢ� Ģĩű� �þƿ� ĢĩƢ� rþƢǬþŉűĩƢ� £ŦþƷƷĩű-
ĚþƿƷĩűܒ�'ŎĩƪĩƢ�ǬĩŎłƷ�łþűǬ�ƟŦþƪƷŎƪěŉ܌�ǜŎĩ�
ĢŎĩ�łĩǜþŦƷŎłĩű�rŻĢĩƢűŎƪŎĩƢƿűłƪƟƢŻŠĩţƷĩ�
grandiose Zwischenwelten und neue so-
ǬŎþŦĩ�FŻƢůĩű�ĩƢƆǲŁűĩƷĩű܌�ŠĩĢŻěŉ�þƿěŉ�ĩŁ-
fektive staatliche Überwachung ermög-
lichten.

Im zweiten Buchabschnitt kommt 
der explorative Charakter der Forschung 
ǛŻŦŦ� ǬƿƢ� GĩŦƷƿűłܒ� 'þĚĩŎ� ŉþűĢĩŦƷ� ĩƪ� ƪŎěŉ�
weniger um themenbezogene Kapitel 
þŦƪ� ƿů� ůŎţƢŻŉŎƪƷŻƢŎƪěŉĩ� 'ŎűłþűþŦǢƪĩűܒ�
'Ŏĩ�ŉŎĩƢ�ƿűƷĩƢƪƿěŉƷĩű��ĚŠĩţƷĩ�ƪƷþůůĩű�
weitgehend aus dem in Eisenhütten stadt 
þűłĩƪŎĩĢĩŦƷĩű� ܵ'ŻţƿůĩűƷþƷŎŻűƪǬĩű-
ƷƢƿů��ŦŦƷþłƪţƿŦƷƿƢ�ĢĩƢ�''¦ܴܒ�'Ŏĩ��űþŦǢ-
sen orientieren sich an dem von Andreas 
hƿĢǜŎł� ĩŎűŦĩŎƷĩűĢ� ĩŎűłĩŁǅŉƢƷĩű� �űþ-
lyseschema der »materiellen Geschich-
Ʒĩܴܒ�NŎĩƢ�ǜĩƢĢĩű�ܵrþƷĩƢŎþŦܴܵ�܌FƿűţƷŎŻűܴ܌�

»Bewertung« durch zunächst direkt 
am Objekt ablesbare Spuren, aber auch 
durch ergänzende Quellen herausge-
arbeitet. Es geht also um Spuren, die die 
gesammelten Konsumgüter im gesell-
ƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�ƿűĢ�ƟĩƢƪƆűŦŎěŉĩű�GĩĢĎěŉƷ-
nis hinterlassen haben. Ferner stellen 
Vieldeutigkeit und auch Spannungsver-
hältnisse der Objekte einen zentralen 
Punkt dar, der etwa anhand von Spiel-
zeug, Postmietbehältern oder Haus-
ŉþŦƷƪłĩƢĎƷĩű�ŉĩƢþƿƪłĩþƢĚĩŎƷĩƷ�ǜŎƢĢܒ�'Ŏĩ�
ŻǲŁĩűĩ� /ƢţƿűĢƿűł� ƪŻŦěŉĩƢ� ůþƷĩƢŎĩŦŦĩű�
Zusammenhänge ermöglicht es auch, 
ƟĩƢƪƆűŦŎěŉĩ� �ŎŻłƢþȀĩű� ƿűĢ� /ƢŎűűĩƢƿű-
łĩű� ůŎƷ� ȃĩůĩű� ǜŎĩ� rŻĢĩƢűŎƪŎĩƢƿűł܌�
Geschlechterverhältnissen oder histo-
rischen Ereignissen zu verknüpfen. So 
kann gezeigt werden, wie sich diese Ver-
hältnisse in die materielle Kultur, deren 
Bewertung und Gebrauch einschreiben. 
Andererseits wird aber deutlich, dass 
®ƟƿƢĩű� þƿŁłƢƿűĢ� ĢĩƢ� ¥ƿĩŦŦĩűŦþłĩ� ŻǼ Ʒ�
Ŏűƪ� hĩĩƢĩ� ŦþƿŁĩűܒ� ®Ż� ƪŎűĢ� Ŏű� Ģĩű� -Ģĩűܣ
noch) aufschlussreichen Recherchen 
selbst allgemeine Informationen über 
ƟƢŻĢƿǬŎĩƢƷĩű�''¦ܮGǅƷĩƢű�ŻǼ Ʒ�űƿƢ�űŻěŉ�
teilweise rekonstruierbar.

'ĩƢ�ĢƢŎƷƷĩ�¼ĩŎŦ�Ģĩƪ��þűĢĩƪ܌�ĢĩƢ�ŎűŉþŦƷ-
ŦŎěŉ�űþŉƷŦŻƪ�þűƪěŉŦŎĩƶƷ܌�ĩƢţƿűĢĩƷ�űŎěŉƷ�ƪŻ�
sehr einzelne Sammlungsobjekte, son-
dern Konvolute, also zusammenhängen-
Ģĩ� �ĚŠĩţƷĩܒ� 'Ŏĩ� fŻűǛŻŦƿƷĩ� ƪŎűĢ� ĩűƷǜĩ-
ĢĩƢ�ĚŎŻłƢþȀƪěŉ�ůŎƷĩŎűþűĢĩƢ�ǛĩƢǴ ŦŻěŉƷĩű܌�
weil sie vormuseale Sammlungen waren, 
ĢŎĩ�þŦƪ�®ěŉĩűţƿűłĩű�Ŏű�Ģĩű�rƿƪĩƿůƪĚĩ-
ƪƷþűĢ�ǅĚĩƢłŎűłĩű܌�ŻĢĩƢ�þĚĩƢ�Ŏů�rƿƪĩƿů�
basierend auf konsumgeschichtlichen 
ȃĩůĩű� ǬƿƪþůůĩűłĩƪƷĩŦŦƷ�ǜƿƢĢĩűܒ�'Ŏĩ�
sieben Kapitel sind thematisch wieder 
fokussierter als im vorherigen Abschnitt 
und stammen bis auf einen Beitrag alle 
aus der Feder des Herausgebers. Anhand 
der verdichteten Konvolute lassen sich 
ĩƷǜþ�ĢŎĩ�GĩƪěŉŎěŉƷĩ�ĢĩƢ�fþǲŁĩĩţŻűƪƿůƟ-
tion, Wohninventare, Verpackungen und 
ferner auch implizit Produktionsinfra-
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ƪƷƢƿţƷƿƢĩű�ĢĩƢ�''¦�ƪĩŉƢ�łĩŦƿűłĩű�űþěŉ-
ǛŻŦŦǬŎĩŉĩűܒ� Sű��űűþ�fþƷŉþƢŎűþ�hþƪěŉţĩƪ�
�ĩŎƷƢþł� Ǭƿ� ĚŎŻłƢþȀƪěŉĩű� FþůŎŦŎĩűĢŎű-
gen, Familienpolitik und Wohnverhält-
nissen geht es um die Frage nach dem 
Verhältnis von sozialen Beziehungen und 
'Ŏűłĩűݑ �ܫ ƿűĢ� ŻĚ� ĢŎĩ� ĩŎűĩű� ƷĩűĢĩűǬŎĩŦŦ�
die anderen ersetzen können.

Was sich aus historischer Sicht als 
Grundbedingung durch die teils recht 
verschiedenen empirischen Beiträge des 
Bandes zieht, ist der Stellenwert der All-
ƷþłƪţƿŦƷƿƢ� ĢĩƢ�''¦܌� ĢŎĩ� űþěŉ� �ڏژژڐ ĩŎűĩ�
ĢƢþƪƷŎƪěŉĩ��ĚǜĩƢƷƿűł�ĩƢŁþŉƢĩű�ŉþƷܒ�'Ŏĩ�
vorhandenen musealen Bestände speisen 
sich primär aus privaten, »ostalgischen« 
®þůůŦƿűłĩű܌�Ģĩűĩű�ĢĩƢ�/ƢŉþŦƷ�ĢĩƢ�'Ŏű-
łĩ� Ǭƿ� ǛĩƢĢþűţĩű� ŎƪƷܒ� 'Ŏĩ� ƷĩŎŦƪ� ǅĚĩƢƢþ-
schend fragmentarische Quellenlage 
unterstreicht, von welcher Bedeutung 
das Anliegen dieses Buches hinsichtlich 
der Forschung und Bewahrung des im-/
ůþƷĩƢŎĩŦŦĩű�fƿŦƷƿƢĩƢĚĩƪ�ĢĩƢ�''¦�ŎƪƷܒ

'Ŏĩ� łƢƆƶƷĩ� NĩƢþƿƪŁŻƢĢĩƢƿűł� ĚĩŎů�
hĩƪĩű� Ģĩƪ��þűĢĩƪ� ŦŎĩłƷ� ǛŻƢ� þŦŦĩů� Ŏű� ĢĩƢ�
Unterschiedlichkeit der Beiträge im ers-
ten Buchabschnitt, die einen etwa von 
dþűþ� ®ěŉŻŦǬĩƪ� ƟŉŎŦŻƪŻƟŉŎƪěŉĩƢ� �ƿƪŁǅŉ-
rung über das »Be-Wundern« und Ästhe-
tik ohne Umschweife in die schlammi-
łĩű� �þƿłƢƿĚĩű� rþƢǬþŉűƪ� ţþƷþƟƿŦƷŎĩƢƷܒ�
Auch hinsichtlich der Beiträge ohne 
�܌ĩǬƿł�ܮ¦'' ǜŎĩ� ĩƷǜþ� �űűĩ� ®ěŉůŎĢƷƪ�
aufschlussreiche Betrachtung der mate-
riellen Rationalisierung von Büros, wäre 
eine kontextbezogene Rahmung hilf-
reich gewesen, um die Beiträge besser 
in Beziehung setzen zu können. Gleiches 
gilt für den Beitrag von Wolfgang Rup-
pert, der Klassenverhältnisse der west-
ĢĩƿƷƪěŉĩű�SűĢƿƪƷƢŎĩłĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ�þűŉþűĢ�
materieller Relikte beziehungsweise de-
ren systematischem Fehlen untersucht 
(und leider einen Ausblick auf Relevanz 
und Potenzial seines Ansatzes missen 
lässt).

Eine Stärke des Sammelbandes ist 
die stringente und die umfassende Ver-
þűƪěŉþƿŦŎěŉƿűł� ĢĩƢ� rƆłŦŎěŉţĩŎƷĩű� ƿűĢ�
Herausforderungen einer ›explorativen 
materiellen Geschichte‹. Hier zeigt sich 
zwar im zweiten Teil ein gewisses Span-
nungsfeld zwischen den Anliegen, den 
®ƟƿƢĩű�ĢĩƢ�'Ŏűłĩ�ƿűƷĩƢ�ĢĩƢ��ĩƢǅěţƪŎěŉ-
ƷŎłƿűł� ŎŉƢĩƢ� ßŎĩŦĢĩƿƷŎłţĩŎƷ� ŻǲŁĩű� űþěŉ-
zugehen, und zugleich stringente Nar-
ƢþƷŎŻűĩű� Ǭƿ� ƪěŉþǲŁĩűܒ� 'ĩűűŻěŉ� ţƆűűĩű�
zahlreiche Beiträge mit ihrer Verbin-
dung von dinglich-explorativer und the-
menfokussierter Analyse überzeugen. 
Zu überlegen wäre, wie historische und 
łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷŦŎěŉĩ� ðƿƪþůůĩűŉĎűłĩ� Ģĩƪ�
rþƷĩƢŎĩŦŦĩű܌�ǛŻƢ�þŦŦĩů�Ŏů�ǬǜĩŎƷĩű��ƿěŉ-
abschnitt, besser zugänglich gemacht 
werden könnten (etwa durch ein themen-
orientiertes Inhaltsverzeichnis, Glossar 
etc.), ohne den erkundenden Charakter 
der Beiträge zu negieren.

'ĩƢ� ®þůůĩŦĚþűĢ� ƪƷĩŦŦƷ܌� Ǭƿƪþůůĩű-
fassend betrachtet, eine richtungswei-
sende Publikation hinsichtlich der zeit-
historischen Analyse materieller Kultur 
ĢĩƢ� ''¦� �ƿűĢܣ ĢþƢǅĚĩƢ� ŉŎűþƿƪܤ� ĢþƢ܌� ĢŎĩ�
ƪŎěŉ�Ģĩű�ǛŻƢŉĩƢƢƪěŉĩűĢĩű�'ŎƪţƿƢƪĩű�ĩűƷ-
gegenstellt. Hier wird Forschung poin-
tiert gebündelt und gleichzeitig strikt an 
'Ŏűłĩű� ŻƢŎĩűƷŎĩƢƷܫݑ� ƿűĢ�ĢþůŎƷ� ĩŎű� ǛŎĩŦ-
fältiges, bislang vernachlässigtes Feld er-
ţƿűĢĩƷܒ�'þƪ�þűƪƟƢĩěŉĩűĢ�łĩƪƷþŦƷĩƷĩ�ƿűĢ�
bildreiche Buch kann als ein neues Kapi-
ƷĩŦ�ĢĩƢ�''¦ܮFŻƢƪěŉƿűł�łĩŦƷĩű�ƿűĢ�łĩűĩ-
ƢĩŦŦ�ŁƢƿěŉƷĚþƢ�ŁǅƢ�ĩŎűĩ�ţƢŎƷŎƪěŉĩ�¦ĩǴ ŦĩǡŎŻű�
von Optionen und Grenzen zeithistori-
scher materieller Kulturforschung ge-
nutzt werden. Allen, die an einer fun-
ĢŎĩƢƷĩű� ƿűĢ� ĢŎǲŁĩƢĩűǬŎĩƢƷĩű� £ĩƢƪƟĩţƷŎǛĩ�
þƿŁ�ĢŎĩ�rþƷĩƢŎþŦŎƷĎƷ�Ģĩƪ�''¦ܮ�ŦŦƷþłƪܣ�ƿűĢ�
darüber hinaus) interessiert sind, sei die 
hĩţƷǅƢĩ�ŉĩƢǬŦŎěŉ�ĩůƟŁŻŉŦĩűܒ

Friedemann Yi-Neumann (Göttingen)
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Archive und Demokratie

NĩŦłĩ�fŦĩŎŁĩŦĢܒ��ƢěŉŎǛĩ�ƿűĢ�'ĩůŻţƢþƷŎĩܘ�'ĩ-
ůŻţƢþƷŎƪěŉĩ�'ĩȁǬŎƷĩ�ĢĩƢ�ƆǱ ŁĩűƷŦŎěŉĩű��ƢěŉŎǛĩ�
im politischen System der Bundesrepublik 
'ĩƿƷƪěŉŦþűĢܒ�/ƪƪĩűܩ�þţþĢƟƢĩƪƪܒܘ®ݗڗڕژ�ܒڝږڕڗ�ܪ�
ݠݘژښ

'þƪƪ�Ģþƪ�ĢĩƿƷƪěŉĩ��ƢěŉŎǛǜĩƪĩűܣ�ǜŎĩ�Ģþƪ�
þűĢĩƢĩƢ�®ƷþþƷĩű�þƿěŉܤ�ǅĚĩƢ� dþŉƢŉƿűĢĩƢ-
te Züge einer intransparenten und un-
zugänglichen Arkansphäre trug, ist 
nahezu ein Gemeinplatz in archivhisto-
rischen Betrachtungen. Richtet sich der 
Blickwinkel nun auf die bundesdeut-
ƪěŉĩ�GĩłĩűǜþƢƷ܌�ǜŎƢĢܫݑ�ůŎƷ�łƿƷĩű�GƢǅű-
Ģĩűݑ �ܫ ŎűƪĚĩƪŻűĢĩƢĩ� ǛŻű� þƢěŉŎǛþƢŎƪěŉĩƢ�
Seite auf gewandelte Verhältnisse und 
stetige Fortschritte im Bereich des archi-
valischen Zugangs verwiesen. Gerade 
Archivbenutzer*innen, die bereits über 
dþŉƢǬĩŉűƷĩ�þţƷŎǛ�ƪŎűĢ܌�ǜĩƢĢĩű�ƪŎěŉ�Ŏű�ĢĩƢ�
rĩŉƢǬþŉŦ�ĢŎĩƪĩů�/ŎűĢƢƿěţ�þűƪěŉŦŎĩƶĩűܒ�
Umso bemerkenswerter ist es, dass mit 
der vorliegenden Arbeit von Helge Klei-
ŁĩŦĢ܌� hĩŎƷĩƢ� Ģĩƪ� ®ƷþĢƷþƢěŉŎǛƪ� rƆűěŉĩű-
gladbach und zuvor Abteilungsleiter im 
�ƢěŉŎǛ�Ģĩƪ�rǅűěŉűĩƢ� SűƪƷŎƷƿƷƪ� ŁǅƢ�ðĩŎƷ-
geschichte, eine Studie erschienen ist, 
die aus der Innenperspektive heraus die-
sen Konsens infrage stellt und erhebliche 
'ĩůŻţƢþƷŎĩĢĩȀǬŎƷĩ�ţŻűƪƷþƷŎĩƢƷܒ

Faktischer Ausgangspunkt sind das 
Vernichten, Verschwinden oder Zurück-
halten von Akten (zum Beispiel im Bun-
ĢĩƪţþűǬŦĩƢþůƷ� �܌ڗژژڐ ĚĩŎ� Ģĩű� ßĩƢŁþƪ-
sungsschutzorganen hinsichtlich der 
Aufarbeitung der NSU-Verbrechen, aktu-
ell möglicher Nachlass Helmut Kohl etc.) 
und ihre fehlende rechtliche Ahndung 
trotz bestehender Archivgesetze, was all-
gemein die Frage nach dem Zweck sowie 
dem Rechtsstatus der Archive als staat-
ŦŎěŉĩ�SűƪƷŎƷƿƷŎŻűĩű�þƿŁǜŎƢǼƷܒ�'ĩƢĩű�ǛŎĩŦ-
fach von materieller, rechtlicher und 
personalrechtlicher Abhängigkeit ge-

kennzeichnete Stellung im staatlichen 
Institutionengefüge, so Kleifelds Aus-
gangshypothese, hindere die Archive, ihre 
vielfältigen Aufgaben demokratiegerecht 
þƿƪǬƿŁǅŉƢĩűܒ� 'þĚĩŎ� ŉĎűłƷ� ĢĩƢ� ßĩƢŁþƪ-
ƪĩƢ�ĢŎĩ�hþƷƷĩ�ǛŻű��ĩłŎűű�þű�ŉŻěŉ܋��ƢěŉŎǛĩ�
ǜǅƢĢĩű� ĩŎűĩű� rþƶƪƷþĚ� ĢĩůŻţƢþƷŎƪěŉĩƢ�
£ĩƢŁŻƢůþűǬ� ĚŎŦĢĩű܌� ƪěŉŦŎĩƶŦŎěŉ� ƪĩŎĩű� ƪŎĩ�
ein bedeutender Akteur nicht nur bei der 
Zugänglichmachung von Verwaltungs-
information, sondern auch bei Ausge-
staltung demokratischer Partizipations-
möglichkeiten. »Stehen Archive über der 
Parteipolitik und den wechselnden Inte-
ressen der Regierenden, und können sie 
aufgrund ihrer Verankerung im Staatsap-
parat eine solche Stellung überhaupt ein-
nehmen?«, lautet dann auch eine der lei-
tenden Fragestellungen, die Kleifeld im 
þţƷƿĩŦŦĩű�'ĩĚþƷƷĩűţŻűƷĩǡƷ�ǛŻű�SűŁŻƢůþ-
tionsfreiheit und ihrer gesetzlichen Fest-
schreibung einerseits und Akten- bzw. 
Informationsvernichtungsskandalen an-
dererseits seinen Ausführungen voran-
stellt.

'Ŏĩ� ®ƷƿĢŎĩ� ŎƪƷ� ƟŻŦŎƷŎţǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷ-
lich angelegt und gliedert sich in drei 
þűþŦǢƷŎƪěŉĩ� fþƟŎƷĩŦ܌� ǛŻű� Ģĩűĩű� ܵ'ĩůŻ-
kratie und ihr Informationsbedürfnis« 
ݑܒfþƟܣ SSܤ� ƿűĢ� ܵ'Ŏĩ� ®ƷĩŦŦƿűł� ĢĩƢ� �ƢěŉŎǛĩ�
Ŏů�ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩű�®ǢƪƷĩůܴܣ�fþƟݑܒSSSܤ� Ŏű�ĩƢƪ-
ƷĩƢ�hŎűŎĩ�/ƢƆƢƷĩƢƿűłĩű�þƿŁ�ĢĩƢ��þƪŎƪ�ǛŻű�
GĩƪĩƷǬĩƪƷĩǡƷĩű� ƿűĢ� 'ĩůŻţƢþƷŎĩƷŉĩŻ-
rien beziehungsweise Expertenurtei-
len und Sekundärliteratur darstellen. Im 
Anschluss daran erfolgt die empirische 
Auswertung einer Umfrageerhebung aus 
Ģĩů�dþŉƢڑڐڏڑ��ƿűƷĩƢ�ŎűƪłĩƪþůƷړڕ��þűłĩ-
ŁƢþłƷĩű�rŎƷłŦŎĩĢĩƢű�Ģĩƪ��ƿƪƪěŉƿƪƪĩƪ�ŁǅƢ�
fƿŦƷƿƢ�ƿűĢ�rĩĢŎĩű�Ģĩƪ�'ĩƿƷƪěŉĩű��ƿű-
destages sowie führenden Archivleitern 
þƿŁ�hþűĢĩƪܮ�ƿűĢ��ƿűĢĩƪĩĚĩűĩܣ�fþƟݑܒSßܒܤ�
ðŎĩŦ�ĢĩƢ�ÃůŁƢþłĩ�ǜþƢ�ĩƪ�ŉĩƢþƿƪǬƿȀűĢĩű܌�
inwiefern unter den Befragten ein Pro-
blembewusstsein über die konstatier-
Ʒĩű� àŎĢĩƢƪƟƢǅěŉĩ� ŻĢĩƢ� 'ĩȀǬŎƷĩ� þƿƪłĩ-
prägt ist, um somit auch dem Bedürfnis 
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nach Veränderung nachzuspüren, das 
für Kleifeld die Voraussetzung für den 
þűǬƿƪƷƢĩĚĩűĢĩű� àþűĢĩŦ� ĢþƢƪƷĩŦŦƷܒ� 'ĩƢ�
�űŉþűł�ŉĎŦƷ�ĢþǬƿ�ǜĩŎƷĩƢĩ�űǅƷǬŦŎěŉĩ�'ĩ-
ƷþŎŦþƿƪţǅűǼƷĩ� ǅĚĩƢ� ĢŎĩ� �ĩŁƢþłƷĩű܌� Ģĩű�
Fragebogen sowie die (anonymisierten) 
Einzelantworten bereit.

Im Ergebnis hält Kleifeld ein prinzi-
ƟŎĩŦŦ� þűłĩŦĩłƷĩƪ� 'ĩůŻţƢþƷŎĩĢĩȀǬŎƷ� þƿŁ�
normativer Ebene fest, hervorgerufen 
durch den Gegensatz, der durch unter-
schiedliche Zugangsreglungen der In-
formationsfreiheitsgesetzgebung und 
der Archivgesetzgebung besteht. Insbe-
sondere die Begründungen der archi-
vischen Schutzfristenregelungen seien 
aufgrund des Normenpluralismus ob-
ƪŻŦĩƷ� łĩǜŻƢĢĩűܒ�'þƪ�£ƢŎűǬŎƟ�Ģĩƪ��ĩűƿƷ-
zungsverbotes mit Erlaubnisvorbehalt 
müsse im Kontext eines wachsenden de-
mokratischen Partizipationsdrucks der 
GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ� łĩłĩű� Ģþƪ� £ƢŎűǬŎƟ� ĢĩƢ� �ĩ-
nutzungserlaubnis mit Verbotsvorbehalt 
eingetauscht werden. Bedeutsam hier-
bei ist Kleifelds Gegenüberstellung der 
jeweiligen archivalischen Schutzfristen, 
die je nach Bundesland zwischen zehn 
ƿűĢ� �ڏڒ dþŉƢĩű� ǛþƢŎŎĩƢĩű� ƿűĢ� ƪŻ� ĩŎűůþŦ�
mehr archivpolitische Ungleichheiten, 
'ĩůŻţƢþƷŎĩĢŎǲŁĩƢĩűǬĩű� ƿűĢ� ®ŎűűܮGƢĩű-
zen föderalistischer Kulturhoheit aufzei-
gen.

In Kapitel III entfaltet der Verfasser 
die ganze Aufgabenpalette der Archive, 
die in der Summe ein enormes gesell-
ƪěŉþǼƷŦŎěŉĩƪ� ®ƟĩţƷƢƿů� þű� �ĚŦŎĩłĩűŉĩŎ-
ten umfasst. Sie untermauert zugleich 
den von Kleifeld formulierten Anspruch 
als bedeutsamer Träger und Sachwal-
ƷĩƢ�ĢĩƢ�'ĩůŻţƢþƷŎĩ܌�þűłĩŁþűłĩű�ǛŻű�Ģĩű�
Bereichen Verwaltung und Rechtsschutz 
über Bildung, Forschung und Wissen-
ƪěŉþǼƷ� ĚŎƪ� Ǭƿ� fƿŦƷƿƢƟŻŦŎƷŎţ܌� SűƷĩłƢþƷŎŻű�
ƿűĢ� GĩůĩŎűǜŻŉŦܒ� 'Ŏĩƪĩű� �ƿŁłþĚĩűţþ-
talog sieht der Verfasser allerdings durch 
die mehrheitlich schwache und je nach 
Institution und Bundesland sehr unter-

schiedlich gehandhabte Unterstellung in 
den Staatsapparat konterkariert. So be-
ůĩƢţƷ�fŦĩŎŁĩŦĢ� ĩŎű� ƪƷþƢţĩƪ� ܵrŎƪƪǛĩƢŉĎŦƷ-
nis« zwischen der Stellung der Archive 
im Verwaltungsapparat und ihrer aus-
nehmenden Bedeutung für die demokra-
tische Praxis beziehungsweise den Erhalt 
ĢĩƢ�'ĩůŻţƢþƷŎĩܒ�'ĩűű�űŎěŉƷ�ǜĩűŎłĩƢ�þŦƪ�
der allgemeinen Rechtssicherung dienen 
Archive, indem sie eine »retrospektive 
demokratische Kontrollfunktion gegen-
über dem Verwaltungsapparat« aus-
üben. Um diese Funktion angemessen zu 
gewährleisten, sei Unabhängigkeit unab-
dingbare Voraussetzung, wolle man dem 
»Gebot der Funktionstrennung eines de-
mokratischen Rechtsstaates« genügen. 
'Żěŉ� Ŏű� ĢĩƢ�¦ĩþŦŎƷĎƷ� ǛĩƢŁǅłƷĩű� ƆǲŁĩűƷŦŎ-
ěŉĩ�hþűĢĩƪþƢěŉŎǛĩ�ĚŎƪǜĩŎŦĩű�ţþƿů�ůĩŉƢ�
als über den Status von »Fachabteilungen 
unselbständiger Behörden«.

àŎĩ� űĩŉůĩű� ĢŎĩ� ĚĩƷƢŻǲ Łĩűĩű� Sű-
stitutionen und Akteure die Situation 
wahr? Teilen sie überhaupt Kleifelds Be-
ŁƿűĢ�ĩŎűĩƪ�'ĩůŻţƢþƷŎĩĢĩȀǬŎƷƪܓ�'Ŏĩ��űƷ-
wort hat eher explorativen Charakter, 
wie der Umfrageverlauf deutlich macht, 
den der Verfasser dankenswerterwei-
se selbst zum Gegenstand der Studie 
ůþěŉƷܒ� 'ĩűű� ĚĩŎ� ĩŎűĩƢ� ¦ǅěţŦþƿŁơƿŻƷĩ�
ƿűƷĩƢڏڒ��£ƢŻǬĩűƷ�ĚŦĩŎĚƷ�ŻǲŁĩű܌�ǜŎĩ�ƢĩƟƢĎ-
sentativ die Ergebnisse einzuschätzen 
sind. Als mögliches Hindernis benennt 
der Verfasser geringes Interesse an der 
ȃĩůþƷŎţ�ŻĢĩƢܣ�Ǭƿܤ�ŉŻŉĩ�fŻůƟŦĩǡŎƷĎƷ�ĢĩƢ�
Problemstellung, sodass sich nur ausge-
ǜĎŉŦƷĩ� /ǡƟĩƢƷĩű� ĢþǬƿ� ĎƿƶĩƢű� ǜŻŦŦƷĩűܒ�
'ĩů� ¦ĩǬĩűƪĩűƷĩű� ƪŎűĢ� ĢŎĩ� ÃůƪƷĎűĢĩ�
der Anfrage natürlich unbekannt, den-
noch muss bemerkenswert erscheinen, 
dass der Rücklauf von Seiten der Archi-
ve beziehungsweise Archivare mit sieben 
von achtzehn Anfragen ausgesprochen 
niedrig blieb. Von Kleifeld erfährt man 
dazu, dass es die Konferenz der Archiv-
ƢĩŁĩƢĩűƷĩű�ƿűĢ�hĩŎƷĩƢ�ĢĩƢ��ƢěŉŎǛǛĩƢǜþŦ-
Ʒƿűłĩű�Ģĩƪ��ƿűĢĩƪ�ƿűĢ�ĢĩƢ�hĎűĢĩƢ�ƪĩŦĚƪƷ�
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war, die Kleifelds Anfrage auf einer Ta-
łƿűł� Ŏů�NĩƢĚƪƷ� �ڑڐڏڑ þƿŁ� ĢŎĩ� ¼þłĩƪŻƢĢ-
nung gesetzt und eine Beteiligung daran 
nicht empfohlen hatte. Als Hauptkritik-
punkt galt die fehlende Anonymität, die 
fŦĩŎŁĩŦĢ�ŠĩĢŻěŉ�þŦƪ�łĩłĩĚĩű�ĩƢţŦĎƢƷܒ�'þƪƪ�
es etliche hohe Archivbeamte nicht wag-
Ʒĩű܌�ǬǜƆŦŁ�űþěŉ�ƪŻǬŎþŦǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�
Kriterien evaluierte Fragen im Spektrum 
ǛŻű� ܵƷƢŎǲ ǼƷ� Ǭƿܴ� ĚŎƪ� ܵƷƢŎǲ ǼƷ� űŎěŉƷ� Ǭƿܴ� űþ-
mentlich zu beantworten, darf erstaunen 
ƿűĢ�ŦĎĢƷ�Ģĩű�hĩƪĩƢ�ĩŎű�Ǭƿ�®ƟĩţƿŦþƷŎŻűĩű�
über eventuelle Berufsmentalitäten.

Ist die empirische Basis begrenzt, 
markieren die Befunde dennoch zu-
ůŎűĢĩƪƷ�ĩŎűĩű�¼ƢĩűĢܒ�'ĩůűþěŉ�ŉŎĩŦƷ�ĢŎĩ�
rĩŉƢŉĩŎƷ�ĢĩƢ��ĩŁƢþłƷĩű�ĩŎűĩ�tĩƿƷƢþŦŎƷĎƷ�
der Archive für ihre archivalische Bewer-
tungsaufgabe für notwendig, ihre mo-
mentane Einbettung in Verwaltungs-
einheiten der Exekutive jedoch nicht für 
problematisch. Ebenso unterstützte eine 
rĩŉƢŉĩŎƷ� ĢŎĩ� ßŻƢƪƷĩŦŦƿűł� ĩŎűĩƢ� ŻƢłþűŎ-
sationsrechtlich unabhängigen Stellung 
sowie retrospektiven Kontrollfunktion. 
'Ŏĩ� �ƢěŉŎǛþƢĩ� ƪěŉĎƷǬƷĩű� Ŏű� ĢŎĩƪĩů� ðƿ-
sammenhang allerdings die Unabhän-
gigkeit der Archive von den Exekutiven 
als Voraussetzung für ihren Kontrollauf-
trag als unnötige Forderung ein. Auch 
ĢŎǲŁĩƢŎĩƢƷĩ�ĢŎĩ�àþŉƢűĩŉůƿűł܌�ŻĚ�ĩŎű�'ĩ-
ůŻţƢþƷŎĩĢĩȀǬŎƷ�ŉŎűƪŎěŉƷŦŎěŉ�ĢĩƢ�®ƷĩŦŦƿűł�
in der Verwaltung in Bezug zu den Auf-
gaben besteht: Während die Ausschuss-
mitglieder dies mehrheitlich bejahten, 
teilten die Archivare diese Annahme 
űŎěŉƷܫݑ� ŁǅƢ�fŦĩŎŁĩŦĢ�ĩŎűĩ�ƟƢŻĚŦĩůþƷŎƪěŉĩ�
/ŎűƪƷĩŦŦƿűł܌� ĢŎĩ� ĩƪ� ƪĩŎűĩƢ� �ƿǲ Łþƪƪƿűł�
nach zu ändern gilt. Er plädiert da-
her dafür, Archive mit Rechtsfähigkeit 
und notwendiger Unabhängigkeit aus-
ǬƿƪƷþƷƷĩűܒ� 'þĚĩŎ� ǛĩƢǜĩŎƪƷ� ĩƢ� ĚĩŎƪƟŎĩŦ-
ŉþǼƷ� þƿŁ� �űƪƷþŦƷĩű� ƆǲŁĩűƷŦŎěŉĩű� ¦ĩěŉƷƪ�
ǜŎĩ� ¦ƿűĢŁƿűţþűƪƷþŦƷĩű� ŻĢĩƢ� ĢŎĩ� 'ĩƿƷ-
sche Bundesbank, die eigenständige Ver-
waltungsträger mit eigener Rechtsper-
sönlichkeit darstellen und trotz ihrer 

Zugehörigkeit zum »Staatskörper der 
Bundesrepublik« unabhängig agieren 
können und sollen.

Für Historiker*innen bietet das Buch 
eine Reihe interessanter Befunde und 
aufschlussreicher Argumentationsli-
űŎĩű� ĩŎűĩƢ�'ĩĚþƷƷĩ܌� ǛŻű�ĢĩƢ� ĢŎĩ� ܵðƿűǼƷܴ�
ĩŎłĩűƷŦŎěŉ� ĚĩƷƢŻǲŁĩű� ŎƪƷ܌� ĢŎĩ� ŠĩĢŻěŉ� ĚŎƪ-
Ŧþűł�ĩŉĩƢ�þű�ŎŉƢ�ǛŻƢĚĩŎłĩłþűłĩű�ŎƪƷܒ�'Ŏĩ�
�ƢĚĩŎƷ� ǜƿƢĢĩ� ůŎƷ� hƿƪƷ� þƿŁ� ȃĩƪĩ� ƿűĢ�
Synthese geschrieben und ist vor allem 
þŦƪ�'ŎƪţƿƪƪŎŻűƪĚĩŎƷƢþł�ƿűĢ�®ƷƢĩŎƷƪěŉƢŎǼƷ�
Ǭƿ� ƢĩǬŎƟŎĩƢĩűܒ� 'Ŏĩ� þƢěŉŎǛƟŻŦŎƷŎƪěŉĩ� �ƿŁ-
fassung des Autors, die bereits im Unter-
titel der Arbeit hervortritt, dringt jeder-
ǬĩŎƷ�ƿűǬǜĩŎĢĩƿƷŎł�ĢƿƢěŉܒ�'ĩƢ�FŻţƿƪ�ŦŎĩłƷ�
ţŦþƢ�Ŏű�ĢĩƢ�GĩłĩűǜþƢƷܫݑ�ĢŎĩƪ�ŉþƷ�ǬƿƢ�FŻŦ-
ge, dass historische Passagen biswei-
Ŧĩű� ǅĚĩƢǴ ŦŻłĩű� ǜĩƢĢĩűܒ� ÉĚĩƢĢŎĩƪ� ƪƷƆƶƷ�
ĢĩƢ�hĩƪĩƢ�łĩƢþĢĩ�Ŏů�ŉŎűƷĩƢĩű�¼ĩŎŦ�þƿŁ�łĩ-
wisse Wiederholungen, wenn es um die 
'þƢƪƷĩŦŦƿűł� ĢĩƢ� ܵ/ƢłĩĚűŎƪƪĩܴ܌� ĢĩƢ� ܵðƿ-
sammenfassung« und des »Fazits« geht. 
'þǛŻű�ƿűþĚŉĎűłŎł�ŦŻŉűƷ�ƪŎěŉ�ĢŎĩ�hĩţƷǅ-
re, da hier Grundsätzliches über Stellung 
und Stellenwert der Archive in unserer 
GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ�ǛĩƢŉþűĢĩŦƷ�ǜŎƢĢܒ

Peter Ulrich Weiß (Potsdam)

Afrika: genauer betrachtet

fŎƢƪƷĩű�¦ǅƷŉĩƢܒ��ŁƢŎţþܑ� łĩűþƿĩƢ� ĚĩƷƢþěŉƷĩƷܘ�
£ĩƢƪƟĩţƷŎǛĩű� þƿƪ� ĩŎűĩů� fŻűƷŎűĩűƷ� Ŏů� Ãů-
ĚƢƿěŉܒ� àŎĩű� �ĢŎƷŎŻű/ܩ fŻűƷƿƢĩűܪ� �ܒڜږڕڗ �ڝڕڗ
ݠݘڕڝܒڛڗ�ܒܘ��ĚĚڕژ�ܘ�ěþܒܘ®

Kirsten Rüthers �ŁƢŎţþܑ� łĩűþƿĩƢ� ĚĩƷƢþěŉ-
tet ŎƪƷ�ĩŎűĩ�rŎƪěŉƿűł�þƿƪ�ŉŎƪƷŻƢŎƪěŉĩƢ��Ě-
ŉþűĢŦƿűł܌� þţþĢĩůŎƪěŉĩƢ� �ƿƷŻĚŎŻłƢþȀĩ�
ƿűĢ�ƟĩƢƪƆűŦŎěŉĩů�¦ĩŎƪĩĚĩƢŎěŉƷܒ�'Ŏĩ�NŎƪ-
ƷŻƢŎţĩƢŎű� Ǵ ŦþűŎĩƢƷ� Ŏű�ĢŎĩƪĩů��ƿěŉ�ĢƿƢěŉ�
verschiedene Orte und Zeiten und gibt 
einen Einblick in ihre jahrelange For-
ƪěŉƿűłܒ� 'þƪ� �ƿěŉ� ĩƢţŦĎƢƷ� ĢþĚĩŎ� űŎěŉƷƪ�
þĚƪěŉŦŎĩƶĩűĢ܌� ƪŻűĢĩƢű� ƪƟþűűƷ� ȃĩůĩű�
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þƿŁܒ�'þĢƿƢěŉ�ĚŎĩƷĩƷ�ĩƪ�ƪƟþűűĩűĢĩ�/ŎűĚŦŎ-
cke und macht neugierig, mehr zu ein-
zelnen Aspekten zu erfahren.

Braucht es ein weiteres Buch, in dem 
ĩŎűĩ�ĩƿƢŻƟĎŎƪěŉĩ�àŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦĩƢŎű�Ģĩű�
Europäer_innen Afrika erklärt? Es wirkt 
ein wenig aus der Zeit gefallen, diesen 
vielfältigen Kontinent in ein Erklärungs-
muster pressen zu wollen. Es gibt genü-
gend Stimmen aus ihm selbst, die ihre 
£ĩƢƪƟĩţƷŎǛĩű� ƪĩŦĚƪƷ� þƢƷŎţƿŦŎĩƢĩűܒ� 'Żěŉ�
Kirsten Rüther gelingt es, durch ihre of-
fene und persönlich gefärbte Erzähl-
weise die Vielfältigkeit dieses Konti-
nents darzustellen. Ihre Erzählposition 
ist nicht die einer allwissenden Beobach-
terin, sondern sie ist eher eine Begleite-
rin auf Spaziergängen durch Archive und 
®ƷƢþƶĩűܒ� ðƿĢĩů� ƪƿěŉƷ� ůþű� ǛĩƢłĩĚŦŎěŉ�
allgemeine Aussagen darüber, wie Afri-
ka »so sei«. Rüther vermeidet vorschnelle 
Verallgemeinerungen wie jene des »Kri-
senkontinents« oder ein »Africa rising«-
Narrativ, sondern zeigt Ausschnitte aus 
Ģĩů� þŦŦƷĎłŦŎěŉĩű� hĩĚĩűܒ� 'þ� Ŏű� /ƿƢŻƟþ�
noch immer weitgehende Unwissenheit 
über den Nachbarkontinent vorherrscht 
und in deutschsprachigen Romanen 
űþěŉ�ǜŎĩ�ǛŻƢ�ƿűƢĩǴ ŦĩţƷŎĩƢƷĩ��ŁƢŎţþĚŎŦĢĩƢ�
»wiedergekäut« werden, ist diesem zu-
gänglich geschriebenen und schön ge-
ƪƷþŦƷĩƷĩű� �ƿěŉ� ĩŎűĩ� ĚƢĩŎƷĩ� hĩƪĩƢܚŎűűĩű-
ƪěŉþǼƷ�Ǭƿ�ǜǅűƪěŉĩűܒ

'þƪ��ƿěŉ� ŎƪƷ� Ŏű� ĩŦŁ� ŎűŉþŦƷŦŎěŉĩ�fþƟŎ-
ƷĩŦ�łĩłŦŎĩĢĩƢƷܣ�ðĩŎƷ܌�rŎłƢþƷŎŻű܌�®ƷþĢƷ܌�dƿ-
gend, Religion, Gesundheit, Bildung, Fa-
ůŎŦŎĩ܌� FŻƷŻłƢþȀĩ܌� fŻűƪƿů܌� rŻĢĩ܌ܤ� ǛŻű�
Ģĩűĩű�Ŏěŉ�ŉŎĩƢ�űƿƢ�þƿƪłĩǜĎŉŦƷĩ�þűƢĩŎƶĩű�
werde.

Sů�fþƟŎƷĩŦ� ǅĚĩƢ�rŎłƢþƷŎŻű� ƿűĢ�rŻ-
bilität schildert Rüther etwa die wirt-
ƪěŉþǼƷŦŎěŉ� ĩŎűƷƢĎłŦŎěŉĩ� ƢĩłŎŻűþŦĩ� Nþű-
delsmigration malischer Soninke nach 
Brazzaville (Republik Kongo). Ein wich-
tiges Korrektiv für den europäischen 
ůĩĢŎþŦĩű� 'ŎƪţƿƢƪ܌� Ģĩűű� ĢŎĩ�ůĩŎƪƷĩ�rŎ-
łƢþƷŎŻű�ȀűĢĩƷ� ŎűűĩƢŉþŦĚ� Ģĩƪ�fŻűƷŎűĩűƷƪ�

statt, und nur die wenigsten Afrikaner_
Ŏűűĩű�ůŎłƢŎĩƢĩű� űþěŉ� /ƿƢŻƟþܒ� 'þƢǅĚĩƢ�
ŉŎűþƿƪ� ƪƷĩŦŦƷ� ĢŎĩ� �ƿƷŻƢŎű� ĢþƢ܌� Ģþƪƪ� rŎ-
gration nicht mit Flucht vor Armut und 
Krieg gleichzusetzen ist, sondern über-
þƿƪ� ƟƢŻĢƿţƷŎǛ� ƪĩŎű� ţþűű� ƿűĢ� ŉĎƿȀł� Ŏű�
regionalen Kreisläufen und Netzwerken 
ƪƷþƷƷȀűĢĩƷܒ

'þƪ�fþƟŎƷĩŦ�ǅĚĩƢ�þŁƢŎţþűŎƪěŉĩ�®ƷĎĢƷĩ�
ĚĩƪěŉĎǼƷŎłƷ�ƪŎěŉ�ǜŎĩĢĩƢƿů�ůŎƷ�Ģĩů�ǜŎěŉ-
ƷŎłƪƷĩű�ðŎĩŦ�ĢĩƢ��ŎűűĩűůŎłƢþƷŎŻűܒ��Ŧƪ�rĩ-
thode werden hierzu transect walks vorge-
stellt: das gezielte Ablaufen bestimmter 
Strecken durch die Stadt mit einer Grup-
pe von Forscher_innen und Anwohner_
innen. Allerdings beschränkt sich dieses 
Kapitel auf südafrikanische Städte, die 
doch eine sehr eigene Geschichte, Struk-
ƷƿƢ�ƿűĢ�'ǢűþůŎţ�ŉþĚĩűܒ�ßĩƢłŦĩŎěŉĩ�ůŎƷ�
anderen afrikanischen Städten und ihrer 
vielfältigen Genese und Gegenwart wä-
ren hier wünschenswert gewesen.

/Ŏű� þűĢĩƢĩƪ�fþƟŎƷĩŦ� ĚĩƪěŉĎǼƷŎłƷ� ƪŎěŉ�
mit einem, im Vergleich zu Europa, he-
ƢþƿƪƪƷĩěŉĩűĢĩű�rĩƢţůþŦ� ŁþƪƷ� þŦŦĩƢ� þŁƢŎ-
ţþűŎƪěŉĩƢ� GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷĩű܋� Ģĩů� łƢŻƶĩű�
�űƷĩŎŦ�ŠƿűłĩƢ�rĩűƪěŉĩű�þű�ĢĩƢ�GĩƪþůƷ-
bevölkerung. Rüther macht deutlich, 
Ģþƪƪ� ܵdƿłĩűĢܴ�þĚĩƢ�űŎěŉƷ�űƿƢ�þű�ĩŎű�Ěĩ-
stimmtes Alter gebunden ist, sondern 
ǛŻƢ�þŦŦĩů�ĩŎűĩű�hĩĚĩűƪþĚƪěŉűŎƷƷ�ĚĩǬĩŎěŉ-
űĩƷܒ�dƿłĩűĢŦŎěŉţĩŎƷ�ŎƪƷ�ĢþĚĩŎ�ĩŎű�®ƷþĢŎƿů�
des Übergangs von Kindheit zu Erwach-
ƪĩűƪĩŎű܌� Ŏű� Ģĩů� /ŎűǬĩŦűĩ� ŠĩĢŻěŉݑ �ܫ þƿŁ-
łƢƿűĢ� ǛŻű� ǜŎƢƷƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű� ®ěŉǜŎĩƢŎł-
ţĩŎƷĩűܫݑ� ŠþŉƢĩŦþűł�ǛĩƢŉþƢƢĩűܒ�rĩűƪěŉĩű�
bleiben »jugendlich«, wenn sie etwa in 
prekären Arbeitsverhältnissen stecken 
und sich keine Heirat leisten können. 
Rüther zeigt überzeugend, wie sich ehe-
ůþŦŎłĩ� �ŻŦĢþƷĩű®ܤܮfŎűĢĩƢܣ Ŏű� ®ŎĩƢƢþ� hĩŻ-
űĩ�þŦƪ�rŻƷŻƢƢþĢƷþǡŎŁþŉƢĩƢ�ĚĩƷĎƷŎłĩű�ƿűĢ�
damit jedoch unfreiwillig ihren schlech-
ten Ruf auf dieses Gewerbe übertragen. 
Einer Aussage Rüthers muss ich hier je-
ĢŻěŉ�ǜŎĢĩƢƪƟƢĩěŉĩű܋�'ĩƢ�¦ƿŁ� ŻƪƷþŁƢŎţþ-
űŎƪěŉĩƢ� rþƷþƷƿܮFþŉƢĩƢ� ƿűĢ� �ěŉþǲŁűĩƢ®ܮ
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ŎƪƷ�ĩĚĩűŁþŦŦƪ�ƪěŉŦĩěŉƷܫݑ�þƿěŉ�ǜĩűű�ĢŎĩƪĩ�
keine Verbindung zu Krieg haben. Ken-
Ģþ� rƿƷŻűłŎ� ŉþƷ� Ŏű� ŎŉƢĩű� �ƢĚĩŎƷĩű� ǬƿƢ�
GĩƪěŉŎěŉƷĩ�ĢĩƢ�rþƷþƷƿƪ� �ܤfŦĩŎűĚƿƪƪĩܣ Ŏű�
Nairobi gezeigt, wie sich ihr Ruf in den 
�dþŉƢĩűܮĩƢڏژژڐ ĢĩƿƷŦŎěŉ� ǛĩƢƪěŉŦĩěŉƷĩƢƷĩܒ�
rþƷþƷƿܮ®ěŉþǲŁűĩƢ� ŎƪƷ� Ŏű��ƪƷþŁƢŎţþ�űþěŉ�
wie vor kein angesehener »erwachse-
ner« Beruf.

'þƪ� fþƟŎƷĩŦ� ǅĚĩƢ� ¦ĩŦŎłŎŻű� ŎƪƷ� ĩŎűĩƪ�
der stärksten. Hier verwebt Rüther ge-
konnt überraschende Alltagsbeobach-
tungen mit historischen Begebenheiten. 
/Ʒǜþ�Ŏű�ĢĩƢ��űĩţĢŻƷĩ�ǅĚĩƢ�ĩŎűĩű�ƟȀűłƪƷ-
kirchlichen Pfarrer in Kapstadt, der ein 
besonders protziges Auto fuhr, als Zei-
ěŉĩű�þű�ĢŎĩ�dƿłĩűĢŦŎěŉĩű�þƿƪ�Ģĩů�®ƷþĢƷ-
teil, dass Wohlstand sich nicht nur mit 
Kriminalität erreichen lässt. Spannend 
ist auch die Geschichte des kabakas (Kö-
űŎłƪܤ� ǛŻű� �ƿłþűĢþ� Ŏů� ݑܒژڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷܒ�
Geschickt spielte er verschiedene christ-
ŦŎěŉĩ�rŎƪƪŎŻűþƢĩ�ƿűĢ�ůƿƪŦŎůŎƪěŉĩ�NĎűĢ-
ler von der Swahili-Küste gegeneinander 
aus, um seine eigene Position zu festi-
łĩűܒ�'ĩƢ�kabaka war dabei kein ahnungs-
ŦŻƪĩƪ��ƟŁĩƢ� ǛŻű� þƿƶĩű� þƿŁłĩǬǜƿűłĩűĩƢ�
Religionen, sondern ein taktierender Ak-
teur mit eigener Agenda, der sich jene 
Praktiken aneignete, die er für sinnvoll 
erachtete. Wie Rüther anschaulich zeigt, 
sind Religionen sich ständig wandelnde 
und erneuernde Glaubenssysteme. Sie 
zeigt dies auch eindrücklich anhand der 
westafrikanischen ŠŎŉþĢƪ (religiösen Er-
neuerungsbewegungen), in denen im-
mer wieder die alten Eliten in Frage ge-
stellt wurden.

Im Kapitel über Konsum verdeutlicht 
Rüther die lange Einbindung afrikani-
ƪěŉĩƢ�GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷĩű�Ŏű�łŦŻĚþŦĩ�NþűĢĩŦƪ-
systeme und die Bedeutung der Kon-
trolle über bestimmte Waren für die 
Herrschenden. In Buganda war es im 
��ǜĩƢ�þŦƪ܌dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ�ĩƷǜþ�ĚĩĢĩƿƷƪþůݑܒڗڐ
ĩƢƪƷĩƪ� ǜĩŦěŉĩ�àþƢĩű� ǛŻű� þƿƶĩƢŉþŦĚ� Ěĩ-
ƪþƶ�ƿűĢ�ţŻűƷƢŻŦŦŎĩƢƷĩܣ�Ǭݒܒ�ܒ�¼þƪƪĩű܌�¼ĩŦŦĩƢ܌�

�þƿůǜŻŦŦƪƷŻǲŁĩܤ�ƿűĢ�ĢþĢƿƢěŉ�rþěŉƷ�þƿŁ�
sich zentralisieren konnte. In Westafrika 
wurde holländischer Schnaps Bestand-
ƷĩŎŦ� ǛŻű� ܵƷƢþĢŎƷŎŻűĩŦŦĩűܴ� ¦ŎƷƿþŦĩűܒ� 'ĩƢ�
àþűĢĩŦ� ǛŻű� 'Ŏűłĩű� ĢƿƢěŉ� �ƢƷƪǜĩěŉƪĩŦ�
wird auch in den wunderbaren Romanen 
des sansibarischen Autors Abdulrazak 
Gurnah verdeutlicht. Ein bedeutungsvol-
les Kästchen, das der Hauptprotagonist 
in Gurnahs Ferne Gestade auf seine Rei-
se mitnimmt, wird an der europäischen 
Grenze zum verdächtigen Gegenstand. 
hĩŎĢĩƢ� ŁĩŉŦƷ� Ŏů� hŎƷĩƢþƷƿƢǛĩƢǬĩŎěŉűŎƪ� ĢĩƢ�
Verweis auf die deutschen Übersetzungen 
von Gurnahs Büchern, darum sei hier nur 
angemerkt: Sie sind vorhanden und ab-
solut lesenswert.

Trotz der vielen eindrücklichen Bil-
der im Buch habe ich in den Kapiteln zu 
þŁƢŎţþűŎƪěŉĩƢ� FŻƷŻłƢþȀĩłĩƪěŉŎěŉƷĩ� ƿűĢ�
rŻĢĩ� ĩŎűŎłĩ� ǛĩƢůŎƪƪƷܒ� ®Ż� ůǅƪƪĩű� ƪŎěŉ�
ĢŎĩ� hĩƪĩűĢĩű� ƪĩŦĚƪƷ� þƿŁ� ĢŎĩ� ®ƿěŉĩ� űþěŉ�
den im Buch erwähnten wunderschönen 
ůþŦŎƪěŉĩű�FŻƷŻłƢþȀĩű�ǛŻű�rþŦŎěţ�®ŎĢŎĚĪ�
und Seydou Keïta oder Bildern österrei-
ěŉŎƪěŉܮűŎłĩƢŎþűŎƪěŉĩƢ� hŻěŉƪƷŎěţĩƢĩŎ�ůþ-
chen. In Bezug auf Südafrika fehlte mir 
ein deutlicherer Bezug zu einer der wich-
tigsten Auswirkungen der Apartheid: der 
ĩűŻƢůĩű�ǜŎƢƷƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű�ÃűłŦĩŎěŉŉĩŎƷܒ�
SůůĩƢŉŎű�ŎƪƷ�®ǅĢþŁƢŎţþ�Ģþƪ�hþűĢ�ůŎƷ�ĢĩƢ�
ǜĩŦƷǜĩŎƷ�łƢƆƶƷĩű�ÃűłŦĩŎěŉǛĩƢƷĩŎŦƿűł�ĢĩƢ�
Einkommen.

'þƪ��ƿěŉ�ƪěŉűĩŎĢĩƷ�ǛŎĩŦĩ�ȃĩůĩű�þű�
ƿűĢ� ůŎƢ� þŦƪ� þţþĢĩůŎƪěŉĩů� hĩƪĩƢ� ŁĩŉŦ-
Ʒĩ�þƿŁ�Ģĩű�ĩƢƪƷĩű��ŦŎěţ�ŉĎƿȀł�Ģþƪ�tþƢƢþ-
ƷŎǛ܌�ĢŎĩ�ȃĩƪĩ�ŻĢĩƢ�Ģþƪ��ƢłƿůĩűƷܒ��ű�ǛŎĩ-
Ŧĩű� ®ƷĩŦŦĩű� ĢþěŉƷĩ� Ŏěŉ� ĚĩŎů� hĩƪĩű܋� NŎĩƢ�
fehlt noch etwas. Wo soll das hinführen? 
Auf den zweiten Blick wurde mir jedoch 
deutlich, dass dieses Buch anders funk-
tioniert. Es ist weder ein akademischer 
'ĩĚþƷƷĩűĚĩŎƷƢþł� űŻěŉ� ĩŎűĩ� ®ǢűƷŉĩƪĩ܌�
sondern vielmehr eine Einladung mehr 
über die verschiedenen Ecken dieses viel-
schichtigen Kontinents zu erfahren. Ge-
danken und Beobachtungen, die Rüther 
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anspricht, regen an, selbst weiter zu den-
ken, weiter zu lesen, Filme zu sehen oder 
auch zu reisen. Zahlreiche über das Buch 
verteilte Hinweise auf gut ausgewählte 
Fachliteratur, Belletristik und Filme füh-
ren hier weiter. Und so wie beim Flanie-
ren das Ziel nicht das Wichtigste ist, so 
ist dieses Buch auch nicht auf ein Argu-
ment hingeschrieben. Stattdessen gibt es 
unterwegs viel Überraschendes zu ent-
Ģĩěţĩűܗ�¦ǅƷŉĩƢƪ��ƿěŉ�ŎƪƷ�ĢþĚĩŎ�ĩŎű�łƿƷĩƢ�
Begleiter.

dŻěŉĩű�hŎűłĩŦĚþěŉܩ��þǢƢĩƿƷŉܪ


